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Eine Gattin zuviel. 
Bei einem Wochengehalt von zwölf Dollars. 


New Hort, 18. Sept. Yohn Graby, 
ein Strandverlader, welcher einenLohn 
bon $12 pro Woche verdient, murbe in 
Brooflyn unter Anklage der Bigamie 
verhaftet. Er führte ein völlige Dop- 
pelleben und unterhielt in der Nähe fei- 
ne3 befannten Heim3 einen zweiten 
Haushalt, während er vorgab, dur 
Thätigfeit als Nahtwächter einen dop⸗ 
pelten Lohn zu verdienen. 

Gradyg Gattin No. 1, ‚melde fünf 
Kinder von ihm hat, begann jünglt, 
Verdacht zu fhöpfen. An einem ber 
legten Abende hatte Graby eine Partie 
Sreunde bei fich, und das Bierfeffelchen 
machte lebhaft die Runde. Graby fing 
im Raufch an, von feiner Anderen zu 
Yallen, und fehmwatte noch im Schlaf 
weiter davon. Am nädjten Morgen 
machte Frau Grady No. 1 eine Unter- 
fuhungstour dur die Nahbarfchaft, 
und bald hatte fie die zweite Haus- 
haltung entbedt! 


Ströme fhwellen an. 


Bedeutender Eigenthumsfchaden infolge der 

Regengüfle. 

St. Luis, 18. Sept. Der Milfil- 
fippi ift jeit 24 Stunden um über 10 
Fuß geitiegen, da infolge der Regen- 
güffe feine Nebenftröme ftart ans 
fchmellen. An der Flußfront bahier 
ilt bereit ein Eigentgumsfchaben von 
vielen Taufenden bon Dollars ent- 
ftanden, und eine gewaltige Menge Ei- 
genthums, das am Gtromdamm la- 
gert und berfandt werden fol, ift in 
arofer Gefahr. Produftenhäufer und 
Getreide- und Baummollfirmen, denen 
diefes Eigenthum größtentheils gehört, 
organifirten in aller Eile Arbeiterab- 

- theilungen, um die Güter in Sicherheit 
zu bringen. &3 find aber bereit3 3. ®. 
75,000 Fuß Bretterholz wegge— 
ſchwemmt! Sechs Müllbote, die an der 
Flußfront entlang verankert ſind, 
ſtehen in Gefahr, unterzugehen. 

Fünf Bahnzüge, welche heute in St. 
Louis fällig waren, mußten wegen ei— 
ner Anzahl Ausſchwemmungen an den 
Geleiſen aufgegeben werden, und an— 
dere erlitten bedeutende Verſpätung. 
Aehnliche Nachrichten kommen aus ei⸗ 
ner Reihe anderer Plätze; aus Topeka, 
Kans., jedoch wird gemeldet, daß dort 
der Kawfluß wieder um einen halben 
Fuß geſunken, und der Soldier Creek 
in feine gewöhnlichen Ufer zurückge— 
wichen iſt. 

Madiſon, Kanſ., 18. Sept. Eine der 
ſchlimmſten Hochfluthen, welche je in 
dieſer Gegend vorgekommen ſind, wü— 
thei gegenwärtig hier. Der Verdigris 
iſt weit ausgetreten, und die Hälfte 
unſeres Städtchens ſteht ſchon unter 
Waſſer. Soweit bekannt, iſt kein Men⸗ 
ſchenleben zu beklagen. Uebrigens lie— 
gen alle Telegraphendrähte darnieder, 
und man wird daher mit dem Eintref- 
fen näherer Nachrichten fich gedulden 
müjlen. 


Mildere Behandlung. 
In einem Illinoifer Irrenaſy'l. 


Peoria, IU., 18. Sept. Das Afyl 
für unheilbare Wahnfinnige zu South 
Fourtonvile ift jegt ganz ohne Schlöf- 
fer und Gitterftangen; die legten 
wurden vom Superintendenten Zeller 
entfernt. Schen längjt hatte Dr. Zel- 
Ier einen folhen Schritt beabfichtigt, 
denn er ift zu der Weberzeugung ges 
langt, daß fi au in diefem Falle 
mit Güte mehr ausrichten laffe, al8 
mit Gemwaltmaßnahmen. Die Infaf- 
fen der Inftalt genießen jegt ein be= 


beutendes Map perfönlicher Freiheit, 


und das hat fich bereit3 in der Veſſe— 
rung ihres Verhaltens bemerkbar ge= 
macht. 

Kiſtenmacherſtreik zu Ende. 


New York, 18. Sept. Ein Aus» 
ſtand der organiſirtenPackkiſtenmacher, 
der vor drei Wochen gegen eine Anzahl 
Fabriken inGroß-⸗NewYork proklamirt 
worden war, iſt aufgegeben worden. 
Die Leute hatten den neunſtündigen 
Arbeitstag verlangt; ſie wurden aber 
geſtern von ihrer Organiſation ange— 
wieſen, zu irgendwelchen Bedingungen, 
die ſie erlangen könnten, die Arbeit 
wieder aufzunehmen. 


Todtenliſte ſteigt noch immer. 


Avon, Konn., 18. Sept. Die Liſte 
der Todesopfer infolge der gemeldeten 
Exploſion in den Anlagen der „Climax 
Fuſe Co.“ dahier weiſt jetzt bereits 18 
Namen auf. Die neuerdings ihren 
Verletzungen Erlegenen ſind die 20— 
jährige Ida Wiid und der 50jährige 
Michael Canfield. Man fürchtet, daß 
die Zahl noch auf 17 kommt, da heute 
der Zuſtand von 4 anderen Vermun- 
deten ein kritiſcher iſt. 
Britengeſchwader beſucht uns nicht 

Halifax, N. S., 18. Sept. Es iſt 
hier nichts Aber die Gründe bekanni, 
welche zur Widerrufung der Weiſun⸗ 
gen für Brinz Louis von Battenbergs 
britiſchem Geſchwader hinſichtlich des 
Beſuches der Ver. Staaten führten. Zu 
ſpäter Stunde geſtern Nacht wurde die 
Nachricht amtlich bekannt, aber ohne 
weitere Erklärung. Der Vizegouber⸗ 
neur Jones aber iſt der Anſicht, daß 
bie Aenderung in den betreffenden 
+. Plänen mit ben herannahenden Wah⸗ 
>." Jen in England zufammenhinge. 


— 


lerafälle 


Japan verwahrt ſich. 

Möchte durchaus nicht die jüngften Tumulte 
als ausländerfeindlich hingeſtellt ſehen. 
Oyſter Bay, LongIsland, 18. Sept. 

In einem längeren Telegramm aus 

Tokio hat der Kriegsſekretär Taft dem 

Präſidenten Rooſebelt die, ihm per— 

ſönlich gegebenen Verſicherungen über- 

mittelt, daß die jüngſten Tumulte in 

Japan durchaus keine ausländerfeind— 

lichen Kundgebungen geweſen ſeien. 

Es heißt in dieſer, von geſtern datirten 

Depeſche u. A.: 

Der japaniſchen Regierung iſt es 
ſehr darum zu thun, daß die Ruheſtö— 
rungen in Tokio und anderen Städten 
nicht als amerikanerfeindliche Kund— 
gebungen angeſehen werden ſollten. ſie 
erklärt, dieſe Ruheſtörungen ſeien auf 
folgende Art entſtanden: 

Plymouth, England, 18. Sept. Der 
Nordd. Lloyddampfer „Kaiſer Wil— 
helm II.“ mit dem ruſſiſchen Oberfrie— 
denskommiſſär Witte und ſeinen Kol— 
legen, außer dem Geſandten Baron de 
Roſen, traf heute hier ein. 

Heute Abend ſtiegen die Ruſſen drü— 
ben in Cherbourg in's Land. Herr 
Mitte erhielt viele Aufmerffamteiten; 
er mollte aber feinem Bertreter ber 
Preffe eine Unterredung gewähren und 
wiederholte nur, die fürzlichenTZumulte 
in Japan würden die Beitätigung des 
Triedenspertrages nicht verzögern oder 
ftören. 

New Norf, 18. Sept. Das Befin- 
den des erfranften japanifchen Ober 
friedensftommiffärs Komura hat fi 
heute, wie fein Sefretär, Herr Sato, 
mittheilt, bedeutend aebeffert, und er 
ift auf dem unzmweifelhaften Weg der 
völligen Genefung. 

Iofio, 18. Sept. Kundgebungen 
gegen den Friedensvertrag werden noch 
immer an verfchiedenen Pläben veran— 
ftaltet, und die betreffenden Verfamm- 
lungen faffen Verdammungsbejchlüffe; 
indeß ijt e3 nirgends wieder zu Ge- 
maltthätigfeiten gefommen. Die Mit- 
glieder der Yortjchritstpartei find in 
ihrer Haltung gegenüber dem fFrie- 
densabfommen einig, mährend bie 
Berfaffungspartei artheilt ift. 

Viele im japanifchen Volfe waren 
enttäufcht, weil ihre Hoffnungen be- 
züglih ber Grgebniffe des Krieges 
durch unerwartete und gleichmäßige 
Siege zu hod) gefpannt waren. Durch 
diefe Leute in Tofio wurde friedli- 
he Einfprache gegen die Friebensbe- 
dingungen erhoben; aber die Polizeibe- 
börbden in Tokio fuchten ungefelicher- 
und unflugermweife, eine gejegliche 
Bolfsfundgebung zu verhindern, und 
ftießen daher auf Widerftand, Daraus 
ging Kramall hervor, und Clemente 
aus den niedrigften Schichten nahmen 
al&bald die Bewegung in die Hände. 

Sept ift Alles wieder ruhig. 


12 Verletzte. 
Unglück in einem New Norker Bahntunnel. 


New York, 18. Sept. Im Tunnel 
der New York-Zentralbahn ſchlug ein 
Waggon eines Expreßzuges um, der 
nach Boſton beſtimmt war, und 12 
Perſonen werden als mehr oder min— 
der ſchwer verletzt gemeldet. Eine offe— 
ne Weiche hatte das Unglück verſchul— 
det, das ſich in der Nähe der 56. Str. 
ereignete. 


Berühmter Indianer geſtorben. 


Aberdeen, S. D., 18. Sept. „Rain⸗ 
in⸗the⸗Fae“, einer der Hauptführer bei 
dem Cuſter-Maſſakre, der perſönlich 
den General Cuſter getödtet haben ſoll, 
iſt auf der Reſervation von Standing 
Rock im Alter von 62 Jahren geſtor— 
ben. (Den Beſuchern der Chiagoer 
Weltausſtellung dürfte ſeine hohe Ge— 
ſtalt noch allgemein in guter Erinne— 
rung ſein; er trat in einem der beiden 
großen Indianerzelte am Midwoy 
Plaiſance auf.) 

Neue Preis-Erhöhung durch 

„Standard Oil.“ 


Cleveland, 18. Sept. Die „Stand— 
ard Oil Co.“ hat heute den Verkaufs— 
preis aller Sorten raffinirten Petro— 
leums um 3 Gent per Gallone erhöht, 
und den von Gafolin um 1 Cent pro 
Gallone. 

+ General Wiftar } 

Philadelphia, 18. Sept. General 
Saat %. Wiftar dahier, befannter 
Menjchenfreund und Gelehrter, ein be= 
fonderer Kenner der Anatomie u. Bio- 
logie und des Strafanftaltenthums, ... 
in feinem Sommerheim zu Claymont, 
Del., im Alter von 78 Jahren geftor- 
ben. 

Das Gelbfieber. 


New Drleand, 18. Sept. Geit 
Sonntagabend um 6 Uhr wurden bier 
11 neue Erfranfungen -am Gelben 
Yieber und 5 Todesfälle angezeigt. Ge- 
fammtzahl der, bisher gemeldeten Er- 
franfungen diefer Art 2582, Gefammt: 
zahl der Todesfälle 340. 

Die Pythiasritter, 


Indianapolis, 18. Sept. Morgen 
tritt bier die Supreme Loge des Or- 
bens der Pythiasritter zuſammen. 
Diefe zweijährlideTagung ift die wich: 
tigfte in der Gefchichte des Ordens, 


Ausland. 


Bon der Cholera. 

Der ſchlimmſte Feind iſt geſchlagen. 
Berlin, 18. Sept. Ye 2 neue Eho- 
murben -auß-Gtettin und 
Graubenz gemeldet, 3 ausMarienburg, 
und je einer aus Raftenburg, Lebus, 


— 


la 


Poſen, Schubin, Czarnikau und Bres⸗ 
u. 8 FE 4 


Ghicano, Montag, den 18. September 1905. —5 Uhr:Ausgabe. 


— —ñ — —— — 


Im Reichsgeſundheitsamt ſcheint 
man jetzt ſicher zu ſein, daß die Chole— 
ragefahr überwunden iſt, und die, von 
Tag zu Tag gemeldeten Fälle immer 
mehr zuſammenſchrumpfen werden, bis 
endlich die Seuche ganz erloſchen iſt. 

4 Perſonen in Berlin ſelbſt, welche 
unter verdächtigen Anzeichen erkrank— 
ten, wurden nach den Beobachtungsba— 
racken geſandt; indeß ſtellte es ſich her— 
aus, daß keine dieſer Perſonen die 
Cholera hat. 

Dem Ruſſen unangenehm. 


Weiterbau türkiſcher Befeſtigungen am Bos⸗ 
porus. 


Konſtantinopel, 18. Sept. Der ſte— 
tige Weiterbau der Befeſtigungen am 
Bosporus verurſacht nachgerade Rei— 
bungen zwiſchen Rußland und der tür— 
kiſchen Regierung. Mit dieſen Arbei— 
ten wurde zur Zeit, als die Meuterei 
auf dem ruſſiſchen Schlachtſchiff 
„Kniaz Potemkin“ ausbrach, haſtig be— 
gonnen; die Türkei benützte einfach die— 
ſe Geſchichte als Vorwand, um einen, 
ſchon lange gehegten, aber ſtets von 
Rußland bekämpften Plan zur Aus— 
führung zu bringen. 

Man glaubt, daß dieſer Tage der 
ruſſiſche Botſchafter Zinobiew beim 
Sultan diesbezügliche Vorſtellungen 
machte und es als unerträglich mit den 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Rußland und der Türkei erklärte, wei— 
tere Befeſtigungen an jener wichtigen 
Meerſtraße zu errichten. Indeß wer— 
den dieſe Arbeiten eifrig weiter betrie— 
ben, obwohl es noch mehrere Monalte 
dauern dürfte, bis ſie fertig geworden 
ind. 
Es iſt auch bemerkenswerth, daß die 
Pforte ihre unverſöhnliche Haltung be— 
züglich der vorgeſchlagenen internatio— 
nalen Finanzkontrolle in Mazedonien 


fortſetzt. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 
— — — — — — —— — — 
Lotkalbericht. 

Böſe Folgen. 


Batte ein Bafeball‘piel an Southport Ave. 
und Cornelia Straße. 

Böfe Folgen hatte ein Bafeballfpiel, 
das geftern Vormittag in ber Nähe 
von Southport Xpe. und Cornelia 
Str. ftatttand, Einer der Spieler 
verfegte nämlich einem anderen im 
Vorbeilaufen einen Schlag mit ber 
flachen Hand in’s Genid, worauf ber 
Gefchlagene laut brüllte, er fei gejto- 
chen worden. Der Spieler, der ihnt'den 
ochlag verjegt hatte, lief dapon, und 
fofort hieß e8 unter den etwa 500 Zu- 
jchauern, der Burfche gehe mit dem ge= 


Jammten ‚Eintrittägeld dur, das er= 


hoben worden war. Alles lief nun dem 
sslüchtling nach, der jehließlich in Jei- 
ner Bebrängniß in das Haus von Hrn. 
N. 3. Gauer, 52 Janffen Upe., ftürzte 
und den Befiger um Gotteswillen bat, 
ihn nicht der wüthenden Menge auszu- 
liefern, die ihn ficher umbringen mür- 
de, obwohl er fich nichts habe zuSchul- 
den fommen laffen. Der Haufe, der 
das Haus umtobte, forderte die Her- 
ausgabe des Ylüchtlings, die Herr 
Sauer aber aus Gründen der Menjc- 
lichkeit verweigerte. Er hatte inzivi- 
chen nach der nahegelegenen Wohnung 
des Hilfspolizeichefs Schuettler ge— 
fchickt, ver aber jagen ließ, er habe fei- 
ne Quft, fih um der Sache wegen aus 
dem Haufe zu bemühen. Nun murde 
die Tomnhall-Bezirfswache in Kennt- 
niß gefeßt, von mo dann aud Mann 
Schaft abgefhiet wurde. Der Ylücht- 
ling, fomwie ber ‚angeblich Geltochene, 
melcher den ganzen Aufruhr veranlapt 
hatte, wurden feitgenommen. Am 
Schlimmjten fam Herr Gauer imeg, 
deſſen Raſen zertrampelt und deffen 
Haus befchädigt wurde. 


— 90 — — 
Verlegung des Bauamtes. 


Das ſtädtiſche Bauamt wurde heute 
nach dem 4. Stockwerk des Rathhauſes 
verlegt. Gethan wurde deshalb in die— 
ſer Verwaltungsabtheilung heute nur 
wenig. Nur ein Bauerlaubnißſchein 
wurde ausgeſtellt, und zwar an Frank 
Knoff, der ſein Bretterhaus auf dem 
Grundſtück 11723 Michigan Avenue 
durch einen Anbau vergrößern laſſen 
will. 

Die Verlegung des ſtädtiſchen Labo— 
ratoriums nach dem Gilbraith-Gebäu— 
de hat bis zur nächſten Woche verſcho— 
ben werden müſſen, da der Schneider, 
welcher das betreffende Stockwerk bis— 
her gemiethet hat, nicht eher das Feld 
räumen will. 


— — — 
SLiegt Mord vor? 


Die Leiche eines Kindes aus dem Fluß 

gezogen. 

Am Fuße von Indiana Str. wurde 
heute die Leiche eines nur wenigen 
Tage alten Kindes aus dem Fluß ge— 
fiſcht und nach Curtins Beſtattungs— 
geſchäft, Nr. 148 Wells Str. geſchafft. 
Sie iſt ſtark in Verweſung übergegan— 
gen. Da der Verdacht vorliegt, daß 
das Kind ertränkt wurde, ſo hat die 
Polizei eine —— un eingeleitet. 
Bisher iſt von den Perſonen, die ein 
Intereſſe daran haben konnten, das 
Kind zu tödten, keine Spur gefunden 
worden. \ 


* Nubel & Mllegretti, 30 Rive 
Str., wurden hente ven Bolizeirichter 
Gaperly um $25 geitraft; weil fie im 
Candyverkauf jchlehtes Map gegeben 
batten. Rubel behauptete, der bom 
—— Grein erworbene Candy ſei 


an 


Geihworeneauswahl begonnen, 


Die Beamten der Wagenbauer-Union Ur. 4 
vor Geridht. 


Sn Richter Chetlain3 Wbtheilung 
des Kriminalgericht3 begann heute der 
Prozeß der Beamten der Wagenbauer- 
Union Rr. 4. 

Die Angeklagten find: 

. Henry Newman, Präfident; Charles 
Deutih, George Mullen, Edmwarb 
Shields, Frank Novak, George Miller 
und Charles Cafey; außer ihnen mer- 
den die angeblich profeffionellen Nie— 
derſchläger Charles Gilhooly, Edward 
Yeeley und Marcus Looney progeffirt. 
Die Geſchworeneauswahl wird vor— 
ausſichtlich lange Zeit in Anſpruch 
nehmen. Hilfsſtaatsanwalt Fred Fake 
erklärte, daß er jeden Kandidaten ab— 
lehnen werde, der Mitglied einer Ge— 
werkſchaft iſt. Die Vertheidigung da— 
gegen will jih- bemühen, nur jolche 
Kandidaten anzubringen, die mit dem 
Gewerkſchaftsweſen ſympathifiren. 

In Verbindung mit dem gegen Gil— 
hooly anhängig "gemachten Verfahren 
wurden drei Kandidaten geprüft, aber 
bon der Staat3anmwaltfchaft abgelehnt. 
Die Betreffenden waren: 

Sohn Yente, Nr. 6541 Yuftine Str., 
ein Gemerffchaftler. 

Robert W. Weinger, Nr. 1483 Dg- 
ben be. 

Dtto E. Tanf, Nr. 433 N. Hohyne 
Avenue. 

Ssenfe erklärte, daß feiner Meinung 
nach ein Nichtgewerkfchaftler, der den 
Plat eines Streiferd erhalten habe, 
nach Beendigung des GStreif3 entweder 
der Union beitreten oder fich andermet- 
tig Arbeit fuchen follte. 

Tank gab zu, fich jchon über den 
vorliegenden Yal unterhalten zu ha— 
ben. 

Als in die Verhandlung eingetreten 
murde, jtellte der Anmwalt Samuel 9. 
Irude den Antrag, die Akten zu berich- 
tigen. Der Antrag murde bemilligt. 
Dann beantragte die Vertheidigung, 
ben fünften Antlagepuntt niederzu- 
Ihlagen. Auch diefer Antrag wurde, 
bes Einfpruch des Hilfsftaatsanmal- 
tes Fake unceachtet, bewilligt. Durch 


den betreffenden Anflagepunft mwurbe |. 


den Angeklagten zur Laft gelegt, die 
Urheber thätlicher, auf mehrere Per- 
fonen, deren Namen nicht ermittelt 
werden fonnten, verübter Anariffe zu 
fein. Er mwurbe ala fehlerhaft be— 
zeichnet, infofern al& bie-Mamen ber 


‚angeblich angegriffenen Berfonen nicht 


genannt waren. 

Nachdem die Anträge geftellt und 
beiwilligt worden waren, wurde mit ber 
Gefchmorenenauswahl begonnen. 

Mit Ausnahme von Mueller, der 
bisher nicht verhaftet morben ift, ma= 
ren fämmtliche Angeklagten zur Stelle. 

Auch Frau Carl Carljtrom, deren 
Gatte angeblib von Gilhooly und 
Konjorten erfchlagen wurde, hatte Jıy 
mit ihrer fleinen Tochter eingefunden. 
Sie ijt ein fchmächtiges, traurig drein- 
blidende3 Frauchen, die viel gelitten zu 
haben jcheint. 

Die Staatsanmaltfchaft will den 
Nachweis erbringen, daß die angeklag- 
ten Unionbeamten al3 Mitglieder des 
Vollziehungsausfchuffes Verſamm— 
lungen abhielten und Geldfummen 
zur Befoldung von Gilhooly und 
Konforten ausmwarfen, die angeblich 
ald „Niederfchläger” gedungen waren. 
Gie maren angeblid beauftragt, 
Streifbrechern aufzulauern und fie zu 
mißhandeln. Die Angeklagten follen 
Geftändniffe abgelegt haben. Da fie 
fih aber „nicht ſchuldig“ bekannten, 
muthmaßt man, daß fie diefe angebli- 
chen Geftändniffe widerrufen werden. 

Garljtrom mar zwar brutal miß- 
handelt worden, ftarb aber, mie bie 
Leichenfchau ergab, nicht an den Fol: 
gen der Mikhandlungen, fondern an 
Lungenentzündung. Da der fünfte 
Anklagepunkt niedergeſchlagen iſt, wird 
es John Hermann und Wm. Anderſon, 
die angeblich von Gilhooly und ſeinen 
Spießgeſellen mißhandelt wurden, 
wohl nicht geſtattet werden, als Zeu— 
gen aufzutreten. 


— — ——— — 
Bon ihren Leiden erlöft. 


Frau Louife Faron, Nr. 4910 Laf- 
lin Str., die am 16. September an 49. 
und Yuftine Str. von einer Lofomotide 
der Grand Trunf-Bahn überfahren 
wurde und einen Schäbelbruch und ei» 
nen Beinbruch erlitt, ift heute im 
Englewood Union=Hofpital ihren Ver— 
legungen erlegen. Die Leiche murbe 
nach Kroenings Beſtattungsgeſchäft, 
Nr. 5137 AſhlandAve., geſchafft. Dort 
wird der übliche Inqueſt abgehalten 
werden. 


— ee ; 
* Der 16jährige Martin Brechman, 

der am Samftag von einem feinem 

Bater gehörigen Gaul mit einem Huf- 

Ihlag an den Unterleib bedacht murbe, 

ift heute in der elterlihen Wohnung, 

Nr. 61 Walton Place, geftorben. 

— — — — 


Das Wetter. 


Chicago und Regenſchauer 
— — rme heute Abend und Diens 
ag; Nblex morgen Nadmittag oder Abend. 
—— Südwind, der nach Nordweſten um— 


inois und Indiana: enſchauer 
ee Gemwitterftürme beute a und Diene 
tag;, Tüb, Süd» 


mgegend: und 


iag:, ler- morgen Nadhmittag. Rebhafter 

ind. 

Nieder-Mihigan: Mei 

u eh Tale 

morgen Na a 

nöchlichen I. An Stärle zunehmender eh 

ind, A 
1 Udens uno Buesiag: morgen 


* Ristonfin: 3 
An Slärte —* ber morgen 
nad Welten en 


einen sehe ag 


Sein Berhänguif. 


Thomas £awlor fiel dem Trolley: Molody 
zum Opfer. 


Sonftige Unfälle. 


An Madifon Straße wurde gejtern 
Abend der 40-jährige Thomas Laiv- 
Ior von einer nördlich fahrenden Car 
erfaßt und in den Pfad einer jüdlih 
fahrenden gefchleudet. Er brad) 
das Genid und erlitt fonjtige Ver- 
legungen. Man fchaffte ihn nad Bet- 
tings Apothefe, Nr. 168 Halfted Str., 
wo er jtarb. 

In Verbindung mit dem Unfall 
wurden die Motorführer R. Yrant 
und John Reilly, und die Schaffner 
MW. ©. Kannig und Albert Shaffer 
verhaftet. 

. Jugendlicher Keichtfinn. 

Der zwölfjährige Leo Caefteder und 
mehrere feiner Spielfameraden hat- 
ten fih auf das Trittbrett einer in 
Fahrt befindlichen NRangirlofomotive 
der Baltimore- Ohiobahn geſchwun⸗ 
gen. Als der Lofomotivführer fie ent- 
dedte und ausfchalt, [prangen fie, im 
der Nähe der Morgan Straße, ab. Leo 
tollte unter die Räder, die feinen rech- 
ten Arm und das rechte Bein zermalm- 
ten und ihm jchwere Wunden am 
Rumpfe verurfachten. Sein Zuftan) 
wird ala nahezu hoffnungslos bezeich- 
net. Die übrigen Schlingel enttamen 
unverſehrt. 

Der 42jährige Thomas Brzwid 
wurde an der 43. Straße von einer 
ſüdlich fahrenden Aſhland Ave. Elek— 
iriſchen über den Haufen gefahren und 
erliti Verletzungen am Kopfe, die ſeine 
Ueberführung nad) dem County-Hoſpi— 
tal nothwendig machten. 

Unerfättlich. 


Der Eifenbahn-Moloch forderte aud) 
geftern ein Opfer. An ber 12. Straße 
wurde ein Unbefannter von einem füb- 
lich fahrenden Zuge der Jllinoid- Zen- 
tralbahn.überfahren. Der Verunglüde 
wurde nach dem St. Lufas-Hofpital 
geihafft, wo er ftarb, ohme Das De- 
wußtſein mwiebererlangt zu haben. 


Büßte den Arm ein. 


Kofeph Melion, 44 Jahre alt, mohn= 
haft Nr. 262 Yorquer Gtr., wurde 
heute Vormittag an Leavitt und Kin— 
zie Str. von einer Rangitlokomotive 
der Chicago & Northmeftern-Bahn 
überfahren. Der Verunglüdte, ber den 
Yinfen Arm einbüßte, fand Aufnahme 
im Monroe-Hofpital. 

Frau Elifabeth Kohns, Nr. 3008 
40. Ave., ah geitern in einer Car, bie 
Campbell Ave. und Hurrifon Str. er= 
reicht hatte, als ihr ein bon Knaben, 
die auf einer leeren Bauftelle jpielten, 
gefehleuderter Schlagball mit jolcher 
Wucht an das linte Ohr Jaufte, daß jte 
bewußtlos zufammenkcad. Die Ver- 
unglüdte murbe in einer Ambulanz 
nad dem County-Hofpital gefhafft. 
Sie wird porausfichtlich genefen. 

Der 2Tjährige Robert Bed befand 
fih ala Fahrgaft in einer 12. Str.⸗ 
Car, als er mit dem Wärterhäuschen 
auf der 12. Str.-Brüde zufammen- 
ftieß und bei diefer Gelegenheit das 
Yinte Handgelent brad. Er befinbet 
fi in feiner Wohnung, Nr. 669 W. 
13. Str., in ärztlicher Behandlung. 

An der 12. Straße und Nemberry 
Ave. fiel geftern Nachmittag Abraham 
Glaf, Nr. 311 W. Taylor Str., von 
einer 12. Str.-Elektrifhen. Er erlitt 
eine heftige Erfhütterung. 

Jäher Tod. 


Auf dem Boot „Sroquois“ an ber 
Ruſh Str.-Brüce brach heute früh ein 
etwa AOjähriger Mann entjeelt zufam- 
men. Die Leiche murbe nach Gabins 
Beftattungsgeichäft, Nr. 226 N. Clark 
©tr., geihafft. An der Perfon des 
Zodten wurde nicht3 gefunden, was ei— 
ne Fet#ellung feiner Perfonalien er- 
möalicht hätte. 


Der heutige Gewitterfturm. 


Telegrapben: und Trolleyleitungen beichä- 
digt und Erdgeſchoſſe überſchwemmt. 
Der Gewitterſturm, welcher heute 

früh vier Uhr losbrach, hat beträchtli— 

chen Schaden verurſacht. Eine Menge 

Erdgeſchoſſe wurde überſchwemmt und 

Telephon⸗ und Telegraphendrähte 

wurden zerriſſen In der Nähe von N. 

Aſhland und North Avenue wurden 

mehrere Fenſterſcheiben vom Sturm 

eingebrüd?. 

Bon eınem zerriffenen, herunterfal- 
lenden Trolleydrahte, der mit Elettri- 
zität gelaben war, murde W. 9. Ca3- 
mell, Nr.207 Schiller Str., al3 er Chi- 
cago Ave. und Halfteb Str. zu Freuzen 
berfuchte, geftreift und leicht verlett. 
Die bejchätigte Leitung wurde unver- 
züglich ausgebeſſert. 

ie verlautet, wurde auch ein Zand- 
mwirth, der fich auf feinem Yuhrmerf 
befand, an Erie Str. und St. Claire 
Ane. von einem fallenden Trollendraht 

eftreift. Er jegte aber feine Fahrt 

Fort. Sein Name fonnte nicht ermittelt 

erben. 

In Grand Eroffing, Lamndale und 
Eramford wurden die Straßen über- 
fhwemmt und faft unpaffirbar. Durch 
— wurde kein Schaden verur⸗ 
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17. Rahrgang. — Ro. 221 


Der Kampf beginnt. 


Anwälte des Fleifhtruft beantragen 
Abweilung der Auflagen. 


Was Ridhter Großcup jagt. 


Meint, daß die Bürgerfchaft fi in der 
Straßenbahnfrage nicht auf unfichere 
Unternehmungen einlafien werde. — 
Derhandlung verfchoben. 


Sn der Kanzlei des Bundes = Di- 
ftriftsgerichts jah man heute Nachmit- 
tag verfchiedenen wichtigen Eingaben 
entgegen, von denen e3 hieß, daß fie 
bon der Vertheidigung im Fleifchtruft- 
Prozeh vorbereitet werden. DieHaupt- 
bertreter ciefer Vertheidigung befan= 
ben fich zur Zeit no) im Monabnod- 
Gebäude, vo fie im Gefchäftszimmer 
des Anwalts John ©. Miller noch eine 
legte Berathung über das einzufchla= 
gende Verfahren abhielten. E3 verlau= 
tet, daß die Vertheidigung auf Nieder: 
fhhlagung jämmtlicher erhobenen An 
lagen dringen wird, und zwar unter 
Geltendmachung verfchiedener Gründe. 
Der mwichtiafte diefer Gründe ift an- 
geblich der, daß bei der Ziehung von 
Kandidaten für den Dienjt an der 
Grand Jury, welche nachher die jebt 
beanftandeten Antlagen erhoben, bezm. 
beitätigt Nat, unter Ausfchluß der 
Deffentlichfeit vorgegangen wurde. 
Der frühere Gefchmorenen-Rommiflär 
Arnold, unter deffen Leitung Ddiefe 
Ziehung »orgenommen worden ilt, 
jtelt in Abrede, daß die Behauptung 
dein thatfächlihen Sachverhalt ent- 
[prıht. 13 hätten der Ziehung ver— 
TchiedeneLeute beigemohnt, welche amt- 
fi) damit nichts zu thun hatten, jagt 
er; mithin fei da3 Verfahren ein öf- 
fentliches geweſen. Diftriftsanmalt 
Morriſon fügt hinzu, die Vertheidi— 
gung ſei nicht berechtigt geweſen, Wo— 
chen lang vorher zu erfahren, wie die 
Grand Jury zuſammengeſetzt ſein 
würde. 

Ein anderer von der Vertheidigung 
angehlich angezogener Grund für ihren 
Antrag tft der, daß einer der Großge- 
ſchworenen nicht in dem Gerichtäbezirt 
Chicago anfäflia if. Das may fi 
in der Thct fo verhalten, fommt aber 
daber, daß nach der Ziehung ber 
Surhfandidaten eine Neueintheilung 
der Gericht2bezirfe erfolgte, bei mel- 
cher der Ehicagver Bezirf eine Per- 
fleinerung erfuhr, 

Eine Gerihtsfikung findet heute in 
Sachen des Fleifchtruft nicht ſtatt, 
denn Bundesrichter Humphrey ift nicht 
in ber Stobt; er fommt aber morgen 
nad Chicago, um bei einer VBerhand- 
lung in dem Hennepin - Kanal = Pro- 
zeß den Vorſitz zu führen. Bei dieſer 
Gelegenheit mag er dann auch bon. den 
Anträgen zerVertheidigung imFleiſch— 
truft = Perzeffe Kenntniß nehmen und 
einen Tag für die Verhandlung dar: 
über fejtfegen. 

Richter Großcups Anficht. 


‚ Bundesrichter Großcup hatte heute 
eine läncere Befprehung mit den 
Maffeverwaltern der Union Traction 
Eo. und Hat diefen Anmweifungen und 
Volmadten ertheilt für die Verhand- 
lungen mit Vertretern der Stadt Chi- 
cago über die Ahfchliehung eines neuen 
Straßenbahn = Uebereinfommens, 

Heute Nachmittag reifte Herr Grof- 
cup nad) Rem Nor, mo er von feinem 
Bruder Paul, dem Sprecher des Un 
terhaufes der Legislatur don Weft 
Virginien, Abfchied nehmen will, ber 
im Begriff ift, eine Europafahrt anzu- 
treten. Vor feiner Abreife jagte Herr 
Oroßeup, die Maffeverwalter der 
Union Zratcion Co. hätten Vollmadht, 
eine zwedmäßige, d. h. allen betheilig- 
ten Parteien bdienliche Vereinbarung 
mit ber Stadt zu treffen. Er, der 
Richter, freue fi zmar, daß ber 
Mayor Dunne feinen „Blan“ inBolf3- 
berfammlungen erörtern tmolle, da in 
ber Straßenbahnfrage die Bürger- 
Ihaft das Iehte Wort fprechen müffe; 
aber er jei überzeugt, daß die Mehr: 
beit biefer Bürgerfhaft einem ge⸗ 
Ihäftsmäßigen Webereinfommen mit 
den bejtehenden Straßenbahn-Gefell- 
haften den Vorzug geben werde vor 
jedweder Wolkenkukuksheimerei, möge 
diefe nun vom Mayor oder pon mem 
fonjt immer auzgehen. 

Dier Wochen Auffchub. 

Bor Superior-Rihter Dupup hätte 
heute mit der mündlichen Werhand- 
lung des Duo Warranto-Verfahrens 
begonnen werden follen, das von der 
Stadtverwaltung, bezw. vom Sonder- 
anmwalt Darrow und GStaat3-General: 
anwalt Gtead eingeleitet worden ift, 
um momöglih die Ungiltigfeitserflä- 
rung faft jämmtlicher von den Stra- 
Benbahn-Gefellfchaften beanjpruchten 


MWegerechte zu erzielen. GEingetreten ift 


man in dieje Verhandlung aber nicht, 
denn bie Rechtsvertreter aller beiheilig- 
tn Parteien erklärten, das einfchlägige 
Material an Akten, reibriefen und 
jonftigen Dokumenten jei ein fo um- 
fangreiches, daß fie zur Sichtung bea- 
felben noch mehr Zeit bebürften. Der 


Nichter hat daraufhin die Berband- 


lung biß zum 16. Dftober verfhoben. 
— Bei diefem Verfahren vor Richter 
Dupun follen zugleid aud die Duo 
Warranto-Anträge erledigt imerben, 
welche in berjelben i 


teien an das Superiorgericht verwieſen 
worden ſind. 

Aus dem Geſundheitsamt. 
Hilfs-Kommiſſär Dr. Reillh vom 
Geſundheitsamt ſtellt in Beantwor— 
tung einer ihm aus Indiana zugegan— 
genen Anfrage feſt, daß die Geſund— 
heitsverhältniſſe im ChicagoerSchlacht— 
bauspiertel durch die Dort vorherrfchen- 
ben Gerüche nicht in fo ungünftiger 
Weile beeinflußt merden, wie man 
wohl annehmen follte. Zwar ift bie 
Sterblichkeitsrate in dem Bezirke um 
durchſchnittlich 6 Prozent höher, als 
für Chicago überhaupt, aber in zehn 
anderen Wards der Stadt, mo e3 we— 
der Schladthäufer noch Abdedereien 
gibt, ift die Gterblichkeitsrate 10—12 
Prozent höher, als im Schlachthaus— 
viertel. 

Bezüglich der drei Blatternfälle, die 
während der vergangenen Woche hier 
ermittelt worden ſind, wird in dem 
Bulletin des Geſundheitsamtes Fol— 
gendes feſtgeſtellt: Eine Chicagoerin, 
die ſeit dreißig Jahren nicht mehr ge— 
impft worden war, begab ſich zu ihren 
Eltern nach Michigan, um die Pflege 
bon Mitgliedern der Familie zu über— 
nehmen, die an den Blattern erkrankt 
waren. Nach Chicago zurückgekehrt, 
erkrankte ſie ſelber. Ein zugezogener 
Arzt glaubte anfänglich, es nur mit 
Windpocken zu thun zu haben; bald 
zeigte es ſich, daß dies ein Irrthum 
war, und die Frau mußte nach dem 
Blattern-Hoſpitale geſchafft werden. 
Wenige Tage darauf wurde es noth— 
wendig, auch den Gatten der Frau in 
dieſer Anſtalt unterzubringen. Er war 
ſeit vierzig Jahren nicht mehr geimpft 
worden. — Auch ein durch Blattern 
verurſachter Todesfall wurde im Laufe 
der Woche feſtgeſtellt. Der betr. Patient 
war nicht rechtzeitig genug ermittell 
worden, daß man ihn nach dem Iſolir— 
Hoſpitale hätte ſchaffen können. Die 
Muthmaßung, daß dieſer Fall auf 
Anſteckung durch die vorbeſagte Frau 
zurückzuführen iſt, iſt gerechtfertigt, 
denn die Frau hatte nach ihrer Rückkehr 
aus Michigan den Stabttheil befucht, 
in welchem nachher der fragliche Dritte 
erfranft und geftorben ift. 


Beim Staatsanwalt, 


Er will nicht den Biürgermeifter, aber die 
Tingeltangelbefiger anflagen. 
Staatsanwalt Healy beftritt heute 
die Richtigkeit; der Nachricht, daß er 
plane, Anflagen gegen Bürgermeifter 
Dunne, ben Bolizeihef Collins oder 
andere ftädtifche Beamte wegen Mih- 
brauch® der Amtsgewalt zu erheben. 
Das fei ihm garnicht in den Sinn ge- 
fommen. Er lehnte die Beantwortung 
der Frage ab, ob folche Anklagen we— 
gen Duldung der Tingeltangel und 
berzufener Kneipen überhaupt erhoben 
werben fönnten. Wie er fagt, will er 
den Großgefchiworenen Ende des Mo: 
nat3 Anflagen gegen eine Anzahl Zin- 
geltangel-Bejiter unterbreiten. 
Gcheimpolizift MWooldridge und 
Hilfsftaatsanwalt Lindley beriethen 
heute über da3 Beweismaterial zur 
Erhebung von Anklagen gegen die 
Ssnhaber der ſchwimmenden Wettbude 
„City of Traverfe“. E3 foll noch diefe 
Woche den Großgefchworenen unter- 
breitet werben. Angeblich haben bie 
Geheimpoliziften feitgeftellt, daß bie 
„City of Zraverfe” drei Wochen lang 
in SUinoifer Gemäffern freugte, mäh- 
rend fie Rennberichte erhielt. Die An- 
Hagen ſollen auf Verſchwörung zu 
ungeſetzlichen Handlungen lauten. 
Hilfsſtaatsanwalt Olſon vernahm 
heute eine Anzahl Italiener, welche 
angeblich in betrügeriſcher Weiſe Bür— 
gerpapiere erhielten, einige, obwohl ſie 
kaum ein Jahr im Lande waren, wie 
ſie ſagten. Sie haben Geldſummen 
von verſchiedener Höhe dafür anWard— 
politiker bezahlt, welche ſie in's Ge— 
richt begleiteten und Meineide ſchwo— 
ren Herr Olſon erwartet, mehr An 
klagen wegen der Naturaliſirungsbe— 
trügereien zu erheben. 
Gegen die Strobbürgen. 
Hilfsftaatsanmalt Rittenhoufe Hat 
im Laufe des Sommers, wie er heute 
fagte, überwältigende Beiweife dafür 
gejammelt, daß die berufsmäßigen 
Bürgfchaftsfteller bereit3 mieber in 
voller Ihätigkeit find und maffenhaft 
Strohbürgſchaft ftellen, obmohl erft 


‘im Frühjahr Antlagen gegen einige 


diefer dunklen Ehrenmänner erhoben 
wurden. Gefängnißverwalter MWhit- 
man bat ihm dabei hilfreiche Hand ge- 
boten. Die Bürgjchaften find ange 
nommen worden, obwohl dies unter- 
fagt war. Herr Rittenhoufe erwartet, 
eiwa zwanzig Anklagen erheben zu 
fünnen. _ 

—— 

Der Luitichiffer. 


Knabenfhue will heute zum erften Mal hier 
aufſteigen. 

Der Luftſchiffer Roy A. Knaben⸗ 
Thue, der von der Leitung der „White 
Eity“ für eine Woche engagirt worden 
ift, kündigte heute Mittag an, daß er 
um 3 Uhr feinen erften Aufftieg ma- 
ben und bis zum Mafonic Temple ſe— 
geln merbe, falld Wind und Wetter 


dies geftatten, fonft nur bis zur 39, = 


Str. Der Ballon, welcher dad Fach⸗ 


wert mit der Gafolinmafdine von 3 


zehn Pferbekräften trägt, welches au . 
dem Luftichiffer ala Sif dient, ft u 
japanifher Seide bergeitellt, 62 Su 
lang und hat—an der meiteften St: 


Angelegenhei > 
Kreiögericht eingereicht, on  biefem A lo 


mit Auftimmung ber beiden 





"Das Werlenhalsband. 


Roman von Seinrih Lee. 


(39. Fortjehung.) 

Hrau Minifterialdireftor von Gtill- 
Ihmweig hatte heute Bejuchstag. Sie 
empfing ihre Bejfuche in einem etwas 
altmodijeh eingerichteten Salon mit 
gejchweiften Mahagonymöbeln und 
rothen Plüfchfauteuils, der Heute Dicht 
gefüllt war, denn man hatte einander 
lange nicht gejehen. E53 war Anfang 
Herbft, man fam aus den Bädern und 
Sommerfrijchen zurüd und wünjchte 
zu erfahren, was inzwijchen Neues in 
der Gejellichaft pafjirt war. Da bie 
Berfammlung aus lauter Damen be- 
jtand, jo wird der Eifer, mit dem ji 
die Zungen in Bewegung jeßten, einer 
näheren Bejchreibung vielleicht ent— 
tathen fünnen. Ein nettes Dienftmäd- 
Sen mit gefrauftem, weißem Häubchen 
trug auf einem Tablett Thee und 
Kuchen herum, und eben hatte das all- 
gemeine Stimmengemwirr feinen Höbe- 
punft erreicht, al3 ein Name, der von 
dem runden Sophatifh erjchell, an 
dem die Fruu Minifterialdireftor den 
Borfig führte, fich wie glättendes Del 
auf die aufgeregten Wogen legte. Auch 
alle anderen Damen drängten fi) um 
den Tifh, die Einzelgefpräche ver- 
jtummten, und jedes Ohr mollte ver=- 
nehmen, wma8 mit Bezug auf bie er- 
mwähnte, jo interefjante Perjönlichkeit 
bort erörtert wurde, - 

„Ad, no einmal, Tiebe Frau 
Dberjt,“ wandten fi) mehrere Stim= 
men zugleih an bie energijch aus: 
fehende Dame, die der MWirthin des 
Haufes gegenüber auf dem Sopha jaß, 
„was ijt mit der Wiborg?“ 

„Mit der Brüggenmerth,“ warf be= 
tichtigend eine andere Stimme ein. 

„Die Hrau Oberft erzählt,“ jo er— 
griff jet die Minifterialdireftorin per> 
jönlich dag Wort, „fie habe fie in Oſt— 
ende gejehen.“ 

„sn Ditende?“ 

„Haben Sie fie denn gefprochen?” 

„War fie mit ihrem Mann da?” 

„Dpder mit Herten von Fribolfing?“ 

„Wenn ih um Ruhe bitten darf, 
meine Damen — die rau Oberjt 
wird uns Alles ganz genau erzählen!" 

Diefer Mahnruf erfüllte feinen 
Zmwed: Todtenjtille trat ein, und nad): 
dem die rau Oberft jo die Gemwißheit 
hatte, daß feins ihrer foftbaren Worte 
verloren gehen würde, erjtattete fie Be- 
richt. E8 war alfo in Oftende auf ber 
Digue, gerade mährend der Prome: 
nadenzeit. Die Frau Oberft war mit 
ihrem Gatten erft am Tage vorher auf 
der NRüdreife von England, mo fie 
Verwandte hatten, angelommen, und 
fie machten einen tleinen Spaziergang 
— „er“ natürlich in Zivil und „fie“ im 
allereinfachiten Neifetleiv — als, von 
einer fehr Iuftigen Geſellſchaft um— 
ringt, ihnen eine mit höchiter Eleganz 
gefleivete Dame entgegenfam — Frau 
bon MWiborg, PBardon — Madame 
Brüggenmerth. Unglüdlichermeife oder 
bielleicht auch glüdlichermeife mar man 
bon ihr nicht bemerft worben,’und da 
man fchon am nächſten Dage wieder 
abreiſite, ſo — nun, ſo hatte die Frau 
Oberſt ihrem einfachen, ſchmuckloſen 
Berichte nichts mehr hinzuzufügen. 

„Bitte, noch eine Taſſe Thee!“ rief 
ſie dem Mädchen zu. 

„Natürlich iſt ſie ohne ihren Mann 
geweſen,“ ſagte die Frau Miniſterial⸗ 
direktor in beißendem Ton. 

„Es wär' doch ein Skandal!“ 

„Aber, meine Damen, das war doch 
borauszufehen!. Das fonnte man fid) 
doch an den zehn Fingern abklapieren. 
Man mweih doch, tie fie jehon mit ihrem 
eriten Mann gelebt hat. Und dann — 
wenn man einen Dpernjänger bei- 


ließ fih voll Milde bie 
Frau Geheimrath Sad vernehmen, eine 
alte Dame mit weißen Korfzieher- 
Inden, die leider dafür befannt war, 
daß fie für jedes fchiefe Ding immer 
eine Entjehuldigung bereit hatte, „es 
heißt doch, daß er eine Kur gebrauchen 
muß, feiner Stimme wegen. Dann tjt 
e8 doch fein Wunder, wenn fie getrennt 
bon einander leben.“ 

Eine Kur! Yamohl! Auch davon 
hatte man bereit3 gehört. Was war 
es denn eigentlich damit? 3 hieß, 
daß er an Hetjerfeit litt. Deshalb 
hatte er auch im Frühjahr feine Gait- 
fpielreife abbrechen müffen. Und ob- 
wohl nun die Iheaterfaifon bereits be= 
gonnen hatte, jo war er doch noch fein 
einziges Mal aufgetreten. War e3 
nicht möglich, etwas Genaues, eimas 
PBolitives darüber in Erfahrung zu 
bringen?.,.. Als vierzehn Tage jpa- 
ter die Frau Minijterialdireftor aber- 
mals einen Befuchstag abhielt, da Hatte 


fi inzwifchen dieje Hoffnung erfüllt. | 


Mie die Zeitungen meldeten, weilte ber 
berühmte Künftler zur Herjtellung von 
einem hartnädigen NRachentatarıh im 
Tonnigen Stalien, in Sorrent. Ga- 
briele aber mar. von Dftende nad 
Paris gereift. Seit ihr Mann von jei- 
ner Kur in Anspruch genommen wurde, 
hatte fie eine neue Gejeljehafterin in 
Dienft genommen. Sie war ja ja 
lange nicht in Paris gemefen, und ge= 
rabe im Herbft hatte ihr Paris von 
jeher am beiten gefallen. .... 

&3 war an einem warmen Dftober- 
abend. Auf der Straße, bie von Sor- 
"rent nach Bompejt führt und dort kurz 
vor dem unanjehnlichen Bahnhof und 
dem faum hundert Schritt davon ent- 
fernten befannten Hotel an dem ber= 
wahrloſten, mit ſchlechtem Gras be⸗ 
wachſenen Hügelabhang vorbeiführt, 
von dem mit ihren Trümmern die ver⸗ 

ſunkene Stadt herunterwinkt, wirbelte, 
obwohl nur ein leiſes Lüftchen ging, 
der beſtändig biefe Straße bebedienbe, 
bide, weiße Staub auf. Während 
- unten im Hotel in der nad) pompeja- 
nifher Manier bemalten Veranda das 
« übliche . geräufchvolle Frembenleben 
berrfchte, faß oben auf dem Abhang an 
‚ einer entlegenen, ftillen Stelle, ben 
= Bid auf das unbejchteiblich herrliche 
> Banorama zu feinen Füßen gerichtet, 
=, ein einfamer Mann. 8 jugendliche, 
>: fehöne, gebräunte Gefiht wurbe von 
< ‚einem breitrandbigen Strohhut beſchat⸗ 


* 


tet, unter dem dichtes, blondes Haar 
hervorquoll, das ihn im Verein mit 
den blauen Augen, aus denen ein 
müder, abgeſpannter Ausdruck ſtarrte, 
als einen Deuifchen oder Engländer 
fennzeichnete. In der Ruinenftabt, 
die hinter ihm ruhte und die um biefe 
borgefchrittene Stunde für den Frem⸗ 
benverfehr bereit3 gejchloffen mar, 
regte fich fein Laut. Nur unten auf 
der Straße rollte Fuhrmwerf um Fuhr- 
werf vorbei, Kleine, ſchlechte, ſchmutz⸗ 
ftarrende Wagen, mit ebenfo tlet- 
nen, fchlecht ausfehenden und ebenfo 
Ihmugjtarrenden Pferbehen. Aber auch 
bafür hatte der einfame Fremde feine 
Aufmerffamteit, bi3 jebt unten aus 
dem Hotel eine Glode zu ihm herauf: 
| tönte. Er zudte aus feinen Träumen 
auf; diefe Glode, die zum Abendefjen 
läutete, erinnerte ihn daran, daß, 
wenn er noch heute den Zug nad) Nea= 
pel benüten mollte, er fich bier nicht 
vergefien durfte. Denn von Neapel 
mollte er morgen früh die Heimreife 
antreten — nach Deutfchland. 

Er ftand auf, und noch einmal 
ruhte fein Auge auf dem Wunderbild 
ringsum, auf das fich, da die Sonne 
Thon untergegangen mar, bereits bi: 
einhüllenden Schatten jentten — da3 
ruhige Meer mit den fernen GSilhouet- 
ten der Inſeln Yachia und Procida, 
bas meite, von Fruchtbarkeit jirogende, 
bergaufmwärts fteigende Gefild mit den 
mweißummauerten Zitronengärten, bie 
fhon nadtblaue Wand bes Vejung, 
veffen Spite von Wolken umhüllt 
war, au8 denen blutigrothe Yeuerfun: 
ken ſprühten. 

Seine Gepäckſachen hatte er von 
Sorrent bereits vorausgeſchickt. Nun 
war auch das vorüber. 

Der Süden hatte ihm keine Heilung 
gebracht. Das Uebel war geblieben. 
Begonnen hatte es während ſeiner 
Gaſtſpieltour, wobei es ſich erſt durch 
eine böſe Heiſerkeit bemerkbar machte, 
die er aber, um ſeine Verpflichtungen 
zu erfüllen, im Anfang gewaltſam nie— 
derkämpfte, bis ihm auch das nicht 
mehr gelingen wollte. Der berühmte 
Spezialarzt in Berlin, den er fonful- 
tirte, jtellte Lähmung beider Stimm- 
bänder feit — infolge von leber- 
anftrengung des Kehlfopfes. Die Be- 
handlung, die er dann anmandte, mar 
der galvanifhe Strom. Hauptjache 
dabei war, daß der Patient vorläufig 
jede Thätigfeit, die dad Sprechorgan 
in Anfprud) nahm, ruhen ließ. Einige 

| Wochen lang hatte diefe Behandlung 
gedauert, und dann fjagte der Pro- 
feflor zu ihm: „So — und jebt haben 
wir das Unfrige gethan. Jetzt werden 
; wir ein bischen nad) Malta reifen oder 
| nad Sizilien oder meinethalben aud) 
blos bi3 nach Sorrent. Wber das bitte 
ih mir aus, daß Sie während ber 
| nächften vier Wochen nicht den Mund 
| aufthun — böcdhjitens blos zum Eiffen, 
zum Trinken und zum Gähnen. Weni 
die vier Wochen um find, dann mollen 
| wir iwieber' mal einer Verfuch machen.” 
| Nicht vier Wochen, fondern drei Mo- 
ı nate waren feitdem bergarigen. Seine 
Hlare Sprache hatte er miedergewon= 
nen. Wenn er aber die Slehle zu einem 
Gefangston anfehte, dann fam ein 
heiferer, unficherer, gebrochener Ion 
heraus. Er hatte darüber dem Pro— 
feffor berichtet und vor ein paar Tagen 
bon ihm den fchriftlichen Rath erhal- 
ten, nun zurüdzufehren, damit man e3 
nob einmal mit .vem galvanifchen 
Strom verfuchen fünnte. 
|  &3 mar bunfler und dbunfler gemor- 
ben. Unten auß ber Veranda bes 
! Hotel leuchteten rothe Lampen. Vom 


| Meer her, vom Bahndamm, von Torre | 


Annunziata mit feinem fleinen Hafen 
und feinen ſchmutzigen Häuſern ſchim— 
merten unzählige winzige Lichter, am 
Himmel glänzten in derſelben unver— 
gänglichen ſüdlichen Klarheit und 
| Pracht wie vor zmeitaufend Jahren die 
| Sterne, und über dem fchattenhaften 
Gipfel des Berges drüben fchoffen 
düfterrothe unten empor und ver= 
loſchen wieder. Liebetfang und Gitar- 
| renflang wurden laut, dazmwilchen das 
Scharfe, freudige Gefchrei ber ben 
Ställen zumandernden Efel und das 


| — 


Verſucht einmal 


“90th 
_ CENTURY 
SOAP” 


für die Montags: Wäfche, 
‚Ihr werdel End) wundern, 
| weshalb Ihr es nicht fon 
'  üngfi gelfan Habt, 


20th Century Soap 
erwirbt ji) jeden Tag neue Freunde, 

Sie enthält feine Lauge, ift völlig 
aus reinem Pflanzenöl hergeftellt und 
Ift eine abfolut reine Seife. 

Die reinen Dele, aus welchen fie ge⸗ 
macht ift, find ehr zuträgli für bie 
Haut und halten bie Hände weich und 
fammetartig. Zum Reinigen von Me⸗ 
tall, Glas, Teppichen, Rugs, Holz 
wert, Spiegel, fyenfter, Linoleum und 
Hartholz-VBöden giebt ed nichts, was 
fi bamtt vergleichen Tieke. Im allen 
Läden zu haben. 

‚Kauft fie Geule—I0 Cents 
Abfolnt rein. Keine Lauge 


HOFFHEIMER SOAP CO,, 


Mbendyoit, Chicago, entag, 


— — — — 


Brüllen und Peitſchenknallen rück⸗ 
ſichtsloſer Kutſcher. 

Georg blieb auf ſeinem Wege noch 
einmal —* Er wandte ſich um und 
nach den dunklen Mauern hin⸗ 
auf. 
Trümmer! Wie ein Abbild ſeines 
eigenen Lebens ruhte vor ihm die Rui⸗ 
nenſtadt. Wenn nun auch das letzte in 
Trümmer fiel, das ihm geblieben war 
— der Tempel ſeiner Kunſt! Aller—⸗ 
dings, der Herr Profeſſor hatte ihm 
in feinem Briefe guten Muth zu— 
geſprochen, der galvaniſche Strom 
würde ſicherlich noch ſeine Schuldigkeit 
thun. Der gute Mann, der wohl Mit⸗ 
leid mit ihm hatte, ſuchte ihn zu trö— 
ften, aber bedurfte er denn eines Iro= 
ftes? Hinter ihm Trümmer und Afche 
und vor und um ihn die Naht — die 
Tadt!.... 

Der Winter fam, und noch immer 
verlautete von einem MWiederauftreten 
Georga niht3. Er meilte noch in Ber- 
Yin in der Klinik von Profeffor Kracht. 
Die Intendanz hatte fi für ihn nad 
einem Erfah umgejehen, durch befjen 
Unzulänglihfeit aber das Publitum 
erst recht an den abmwefenben Liebling 
erinnert wurde. Allmählich fielerte auch 
die Wahrheit durch, dak es fich nicht 
klo8 um einen hHarmlofen Rachen- 
fatarrh bei ihm handelte, fondern urt 
eine ernftlihe Stimmfranfheit. Die 
Theilnahme, die Beftürzung, die fi 
darüber fund that, war in allen funft= 
freundlichen Kreifen der Hauptitabt 
allgemein. Konnte das Schidjal denn 
mirflich fo graufam fein? Eine Lauf: 
bahn, die unter jo glanzvollen Auſpi— 
zien erjt faum begonnen Hatte, jollte 
über Nacht ſchon wieder ihr Ende er- 
reicht Haben? Diefer neue, ftrahlende 
Stern am Himmel ver Gejangskunjt 
follte nur ein flüchtiger Meteor ge: 
mwefen fein, der ebenſo ſchnell wieder 
in das Dunkel hinabtauchte, wie ex 
daraus emporgejchoffen mar? Uber 
noch brauchte man die Hoffnung ja 
nicht gänzlich finfen zu laffen. In 
allen Fachkreifen galt Profeffor Kracht 
al3 die erite Autorität auf dem Ge- 
biete der Stimmfranfheiten. Welche 
Munder hatte er fehon vollbracht! 
Warum follte ihm nicht auch diesmal 
eins gelingen? 

Nur Gabriele fchien über den Aus» 
gang der Kur feine Beunruhigung zu 
empfinden. Seit Kurzem war fie von 
Paris zurücgefehrt, zur Freude ihrer 
hohen Gönnerin, der Prinzeffin, die fie 
wieder mit offenen Armen empfing, 
mochte auch die übrige Damenmelt hin- 
ter ihrem Rüden ihre Stichelreden 
tieder über fie laut merben laflen. 
Irot der Abrefenheit des Gatten und 


| der verhängnifpollen Entfeheibung, die 


über feinem Haupte hing, glich ihr 
Palais doch Mmieber einem Tauben⸗ 
Tchlaa. Sie gab Zelte, bejuchte Bälle 
und Theater, und wenn man ihr an- 
Scheinend fo forglofes Wefen recht ver- 
ftand, fo mollte fie aus erflärlichen 
Gründen damit nut den Anjchein 
meden, als ftünde eg mit Georg gar 
nicht fo fhlimm. Nur einer ftimmte 
diefer Auffaſſung nicht bei, das mar 
Affeffor Thorius. 

(Fortfegung folgt.) 

— 1,90 — 

Nuffiihe Klöfter. 


Sn Rußland jtehen alle Kapitalien 
ber MWohlthätigkeitsinftitutionen, bon 
mern und zu welchem Zivede fie aud) 
gejtiftet fein mögen, unter ftaatlicher 
Kontrolle. Die einzige Ausnahme bon 
diefer allgemeinen Beftimmung bilden 
die Kapitalien der (orthodoren) Klö— 
fter, melche einzig und allein der un» 
fontrollirten Verwaltung der Klofter- 
obrigkeiten unterftellt find. Die genaue 
Höhe diefer Kapitalien ift natürlich 
nicht befannt, doch Handelt e3 fich ohne 
Zweifel um Summen von gerabezu 
Ichivindelnder Höhe, wie einige pofitive 
Daten dies bezeugen. 

Die Hirhlichen Einnahmen des Ule- 
xander-Newſki⸗Kloſters belaufen fi 
auf 200,000 Rubel jährlich; die jonfti- 
gen Einkünfte zum Bau von Kirchen, 
zur Unterftügung Armer und Abge- 
brannter u. f. m. überfteigen 750,000 
Rubel jährlich, während aus den Im= 
mobilien des Klofter3 eine Jahregein- 
nahme von über 500,000 Rubel erzielt 
wird. Von diefen rund 11, Millionen 
Rubel, die das Klofter jährlih im 
Minimum einnimmt, bezieht der Abt 
eine Yahre3einnahme von 65,000 Rus 
bel, während der Defonom ein Yahres- 
gehalt von 20,000 Rubel befommt. 
Steber der 70 Mönche, die das Klojter 
zählt, ift verpflichtet, bei feinem Ein- 
tritt in das Klofter eine gewijfe Sum- 
me einzuzehlen, die, je nach dem Bil- 
dungdgrade des Eintretenden, zmifchen 
500 und 150 Rubel fhwanft. Von den 
Yahreseinnahmen des Klojter3 werben 
unter diefe Mönde 250,000 Rubel 
veriheilt, mährend der große Reit dem 
Vermögen bes Klofterd hinzugefügt 
wird. —Vehnlich liegen die Verhältnifje 
binfichtlicg der Repartirung der Ein- 
nahmen im Nomodemwitjcht = Klojter 
hinter der Mostau’fhen Pforte. Al 
da3 reichfte Klofter in Rukland ift das 
Troize⸗Sſergiew⸗Kloſter bei Moskau 
zu betrachten, indem es über ein Kapi- 
tal von 3 Milliarden und enorme Jah 
teseinnahmen verfügt. Die Gefammt- 
zahl der Kiöfter in Rußland ift auf fie- 
benhundert zu veranfchlagen. Um eine 
Vorfiellung von ben Vermögenäper- 
bältniffen der Mönche zu geben, er- 
mähnt ein ruffifches Blatt, daß ein 
kürzlich ——— Mönch des Ale— 
ranber-Nemjti-Klofterd 100,000 Rus 
bel Hinterlaffen hätte. Bon der Priorin 
eines fübruffifchen Klofters wiederum 
wird berichtet, daß fie eine Operetten⸗ 
gefellfiehaft in einer der Städte Siid- 
—— mit jährlich 80,000 Rubel 
ſubventioniri. 


— Seine Muthmaßung. — „Haſt 
Du mir au bie volle Wahrheit ge- 
fagt?“ — Lehrling: „Sie zmweifeln 
mohl an meinen Worten, weil ich ver 
Sohn eines Förfter bin!?” 

— Unterbroddene Rebe, — Boltös 
tebner (im ber Berfe 
bie 


tel) de 


ammlung): ı 


* 


N pr fit. * 
(Ein Geſchichtchen aus Ungarn, von Hanus Katicza.) 


Cſatidrnay Miska, eifriger Tennis⸗ 
ſpieler und noch ſo nebenbei königlicher 
Stuhlrichter, hängt nicht ohne ſchaden⸗ 
frohes Lächeln eine kleine ſchwarze 
Blechtafel mit einer leuchtend weißen 
V an den dazu beſtimmten Stab. 

Die Gegenpartei, die nur eine II 
aufzumeifen hat, beräth fich. 

Slonfa von Malnay befhmwört ihren 
Partner, einen Kleinen Hußär, jebt fei- 
ne Kraft zufammenzunehmen und bie 
Partie zu gewinnen. 

Der Tennisjunge fammelt die Bälle 
und überreicht drei Stüd einer jungen, 
blonden Dame. 

*Plav!” ruft diefe, und ein Ball 
fliegt, ba3 Net ftreifend, flach zu Bo- 

en 


“Net!” ertönt’ von der Gegenpar- 
ei. 

Scharf ferbirt, faum auffpringend, 
ift der zweite Ball in den feindlichen 
Eourt geflogen. Gefchidt nimmt ihn 
der £leine, behende Hußär an; fein 
—* kracht, ſo feſt ſchlägt er ihn zu— 
r 


ück. 

Der letzte Ball iſt im Spiel. Die drei 
Ungarn find aufgeregt und unficher.— 
Ellen fteht am Ne. Ihr Radet hält fie 
dem anlaufenden Ball etwas fchief ent- 
gegen, und tobt liegt er auf feindlichem 
Terrain. 

“Game and set!” ruft fie jubelnd, 
ihren Schläger in der Luft ſchwin— 
gend. E38 dunfelt bereits jtarf, be3- 
halb finden die Revanchegelüſte des 
geihlagenen Hußärs und feiner Part» 
nerin feinen Anklang. 

Zangfam fchlendern die beiden 
Hreundinnen Arm in Arm dem Gaft- 
haufe zu. Die luſtige, kleine Ilonka 
hat ihren Kummer, den ganzen Nach— 
mittag geſchlagen worden zu ſein, ſchon 
verſchmerzt. Die beiden Herren folgen 
eifrig diskutirend über die letzte Partie. 

Man iſt nun in die direkt aufs Wohn⸗ 
haus führende Akazienallee eingebogen. 
Das einſtöckige Gebäude mit der brei— 
ten, ſäulengeſchmückten Terraſſe wirkt 
einfach und vornehm. Ein Diener in 
knapper, dunkelblauer, verſchnürter 
Livree meldet Ilonka von Malnay, daß 
Gäſte aus Héte und Begäny angekom— 
men ſind. 

Raſch eilen die Mädchen in ihre 
Zimmer, um alsbald in hellen, elegan— 
ten Toiletten in den Salon zu treten. 
Unterwegs meint Ilonka: „Jetzt mach 
die Guckerl auf, da drinnen iſt unſere 
Gentry verſammelt. Auf Dein Ge— 
ſichterl freu' ich mich ſchon.“ — Sie 

lacht leiſe vor ſich hin. 

„Aha, da kommen die Sportladies“, 
ruft man ihnen entgegen. Ilonka be— 
grüßt mit vielen Küſſen und Um— 
armungen die Damen, und luſtig neckt 

| fie ſich mit den Herren. Frau bon 
Malnay, eine etwas zur Fülle neigende 
Dame mit viel falfchem rothem Haar, 
nimmt Ellen bei der Hand und jtellt 
fie vor. Die Damen füllen fie und nen 
nen fie „bu“. 

Ellen hört ein Dutend Namen. 
„Das tft die liebe Tante Kighy,; der 
Dntel Blasöpiys ufm.“ ö 

„Siehft, du darfft alle Damen; mit 
neni (Tante) anreden und die Herren 
mit Bact (Onfel). Wenn wir Un 
garn unter unferesgleichen find, fo ift 
das fo Gitte, 

Ellen ift zuerft etma3 befangen 
über bie Riefenverwandtjchaft, aber 
‘mit der Leichtigkeit der Rheinländerin, 
die fich in allen Situationen zurecht 
findet, rebet fie dann die Damen 
„Neni“ und die Herren „Bacfi” an. 

Unter ein paar hohen Palmen fteht 
der Theetifh. Dort Hat fi) die Ju— 
gend verfammelt. Ein paar tiefe nie- 
drige Rubefige werden herbeigefchoben, 
jeder findet fich zufammen mit ber ge- 
mwiffen „jeden“. Man plaubert Iuftig 
und angeregt. 

Ellen ift umlagert von jungen Her- 
ren, bon benen alle bes Zobes voll find 
für ihren Muth, ins unzibilifirte Uns 
garn zu fommen, 

Nur Horvath LZacie, ein fehr blafirt 
ausfehender Yüngling mit einer 
Schmachtjcherbe im Auge, die er jelbit 
im Dampfbad aufbehält, wie gute 
Freunde erzählen, befümmert fich nicht 
um bie junge „Daitjche”. Er hat ge- 
trade mal mieber fein Herz entbedt und 
ift zum 35. Male in diefem Jahre ber- 
liebt. Seiner jetigen Angebeteten 
bleibt er nun auf jeden Fall treu, das 
iſt ſein Vorſatz. 

Cſaktornay, Ellis Tennispartner, 
ſitzt etwas abſeits. Seine ſchwarzen, 
blitzenden Augen verfolgen unausge— 
ſetzt die junge Deutſche, manchmal 
ruhen ſie auch vergleichend auf den 
hübſchen Schweſtern Giza und Terka 
von Mikes; aber ſcheinbar wirkt doch 
die blonde Ellen mehr auf das Herz 
des Stuhlrichters. 

Man iſt ausgelaſſen und luſtig und 
überhört erſt ganz die Aufforderung 
der Hausfrau, die, in die Hände 
klatſchend, ruft: Kommt's zu Tiſch, 
Kinder, 's gibt 'ne Mordhetz, ſeit ge- 
ſtern iſt die neue Köchin da, und die 
paprizirt alles!“ Uebermüthig ſchnalzt 
fie mit der Zunge. Ellen denkt unwill⸗ 
fürlich an ihre ftile Mutter. 

Cfättornay bietet ihr den Arm. 
Man fett fich zmanglos zu Tifh. Das 
große getäfelte Ehzimmer ift von Ker— 
zenlicht überfluthet. Auf dem if 
brennen vielarmige LZeudter. Gute 
Porträte derer von Malnays in brei- 
ten Goldrahmen jehauen auf die luftige 
Gefenichaft hinab. Das milde Kerzen- 
licht läßt ihre Gefichtözüige weicher er- 
feinen. — €3 find fühne Geftalten in 
pelzverbrämten Menten, bie Hand am 
Schiwertfnauf, defien Scheibe mit 
Evelfteinen reich geziert ift. j 

Das Souper ift lang und reihhal- 
ig. Alle möglichen fetten, jcharfge- 
mürzten Gerichte, die nur ein ungari- 
fcher Magen verträgt, muß Ellen pro- 
biren. Sie huftet und jehludt oft tüch- 
tig. € viel getrunfen. Die Glä- 
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men, und bie Herren jchmüden ihre 
Damen damit. Ellen:ftedt ein paar 
Klematis im ihr blondes Haar, bie rei- 
zend darin ausfehen. — Nach Tifch ein 
allgemeines. Händefüffen. Später fin- 


bet fich alles im Salon und auf ber 


Zerraffe gufammen. €3 J eine wun⸗ 
dervolle, laue Julinacht. Die Akazien 
ſtrömen ſinnverwirrende Düfte aus, 
Die Fenſter des Salons ſind weit ge— 
öffnet. Man hört ein paar verlorene 
Takte eines ungariſchen Volksliedes. 

Eine junge Dame ſingt ein paar 
Worte mit, dann eine zweite, ein Herr 
fällt ein und ſchließlich ſingen ſie alle — 
alt und jung. Es iſt was Erhebendes 
um ſo ein Volkslied in einer ſtillen 
Sommernacht. 

Auf der Treppe ſitzt lauſchend Ellen, 
die fremdartigen Worte klingen ſchmei⸗ 
chelnd an ihr Ohr. 

Plötzlich wird die Stimmung jäh 
unterbrochen. Man hört Pferdegetrap⸗ 
pel und Räder rollen. Wirklich, es kom⸗ 
men trotz der vorgerückten Stunde 
noch Gäſte. — Ein paar ältere Herren 
aus der Komitatsſtadt und van von 
Malnay, der Hausherr. Yubelnd und 
lahend werben fie begrüßt. 

Oberft Töröf, der zulegt Ellen por- 
geftellt wird, betrachtet fie ein bischen 
mißtrauifch, ala er hört „Daitfche”. 

Lachend fagt ihm der Haußberr: 
„a, aber Reichsdeutfche“. Wie fich des 
Alten Gefiht aufklärt und er ehrerbie- 
tig Ellenz Hand füßt. „Reichgbaitfche”, 
bentt er, „ja ba3 ift ganz ma3 an= 
ders.” Das Jahr 48 fünnen die Un 
garn halt nie vergeflen. 

„Wie finden Gnädige unfer Land, 
ift’3 wirklich nur von Zigainern, Ezi- 
fo8 und Grundbefitern bewohnt, mie 
die böfe Welt da draußen erzählt?“ 

Ellen findet alles natürlich übertrie- 
ee und fann nicht genug Ungarn los 

en. 

Schmunzelnd hört ihr der Oberft zu. 
„sa, Gnäbigfte, wir reiten das Yleifch 
nicht mehr weich unter den Gatteln, 
nein, wir haben fogar Leute unter ung, 
die mit Meffer und Gabel efjen.“ 

Nachdem die Herren ein Kleines 
Abendeffen zu fih genommen haben, 
wird ein Tifch mit einem Zimbal auf 
die Terraffe gebradht. Der Oberit, ein 
guter Zimbalfpieler, läßt nicht lange 
bitten. Horch, wie er drauf lo häm= 
mert und dann rafch wieder die flache 
Hand auf die Saiten legt, daß die 
Töne leife verflingen. — Jetzt ſpielt er 
eines der beliebteſten ungariſchen 
Volkslieder und überſetzt Ellen leiſe 
flüſternd den Text: „Nur ein ſchönes 
Mädchen gibt's auf dieſer Welt, die 
mir vor allen am beſten gefällt uſw.“ 
Dabei blickt er fie verlangend an. „Ein 
fchlichtes, liebes Lied,“ meint Ellen auf 
feine Frage hin, wie e8 ihr gefiele. 
„Wollen Gnädigfte e8 heute nod) 
einmal hören von Zigeunern?“ 

„Gewiß, wenn das möglich märe,” 
lächelte Ellen ungläubig. 

„But, Sie follen’3 hören.” — Er- 
ſtaunt fieht ſie den Sprecher an, iſt es 
doch faſt Mitternacht. 

Allmählich fahren die verſchiedenen 
Herrſchaften nach Hauſe. Cſaktornay 
und der Hußär gehören mit zu den Er- 
ſten. 

„Bitte nicht zu feſt heute Nacht 
ſchlafen,“ flüſtert Cſaktornay beimAb— 
ſchied Ellen zu. Kopfſchüttelnd ſieht 
ſie ihm nach, wie er und ſein Freund 
auf ihren Wagen klettern. Pfeilſchnell, 
von zwei kurz geſchwänzten Juckern ge⸗ 
zogen, fliegt er dahin. 

Später, als Ellen allein auf ihrem 
Zimmer iſt, fällt ihr wieder die merk— 
würdige Bitte Cſaktornays ein. Ilonka 
kommt noch zu ihr und berichtet, daß 
ihr Horväth Lacie beim Abſchied ge— 
ſtanden habe, daß er nur ein Mäd— 
chen liebe, und das ſei die blonde 
aranyos német! (goldene Deutſche). 

Mit einem herzlichen Gutenachtkuß 
macht dann das Plappermäulchen end⸗ 
lich Schluß. Ellen hat die Fenſter weit 
geöffnet. Die duftſchwere Julinacht 
ſtrömt herein. Ein leiſer Wind be— 
wegt die Blätter der Akazien. Hier 
und da hört man das Flattern und 
verſchlafene Piepſen eines Vogels, dann 
wieder tiefe Stille. 

Lange noch liegt ſie da, mit offenen 
Augen träumend.—Dann aber ſchläft 
ſie ein. Plötzlich ſchreckt ſie auf —fuhr 
da nicht ein Wagen durch die Allee? 
Aber alles bleibt nun ruhig; ſchnell iſt 
fie. wieder eingefchlummert. Sie träumt 
bon einem Ball. Wie monnig fich’3 nach 
diefen ungarifchen Weifen tanzen läßt! 
Ah, da fpielt ja jogar jemand Zim- 
bal; ganz deutlich vermeint fie'3 zu 
bernehmen. Ja, was ift denn das — 
fie öffnet die Augen,- träumt fie denn 
noch? Subelnd fingen’3 die Geigen: 
das alte Volkslied. Sie jeht fich im 
Bette auf. Leife, zart tlingen bie Töne 
werbend an ihr Ohr. — Sie vernimmt 
unterbrüctes Qachen unter ihrem Fen⸗ 
fter — eine kurze Paufe, und dann er- 
tönt ein beftridender@zarbas. Sie fteht 
auf, tritt an’ yenfter; von den Yal- 
ten bes Vorhanges verborgen, blidt fie 
hinaus. Da ftehen dicht unter ihrem 
Fenſter ſchwarzbraune Burſchen und 
ein weißhaariger Zimbalſpieler. Luſtig 
fideln ſie drauf los, von ein paar 
dunklen Geſtalten immer wieder zu 
neuem Spiel ermuntert. 

Ellen erfennt lähhelnd Cjäftornay 
und ben kleinen Hußär. 

Gott, wie chön ift eine folde Mufit 
in einer foldhen Nacht. i 

Da pocht jemand leife an die Thür 
und Ilonkas Stimme ruft: „Oratulire 
zur erften Nachtmufit.“ 


atarrh N der Kehle tt gelindert 
er. bald 3 — bie * nban g bon 
„Boro-Kormalin“ (Eimer & Amend.) 


Shinefifde Seeresreform. 


efifche Generalmajor Tfjchang 

Wei, die fürzlich auf ber 

urchreife nach Berlin in Wien iweil- 
beilten einem Vertreter der bor- 

fit, Korrefp.” über den Stand 


— Ed Sen Monk | 
Re , * 
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Sehr niedrige Raten“ 
Weſtlich und 
Nordweſtlich 


15. Seplember bis 31. Oklober. 


Raten von 


300 
0 
jul>0 
Jol 
DR 


fornien, 


ington, 


züchter. 


Chicago: 


nach San Frauzisko, Los Angeles, San 
Diego und hunderten von Plägen in Kalis 


nad) Portland, Tacoma, Seattle, Viktoria, 
Baulouver und vielen anderen Pläten im 
Pazifil-Nordweiten. 

nad) Spolane und anderen Blüten im 
„Juland Ewpire“, des öftlihen Wafh- 


nad) Salt Tate City, Ogden, Butte, Heles 
na, Anaconda, Mifjoula und anderen Pläten 
in Mtah nnd Montana. 


nad; Billings, Mont., der Metropole einer 
aufblühenden Negion für Farmer: und Vich- 


Dies find einzelne Zahrt Tidets für zweite Klaffe, giltig in Stuhls 
mwaggons, Tourijten-Schlafwagen und Coaches. Raten verhältnigmäßig 


niedrig don anderen Punkten, 


Wirkliche 


über irgend melde diefer Sektionen ftehen Euch frei 
zur Verfügung. Wir können Eud) jagen, tag She 
u wiffen wüniht über Lcndbau, 


3 
t, Geſchäftsgel i n 
Chalſachen nn Getunäiet, Brgnis 


Viehzucht, Obits 


Epredt vor oder fhreibt 


— 
| Route 


1586 


innerhald eines Jahres erwarten Tann. 
E3 wird bei diefem Werte jede Ueber— 
ftürzung vermieden, jedoch bei aller 
Bedächtigkeit auch fein allzu lang- 
james Tempo eingehalten. &3 ijt wohl 
ohne Weiteres begreiflih, daß bie 
Armee nicht mit einem Schlage alleni= 
halben auf die gleiche Höhe gehoben 
werden Tann, und daß in denjenigen 
heilen des Reiches, mg. das Heerivejen 
Ihon früher auf höherer Stufe ftand, 
die rückte der NKeform fich rafcher 
entwideln, al3 in anderen Provinzen. 
Das meitaus Wichtigfte bleibt, daß bie 
hinefifche Wehrmacht, die ehebem in 
eine Reihe jehr ungleichartiger und un- 
gleichwerthiger Heere zerfiel, nunmehr 
zu einem in jever Beziehung, das heik: 
binfichtlich der oberjten Leitung, ber 
Ausbildung, der Ausrüftung, der Unt- 
form und aller wichtigeren &Einzelhei- 
ten, bolljtändig einheitlichen Körper 
umgeltaltet wurde, Diefe Einheitlid;- 
feit befundet fich zunädhft in dem Um- 
ftande, baß die Benennung der Armee: 
theile nach den Provinzen, in denen fie 
aufgejtellt werben, aufgehoben murbde 
und an ihre Stelle die Eintheilung des 
gefammten Heeres in Armelorps und 
deren Bezeichnung durch Nummern 
trat. Die Waffengattungen find die 
gleichen wie in allen modernen Ar— 
meen: Infanterie, Kavallerie, Artille- 
tie, Pioniere und Train. Jedem Korps 
muß unbedingt ein Regiment Infan— 


FE. BELL, City Passenger Agent, 


211 Clark Str., Chicago. 
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tung in der neuen Beitimmung er= 
bliden, die eö jedem Bezitt des Reiches 
zur Pflicht macht, eine beftimmte An- 
zahl von Refruten zu den Fahnen zu 
jtellen. Diefe Art der Rekrutirung bie— 
tet eine nicht zu unterjchägende Ge= 
währ für die Ausleje eines befjeren 
Zruppenmateriala, al3 fie in früherer 
Zeit erlangt werden konnte, ald no 
Yedermann fi) an weldem Punkte des 
Reiches immer anwerben laſſen konnte, 
und man bei der Aufnahme in den 
Verband eines der Provinzheere be— 
greiflicher Weiſe nicht in der Lage 
war, hinſichtlich der Vorbildung und 
der Vergangenheit der Rekruten ſtren⸗ 
gere Bedingungen zu ſtellen. Die 
numeriſche Stärke, zu der das Heer 
in einigen Jahrzehnten gelangen wird, 
Yabt fich heute noch nicht berechnen. 
Borläufig ift feftzuftellen, daß China 
am Ende diefed Jahres über 400,000 
Mann regulärer Truppen verfügen 
und in neun Kahren im Stande jein 
wird, mit einem Schlag 1,200,000 in’3 
Teld zu Stellen. 

Mit den neuen Einrichtungen ift 
auch ein neuer Geift in die chinejifche 
Armee eingezogen. Das Pflichtgefühl 
und die Freude am Berufe ift inner- 
halb des Dffizierforps in hohem Maße 
geitiegen, und in den Reihen der Armee 
herrfcht allgemein eine Rührigkeit, 


| welche zu der Zuperficht berechtigt, day 


die Neugeftaltung der Wehrmadt 


terie und ein Pionierregiment angehö- | Chinas in.naher Zeit gelingen und auf 
ren. Die alte Ausrüftung wurde bei | fefte Grundlagen geftellt fein wird. Zu 


ber gefammten Armee durch moderne 
Bewaffnung erjegt. Bezüglich ber 


Uniform ift im ganzen Heere Gleichheti | 
je nad) den berfchiebenen — 


tungen und militäriſchen Rangſtufen 

hergeſtellt. Die Ausbildung der Trup- 

pen erfolgt im ganzen Reiche nad) glei= | 
hen Grundfägen und gleicher Mes | 
thode. Sämmtliche wichtigeren Regle- 

ments in Bezug auf dad Kommando, 

die-Rangverhältniffe, die Behandlung | 
ber Truppen, den militärifchen Gruß 

und fo weiter find jeßt in ganz China 

leid. Die Bedeutung biefer jyitema= 

ifhen Durchführung der Gleichheit in 
allen mejentlihen Elementen Tann 
niht genug hervorgehoben werben, 

denn erft feit diefer Neugeftaltung ift | 
man berechtigt, von einem chinefiichen 
Reichsheere zu fprechen. Von nicht ge= 
ringer Wichtigkeit für die Hebung des 
Heerweſens ift bie Befeitigung ber 

Bereinigung von militärifchen Funk— 
tionen mit Aemtern der Zivilberwal⸗ 
tung in einer Hand (wie z. B. der 

Stellung eines Taotai mit derjenigen 
eines Chefs des Generalſtabs einer 
Provinzarmee). Die militäriſchen Stel⸗ 
lungen, die früher Zivilbeamten neben⸗ 
ber zugeiwiefen waren, werben von nun 
an ausnahmälos von Mitgliedern ber 
Armee bekleidet werben. Die Dauer 
bes Heereöbienftes, die früher ganz dem 
Belieben des Einzelnen anheimgeſtellt 
var, ift biefer MWilffür nunmehr ent- 
zogen und in ber Weije geregelt wor⸗ 
den, baf $eber, ber in das Heer auf- 
genommen wird, brei Nahre regulären 
Dienft zu leiften bat, hierauf drei 
Jahre der Referne zugemiejen mirb 
und fchließlich drei Jahre der Land- 
wehr angehört. 

In einer Hinficht ift China jegt noch 
nicht in der Lage, fih die Grundfäge 
be3 modernen Heerweſens anzueignen, 
nämlich in Bezug auf die allgemeine 
Dienftpflicht. nn barf man 
vielleicht die ng eine3 allmäh- 
lichen Uebergangs zu bi 


verbanfen ift diejes für die gefammte 
MWeiterentwidlung des Reiches hödhjit 
wichtige Reformmerf dem bedeutenden 
Staatsmanne und General Yuanjchit- 
fai, der mit außerordentlicher Energie 
die Schaffung eines modernen Heeres 
in’3 Merk gefeßt hat und an beflen 
Durchführung er mit bemunderung3- 
mwürbiger Unermüblichfeit und mit 
einer fich auch auf die Kleinften Einzel- 
heiten ausdehnenden Wachjamteit 


arbeitet. 
— — 


Rußlands künftige Reichsduma. 


Berechnungen haben die überra— 
ſchende Thatſache feſtgeſtellt, daß die 
künftige Reichsduma vorzugsweiſe ein 
Bauernparlament ſein wird. Es ergibt 
ſich nämlich, ſo wird aus Petersburg 
geſchrieben, daß von den 412 Abge- 
ordneten der Reichsduma aus dem ei— 
gentlichenKußland 200 bis 216 bäuer⸗ 
liche Abgeordnete ſein werden. Bei 
den Wahlen wird in 12 Gouverne— 
ments den bäuerlichen Wählern die 
abſolute Mehrheit gehören, ſo in Ar- 
changelsk, Wologda, Woronech, Wjat⸗ 
ka, Kaſan, Kursk, Olonez, Penſa, 
Samara, Tambow, Ufa und Staw— 
ropol, außerdem zum Theil in Aſtra⸗ 
chan, Orenburg und dem Dongebiet. 
In elf andern haben die bäuerlichen 
Wähler faſt die abſolute Mehrheit, 
und in ſechs ſchließlich werden ſie die 
Wahlen erheblich beeinfluſſen. Wenn 
jedoch die Zahl der Abgeordneten Po—⸗ 
lens, des Kaukaſus, Sibiriens, Zen⸗ 
tralaſiens und vielleicht auch Finn⸗ 
lands, wie verlautet, ein Fünftel der 
Geſammizahl ber Abgeordneten der 
51 Gouvernemenis ausmachen ſollte, 
würde das die Phyſiognomie der 
Reichs duma verändern und die Gruppe 
ber Abgeorbneten der Stäbte und des 
Grundbeſitzes verſtärken. 


— Dom Adern wirb die Hand rau- 
ber, ald vom 8 ü 
— ei ... . 
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Tefegrapfifhe Depefien. 


(Beliefert von der "Associated Prese') 
3:land. 


Sogut wie abgefperrt! 
Kanfafer Hauptftadt infolge der Regenfälle. 


Topeka, KRanf., 17. Sept. Durd; bie 
ſtarken Regenfälle und Ueberſchwem— 
mungen der letzten Stunden iſt jetzt 
unſere Stodt, foweit der Bahnverkehr 
in Betracht kommt, völlig von der 
Außenweli abgeſperrt. Um Mitternacht 
drehe fich fein Rad mehr an irgend 
einer der Linien, welche in die Stadt 
einlaufen. 

Bei der Zerſtörung der Kanſas Ave. 
Brücke gegen Abend, wobei nahezu ein 
Dutzend Menſchen in die Tiefe geriſſen 
wurde, iſt nur einerſelben umgekom— 
men, ein Negerjunge; alle Uebrigen 
wurden, wenn auch mit großer Mühe, 
gerettet. 

Auf hundert Meilen zu beiden Sei— 
ten von Topeka ſteht der Bahnverkehr 
ganz ſtill. Die Rock Island-, die Union 
Pazifik-, die Miſſouri Pazifik- und die 
Santa Fe-Bahn ſind am meiſten da— 
von betroffen. 

Wieder eingeſetzt. 
Sozialiſt Berger als Mitglied des 

Nationalausſchuſſes. 

Milmautee, 17. Sept. Viktor L.Ber- 
ger ift [hließlich ala Mitglied der So- 
zialdemofratifchen (Deb3ianifchen) Bar- 
tei wiedereingefeßt worden. Er war 
bon dem Ausfhuß im Juli d. %. mit 
24 gegen 17 Stimmen auögejtoßen 
worden, meil er im letten Wahlfeld- 
zug Parteigenofjen in Wisfonfin ge- 
rathen hatte, für Emil Walber als 
Richter zu ftimmen. (Die Sozialdemo- 
fraten hatten feinen Kandidaten für 
diefes Amt aufgejtellt.) Eine Urabſtim— 
mung der Partei aber fiel zu feinen 
Gunſten aus, und feine bieligen 
Tsreunde fagen, er und der Wisfonfiner 
3meiq der Partei feien damit vollkom— 
men gerechtfertigt. 

„Ich hab's Euch geſagt!“ 

Ejopus, N. Y., 18. Sept. Der frü- 
here Richter Alton B. Parker, melcher 
im borigen $ahre demofratijcher Prä- 
fiventfchaftsfandidat war, wurde von 
einem Preßforrefpendenten über die 
jüngfte Erklärung de? Vizepräftdenten 
der „Nein Horf Life Infurance Co.“ 
bezüglich hoher Beiträge diejer Berfi- 
cherungsgeſellſchaft für den republifa- 
niſchen Kampagnefonds befragt. Er 
ſagte, dies ſei wahr, ſei aber lange 
nicht der einzige Fall; die Verſiche— 
rungs- und andere große Korporatio— 
nen hätten maſſenhaft ſolche Beiträge 
aus den, ihnen anvertrauten Geldern 
geliefert, und nunmehr beſtätige es 
ſich, was er in der letzten Wahlkam— 
pagne geſagt habe. Die Partei, welche 
durch ſolche Mittel ans Ruder komme, 
ſei dann gezwungen, vor Allem ſol— 
chen Geſellſchaften auf Koſten des Vol— 
kes zu dienen. Im Uebrigen ſehe er 
dieſe Frage keineswegs lediglich vom 
parteipolitiſchen Standpunkte an, und 
er wolle nicht behaupten, daß die de— 
mokratiſche Partei bei entſprechender 
Gelegenheit anders gehandelt haben 
würde. Es müſſe daher dafür ge— 
ſergt werden, daß ſolche Kampagne— 
beiſteuern zu einem Kriminalverbtechen 
geſtempelt würden. 

Rooſevelt und der Panamakanal. 

Waſhington, 17. Sept. Präſident 
Rooſevelt ſagte, wie erſt jüngſt bekannt 
gemacht wurde, beim Empfange des 
techniſchen Beiraths für den Bau des 
Panamakanals, daß er den Kanalbau 
auf Meereshöhe vorzöge, wenn das 
praktiſch ſei, jedenfalls ſollte der Ka— 
nal möglichſt praktiſch und möglichſt 
ſchnell gebaut werden. 

— ñe —— 
Ausland. 


ſoz. 


Vom Kriegsminiſter verboten. 

Auch eingezogenen Reſerviſten jede Bethei— 
ligung ſozialiſtiſcher Geſinnung unterſagt. 
— Anarchiſtenbewegung im Keim erſtickt. 
— Vatermörder hingerichtet. —Die Fleiſſch 
nothfrage. 

(Spezialkabeldepeſche der „N. VY. Staatszeitung“.) 

Berlin, 18. Sept. Der Kriegsmini—⸗ 
ſter Generalleutnant v. Einem hat das 
Verbot für Unteroffiziere und Mann— 
ſchaften wiederholt, welches jede Be— 
theiligung an der ſozialiſtiſchen Agita— 
tion ausſchließt. Namentlich gilt das 
Verbot aber für Reſerviſten, die zu 
Uebungen eingezogen ſind oder bei 
Kontrollverſammlungen erſcheinen. Es 
iſt ihnen jede Bethätigung ſozialiſti— 
ſcher Geſinnung unterſagt. Weder dür⸗ 
fen ſie ſozialiſtiſche Lieder ſingen, noch 
ſozialiſtiſche Schriften verbreiten. 

Hieſige Blätter ſagen im Hinblick 
auf den, in Jena eröffneten ſozialiſti— 
ſchen Parteitag, es ſeien viele Aeizei— 
chen vorhanden, daß die Partei ſeit ih— 
rem Siege bei den Reichstagswahlen 
im Jahre 1903 der augenſcheinlich ein 
Pyrrhusſieg geweſen, gewaltig zurück⸗ 
gegangen ſei. 

In Köln iſt außer dem holländiſchen 
Sozialiſtenführer Domela Nieuven⸗ 
huis, deſſen Feſtnahme bereits gemel⸗ 
det wurde, der deutſche Anarchiſt Ru— 
dolf Lange verhaftet worden. 

Wie ſich herausgeſtellt hat, war in 
Köln und anderen rheiniſchen Orten 
eine große Anarchiſtenbewegung ge⸗— 
plant. Von den Behörden find nun- 
mehr alle Verſammlungen verboten 
worden. 

Die „Hamburg-Amerika- Linie“ 
und der ‚Norddeutſche Lloyd“ errichten 
in der Auswanderer-Station zu 
Myslowitz an der öſtlichen Grenze eine 
große Baracke zur Beobachtung von 
Perſonen, welche als „choleraverdäch⸗ 
tig“ angeſehen werben. 

Zu Allenſtein, Regierungsbezirk Kö— 
nigsberg, iſt Welhelm Radzik, welcher 
ſeinen Vater ermordete, auf dem Ge— 
fängnißhof enthauptet worden. Er hat⸗ 
te ein volles Geſtändniß abgelegt. 

Im Vordergrund des Intereſſes be—⸗ 
hauptet ſich nach wie hor die Fleiſch⸗ 
noth, die für die breiten Schichten ber 
Bevölkerung zu einer immer größeren 
Kalamität geworden ift\ Die Agita: 
‚tion zur Deffnung ber Gtenzen, melche 
ihre Spiße gegen bie Red 


& 


ı mie gemeldet, am Sonntag hier er= 


| „Vorwärts“ als Zentralorgan zu ber- 


| nehmen. 


denn die Preije jteigen noch immer. 

Gegenüber den, von allen Seiten et= 
tönenden Befchwerben über die Begehr- 
lichfeit der Agrarier wird geltend ge- 
macht, daß die Landiwirthe abermals 
eine fchlechte Ernte zu verzeichnen ge- 
habt hätten und darum bei den Erträ= 
‚gen aus ber Viehzucht Erfat ſuchen 
müßten, 

Vielfach wird gehofft, daß die Re— 
gierung endlich entſchloſſen eingreifen 
wird und daß, wenn der Bundesrath, 


tet, nimmt täglich zu. Kein Wunder, 


Abendvon 


Celegcuphiſche Nolizen. 
Inlaund. 

— 24 neue Gelbfieberfälle und 2 
Todesfälle in New Orleans bis Sonn⸗ 
tagabend um 6 Uhr. 

— James Allen MacLeod, hervor⸗ 
ragender Architekt in St. Paul, wurde 
geſtern bei einem Automobilunfall 
wahrſcheinlich tödtlich verletzt. 

— Geſtrige Baſeball- Spiele: 
Chicago4, Cleveland 2; St. Louis 


der für allein zuſtändig erklärt wird, 1, Detroit 2. „National League“ — 


zuſammentritt, auch der Theuerung 
durch Oeffnung der Grenzen ein Ziel 
geſetzt wird. 

Der Beginn der Berathungen we— 
gen Abſchluſſes eines Handelsvertrags 
zwiſchen Deutſchland und den Ver. 
Staaten wird nunmehr für den 1. Ok⸗ 
tober geplant. 

Heute Abend findet hier das mehr— 
fach erwähnte Abſchiedsdiner für den 
amerikaniſchen Generalkonſul Frank 
H. Maſon ſtatt, der nach ſechsjähriger 
Thätigkeit den Berliner Poſten ver— 
läßt. Das Bankett wird zweifellos 
eine glanzvolle Affäre werden. Der 
amrikaniſche Botſchafter, Herr Char— 
lemagne Tower, wird den Vorſitz 
führen. 

Der Geh. Kommerzienrath L. M. 
Goldberger wird in deutſcher Sprache 
über die Handelsbeziehungen beider 
Länder reden. 

Die, vor einiger Zeit aufgelöſte 
deutſche Kreuzerdiviſion in den ameri— 
kaniſchen Gewäſſern wird laut Ver— 
fügung der Reichs -Marineverwal⸗ 
tung demnächſt wieder eingerichtet 
werden. Ein ganz neuer Panzerkreu— 
zer iſt als Flaggſchiff beſtimmt. 

Die Herbſtavancements in der Ar— 
mee ſind ſehr umfaſſend, und es werden 
zugleich viele Penſionirungen angekün— 
digt. Prinz Friedrich Karl von Heſ— 
ſen, der Schwager des Kaiſers, bisher 
Major und Bataillons-Kommandeur 
im 1. kurheſſiſchen Infanterie -Re— 

giment No. 81, iſt zum Oberſtleutnant 
befördert worden. 

Der franzöſiſche ehemalige Handels— 
miniſter Alexander Millerand iſt hier 
mit großer Aufmerkſamkeit aufgenom— 
men worden. Er ſtudirte mit mehre— 
ren Beamten die Arbeiterwohlfahrts— 
Inſtitute Berlins und ſprach ſeine 
wärmſte Bewunderung für die Ein— 
richtungen aus. 

In München ſind die Feſtſpiele im 

Prinzregenten-Theater unter Felix 
Mottls Leitung in glänzender Weiſe 
beendet worden. In der Schlußvor— 
ſtellung erzielte Johanna Gadski als 
Brünhilde in der „Götterdämmerung“ 
große Triumphe. 
Ferner wird aus München telegra— 
phiſch gemeldet, daß das Gerücht, die 
Hoftheaterverwaltung habe die völlige 
Räumung des Prinzregententheaters 
und das Eingehen der klaſſiſchen Vor— 
ſtellungen der klaſſiſchen Vorſtellungen 
angeordnet, große Unruhe errege. 


Vom deutſchen Sozialiſtentag. 
Jena, 18. Sept. Auf dem deutſchen 
ſozialdemokratiſchen Parteitag, der, 





öffnet wurde, ſoll verſucht werden, den 


drängen. Es ſind über dieſe und an— 
dere innere Streitfragen — unter de— 
nen ſich jedoch diesmal keine von 
grundlegender Bedeutung befindet — 
heftige Debatten zu erwarten. Die Her— 
ren Bebel, v. Vollmar und Bernſtein 
dürften ihres Alters und Geſundheits— 
zuſtandes halber keinen bedeutenden ak— 
tiven Antheil an den Erörterungen 


Hr. Paul Singer führt den Vorſitz 
über die Verhandlungen; er hielt eine 
längere Begrüßungsanſprache. 

Tod eines Philippiner freibeuters. 

Manila, 18. Sept. An der Grenze 
von Batangas wurde geſtern der 
Häuptling der „Ladrones“ — wie die 
Amerikaner die unverſöhnlich weiter 


| 


| 


| 
| 


| 


Chicago 2; St. Louis 3; Chi- 
cago 4: St. Loui? 3 (2. Spiel). 

— Bei Arcadia, Mo., entglei,.. ein 
Perfonenzug auf der Yron Mountain 
bahn, der von St. Louid abgefahren 
war. 2 Zugbebienftete wurden getöbtet, 
und 15 Paflagiere mehr oder minder 
ſchwer verletzt. 

— Die, in New Yorf unter myjte- 
riöſen Umſtänden gefundene Leiche iſt 
nach den letzten Nachrichten als dieje— 
nige der 22-jährigen Auguſte Pfeiffer 
erkannt worden. Es wurde ein Haft— 
befehl gegen den Fuhrmann Joſeph 
Girard ausgeſtellt, unter dem Ver— 
dacht, das Mädchen ermordet zu haben. 

— Wieder — zum vierten Male ſeit 
Kurzem — iſt ein amerikaniſcher Fi— 
ſcherdampfer auf dem Erieſee vom ka— 
nadiſchen Kreuzerboot „Vigilant“ an— 
geſchoſſen worden, entkam jedoch. Der 
Kapitän des erſten Bootes iſt über— 
zeugt, daß „Vigilant“ dasſelbe hätte 
zerſtören können, wenn der Befehlsha— 
ber dieſes Schiffes es gewollt hätte. 

Ausland. 

— Eine Weltausſtellung wird in 
Neuſeeland vom November 1906 bis 
zum April 1907 abgehalten werden. 

— Die Stadt Berlin hat ebenfalls 
82000 für die Nothleidenden des ita— 
lieniſchen Erdbebenbezirks geſpendet. 

— In Stettin ſtarb ein Fleiſcher— 
lehrling unter Umſtänden, welche Cho— 
lera vermuthen laſſen. 

— Es wird jetzt in Berlin ein Kom— 
promißbeſchluß der Regierung in Sa— 
chen der Fleiſchnoth erwartet. 

— Frl. Alice Rooſevelt und ihre 
Partie werden morgen in Söul erwar— 
ket, und ſie werden mit kaiſerlichen 
Ehren empfangen werden. 

— Der internationale Alkoholkon— 
greß gelangte in Budapeſt zum Ab— 
ſchluß, und der nächſte wird in Stock— 
holm abgehalten werden. 

— Allerlei Muthmaßungen werden 
anläßlich eines Beſuches des preußi— 
ſchen Miniſters des Innern, Dr. v. 
Bathmann-Hollweg, beim Erzbiſchof 
v. Stablewski in Poſen geäußert. 

— Die Abdankung von Joſchikawa 
als japaniſchen Miniſter des Innern 
iſt von den dortigen gebildeten Krei— 
ſen mit Befriedigung aufgenommen 
worden. 

— Ein chineſiſcher Regierungser— 
laß wurde veröffentlicht, wonach viele 
Häfen der Mandſchurei für alle Ver— 
tragsmächte gleichmäßig geöffnet ſein 
ollen. 

— Zar Nikolaus trat geſtern ſeine, 
auf eine Woche berechnete Kreuzfahrt 
durch die finnifchen Gemwäffer an, in 
Begleitung feiner Gemahlin, der Kin- 
der und des Großfürften Aleris. 

— Der Güterdampfer „Pretoria & 
Jeanette”, der, - mie jüngft gemeldet, 
mit feiner Befagung.. von 38 Mann 
unterging, gehörte nicht zur Hamburg- 
Amerifalinie, jondern war ein foge- 
nannter Trampdampfer. 

— Das Gefuhh der Delbrunnenbe- 
figer vom Kaufafus um einen zin3lo- 
fen Anleihetermin u. |. m. wurde vom 
Zaren Nikolau3 im Wefentlichen be- 
milligt. Cine Konferenz bon S$ndu= 
ftriellen fol die Qage meiter unterfu- 
hen und darüber an die Regierung be- 
richten. ; 

— Der ameritanifche Kriegsfefretär 
Taft mit feiner Partie trat geitern 


fümpfenben Philippiner nennen — | Nachmittag von Yokohama aus die 
Felizardo, umzingelt, und zwar nicht | Heimreife an. Er erhielt noch fchmei- 
gefangen genommen, gab fich aber den! helhafte Abfchiedsfundgebungen. An 


Tod, indem er bon einer hoben Klippe 
herab jprana. 

Man glaubt, da mit Feligardos 
Iode die Aubeftörungen in der PBro- 
pinz Capite aufhören werben. 


Die Kinder 
Am ihre Berdauung aufredjt zu erhalten, if 


nichts ſo fidler und angenehm als 
Stnart’s Byspepfin Tableis. 


Zaufende bon Männern und Frauen 
baben gefunden, daß EStuar.>s Dospepfia 
Iablet3 da3 jicherite und zuberläffigite 
Mittel gegen jede Yorm vonBerdauungs- 
ftörungen und Magenbeſchwerden ſind. 

Tauiende von Leuten, die nicht Iran 

fondern gejund Jınd und gefund bleiben 
wollen, nebmen Ctuart3 QTablet3 nad 
jedem Mabl, um völlige Verdauung u 
fihern und Störungen zu bermeiden. 
- Trogdem ift e3 nicht allgemein belannt, 
dab die Tablet3 gerade jo gut und ge 
fund für Kinder wie für&rwadiene jind. 
Kleine Kinder, die blab und dünn find 
oder nicht wadhien und gedeihen, jolten 
die Tablet3 nad dem Efien gebrauchen, 
und fie werden großen Bortdeil don 
denfelben baben; 

Frau ©. 9. Erotöleh, 538 Waſhington 
Str. Hoboken, N. J. ſchreibt: „Stuarts 
Dyspepfia Tablets ſind ebenſo gut für 
Kinder als für Erwachſene. Ich hatte 
den arößten Erfolg mit ihnen. Mein a 
jabriges Mädchen nimmt dieſelben eben⸗ 
fo gern als Candy. Ich brauche nur su 
fagen „Tablets“ und ſie wirſt alles An⸗ 
dere beiſelle, um ſolche zu holen.“ 

Eine Mutter in Buffalo, welche an dem 

J geben ihres vBabh ſchon verzweifelte war 
von der Wirkung, die ſie mit dieſen Ta⸗ 
blet3 erzielte, io erfreut, daB fie zum 
öffentligen Notar von Erie County, N. 
9., aing und die folgende eidlihe Ans 
aabe machte: 

> „Meine Herren 
Zablet$ wurden mir für mein 2 Monate 


Mens 


Stuart3 Dbspepfia | jei 


einer Unterredung erklärte er die Be- 
richte über die Antisfriedenstumulte 
für arg übertrieben und fagte, er habe 
feine Spur ausländerfeindlicher Stim- 
mung in Japan bemerft. 


altes Babt empfohlen, welches Trank und 
Hein war und, wie die Aerzte fagen, un 
Verdauimgsitörung litt. Sch brachte da3 ! 
Kind nad dem Hofpital, aber e3 wurde 
dort nicht beiier. Eine Freundin er= 
wähnte die Stuart3 Xablet3 und im 
faufte eine Echadtel von meinem Apo— 
tbeler, gebrauchte nur die gropen füßen 
Lozenges in der Schachtel und war ent- 
südt,. daß fie gerade das Richtige für 
mein Aind waren. Ich fann mit Recht 
fagen. da& Ctuart3 Dospepfia Tablets 
da3 Leven meines Kindes retteten. 
Srau WB. x. Dethlope. 
Unterf&hrieben und beihworen bor mir 
am 12.- April 1897. 
Henry Karis, 
Defrentl. Notar in und für Erie County, 
New Hort. 
Dei Babies, ganz lei" wie jung und 
sart, dvollbringen dieje Tuablet3 Wunder 
in Bezug auf Gewiht3gunahme, Appetit 
und Wahsthum. Gebraudt mur die aro- 
Ben füben Tablets in jeder Box. Rolle 
Größe Schachteln merden bon allen 
Apotbelern fim Su Cents verkauft, und 
Eitern jollten die Anwendung diefes ji- 
Seren Mittel3 bei allen Magen- und 
Eingeweidebefchwerden nicht berfäumen, 
fall3. da3 Kind irgendwie an Mangel 
bon Nabrungs-Affimilitung leidet, 
Stuart's Dospepfia Tablet3 find Teit 
Jahren als das beite Mittel für. Magen- 
den befannt, ob bei Slindern oder Er- 
wachſenen. 


— — 
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Zoralvericht. 
Ein Kämpfer. 


[u 


George Schneider hat die müden 
Augen geſchloſſen. 


= 


Seine bewegte Laufbahn, 


War ein führer des Deutfhthums und Mit: 
begründer der republifanifchen Partei. — 
Die Trübung feines £ebensabends. — 
Begräbnif; findet Mittwoch ftatt. 


Aus Koiorado Springs, wo der alte 
Herr vergeblich Heilung gefucht hatte 
| für ein Leiden, das ihn während ber 
legten Sadre jeher geplagt, fommt Die 
Kunde vom Mbleben von George 
Schneider, einem Manne, der viele 
| $a$re hindurch unter dem Deutich- 
| tum Chicagos und des ganzen We- 
ften3 eine Xührerrolle gefpielt, und dej- 
fen Einfluß befonders gegen Ausgang 
der SFünfzıger und zu Unfang ber 
Sechziger Sabre des vorigen Jahrhun- 
deris ein meittragender gemefen tft. 
Sm Zahre 1823 in der Rheinpfalz 
geboren uny mit einer guten Schulbil- 
dung ausgerüftet, hatte Geo. Schnei- 
der fich Schon frühzeitig der Journali- 
ftit augemendet und in herborragender 
Meife an den Beitrebungen theilge- 
nommen, welche die politifchen Ummäl- 
zungen herbeiführen halfen, zu denen 
es in Deutjehland während der Jahre 
1848—49 fam. Die Niederwerfung der 
revolutionären Erhebung nöthigte mie 
fo otele andere auch Schneider zur 
Flucht aus der Heimath, und mie jo 
viele oon feinen Gefinnungsgenofjen 
fuchte und fand auch er in den Ver. 
Staaten ein Aſyl — Nach furzem Auf 
enthalt in St. Louis, wo er fich ohne 
rechten Erfolg ala Herausgeber einer 
Zeitichrift verjucht hatte, wurde er im 
Jahre 1851 von Robert Hoeffgen, dem 
Gründer ımd derzeitigen alleinigen 
Herauögeber der „ZU. Staatszeitung“ 
nad Chicago berufen. Hier, in ber 
tajch aufhliithenden und über eiu von 
Sadr zu Kahr zahlreicher merbendes 
DeutfchtHum verfügenden Stadt, fand 
fih für ihn das richtige Feld. Die 
„Staat3-Zeitung”, melde biß dahin 
nur möchentlich herausgefommen mar, 
wurde unter feiner Leitung in ein Ta 
geblett umgewandelt, und Schneider 
mar der Mann, jich und feinem Blatte 
au in den heftigen Barteifämpfen Be- 
adhtung zu verfchaffen, welche in jener 
Zeit dad Yand burchtobten. Mit Feuer- 
eifer trat ex gegen die „Kanjad-Nebras- 
fa = Vorlage” ein, durch welche nad 
Aufhebung des Miffourier Kompro- 
miffes vom Jahre 1820 dem Skiaven- 
haltertyum Geleaenheit gegeben werden 
jolfte, fich vöeitet auszudehnen und bie 
politifche Vorherrfchaft im Lande au) 
fernerhin zu behaupten. Die republi- 
fanijche Partei wurde organifirt, und 
auf dem :riten Nationaltonvent, melche 
diejelbe (tin Yahre 1856 zu Philadel- 
phia) abhielt, war George Schneider 
der Führer der Delegaten von Ylınoi3. 
Tremont murde nominirt, aber das er- 
ftrebte Ziel wurde mit diefem erften 
Anlauf noch nicht erreiht. E3 folgten 
bier Kahre Hürmifcher Agitation, dann 
fam e3 innerhalb der demofratifchen 
Partei = Organifation zur Spaltung, 
die Repusitfaner erhoben auf ihrem 
bier in Chicago tagenden Nationalfon= 
vent Abrabam Lincoln auf ven Schild, 
und mas tann meiter erfolgte, ijt mit 
ehernem Griffel in den Tafeln ver 
Weltgeſchichte verzeichnet. 

George Schneider, der auch auf dem 
Konvent von 1860 eine hervorragende 
Rolle geſpielt, war auf demſelben mit 
den meiſten anderen deutſchen Delega— 
ten anfänglich für die Aufſtellung des 
hochbegabten Seward von New York 
eingetreten. Schließlich war er indeſſen 
zu Lincolns Anhang übergegangen, 
und nachdem Lincoln dann ins Weiße 
Haus eingezogen war und dieſes dann 
von den finſteren Wolken des Bürger— 
krieges überſchattet wurde, erinnerte 
der Präſident ſich des thatkräftigen 
jungen Chicagoer Zeitungsmannes 
und fand paſſende Verwendung für 
denſelben. Er ſandte ihn nach Europa, 
offiziell unter dem beſcheidenen Titel 
eine3 Konitl3 für Desstinbedeutenden 
däniſchen Hafenplag Helfingfoers, in 
MWirklihteit als Finanz-Agenten der 
Ber. Staaten für Nord-Europa. 

Umſtände, auf melche einzugehen 
bier taum am Plate ift, veranlaßten 
Hrn. Schneider früher nad Chicago 
zurüdzufesren, al3 in feiner Abjicht 
gelegen Hatte. Er fchied aus der 
„Staats = Zeitung“ aus und gründete 
mit Hilfe einiger freunde ein neues 
täg:iches Blatt, das fich indefjen nicht 
zu behaupten vermochte. Seine Ernen- 
nung zumöteuereinnehmer ermöglichte 
es Hrn. Schneider aber dennoch, fich 
bi3 zur Beendigung des Krieges bin 
träftig zu bethätigen im Xntereffe der 
gincoln’schen Adminiftration, melche 
befanntlich auch gegen Feinde in ben 
Reihen ihrer eigenen Partei fchwer zu 
fampfen hatte. 

Nah Lincolns tragifhem Tode 
fhied Herr Schneider aus demBundes- 
dienit. Er hetherligte fich an der Grün- 
dung eines Yinanz-Unternehmens, ber 
„State Savings Anftitution“, und 
wurde als Präſident an die Spitze des— 
jelden geitellt. An diefer Stelle ver- 
blieb er auch, nachdem das bejagte 
Bankfgefhätf im Jahre 1871 unter dem 
Namen National Bank of Jlinois in 
eineNationalbant umgewandelt tmurde, 
und er hat diefer Banf vorgeftanden, 
bis diefelbe im Spätherbit des Jahres, 
1896 infolge einer Verfeitung bon 
Umftänben, die zu befchreiben bier. zu 
weit führen würde, zur Einftellung ih- 
ter ze gezwungen. ‚wurde. 
Sn neiber, der inzwifchen 73 

abre alt nemorben war, büßte bei dem 
Banteroti Yer „National Bank-of Jl- 
Iinoı3“ f9 ziemlich fein ganzes Vermö- 

in und bat fi) von bem erlitiznen 


‚Shteago, Montag, den 15. September 1905. _ 


ig Jahre lang in Chicago und meit 
über deffenWeichbild hinaus mit Recht 
genofjen, nie wieder erholt. Er ver- 
brachte feinen Lebensabend in Kanfas 
City, im Heim einer von feinen Töch- 
ter, Die bort mit ihrem Gatten anfäf- 
fig ift, 

Herr Schneider hat allzeit nicht nur 
teges ntereffe an Beitrebungen ge= 
nommen, welche dem Deutſchthum Eh— 
re zu machen geeignet waren, ſondern 
ſich auch in jeder anderen Hinſicht als 
ein gemeinſinniger Bürger und Förde— 
rer von Humanität, Kunſt und Wiſ— 
ſenſchaft erwieſen. Sein Andenken 
wird nicht ſo bald erlöſchen in den 
Kreiſen, die ihn am beſten gekannt, 
und auf die Dauer auch nicht durch die 
Erinnerung an den Zufammenbrud) 
feines Bantinftituts, durch welchen ja 
im Grunde, faum .ein anderer Jo 
Ichwer gefchädigt worden ift wie er. 

Die Leiche des Hrn. Schneider wird 
heute Abend nah Ehicano gebrahi und 
bier in der Wohnung feines Schwie- 
gerjohnes Robert Berger, 45 NRosign 
Place, aufgebahrt werden, von der aus 
übermorgen, Mittwoch, die Beftattung 
erfolgt. 

a 


Gerichte eröffnet. 


Mangelbafter Sabrftuhldienft im Sort Dear: 
born=Gebäude. 

Die Superior und Kreisaerichte 
nahmen heute allgemein ihre IThätig- 
teit wieder auf. Im Fort Dearborn- 
Gebäude gab fich unter den zahlreichen 
Perfonen, welche nach den Gerichten 
wollten, großer Unmille über die man 
gelhaften Fahrftußl - Einrichtungen 
fund, und ber enge Sorridor, 184 
Clarf Str., welcher nach den für bie 
Gerichte bejtimimten beiden Yahrftüh- 
len führt, mar gegen neun Ihr dicht ge- 
füllt. Erst nach längerer Verzögerung 
murben bie Wartenden allmählich be- 
fördert. Die an anderer Stelle de3 
Gebäudes befindlichen Fahrjtühle Hal- 
ten nicht an den Gericht3-Stocdwerten, 
doch kann man dahin gelangen, wenn 
man eine ober zivei Treppen jteigt. Die 
Gebäude-Verwaltung läßt noch ein 
paar Fahrftühle für die Gerichte anle- 
gen. m alten Countygebäude wä— 
ren jech3 im Betrieb, und diefe genüg- 
ten dem Andrang nicht. 

Prafident Brundage vom Countys 
rath erflärte, al3 er von dem Uebel— 
Stande vernahm, daß er für Abhilfe 
Sorge tragen mwerbe, und zwar werde 
er die Verwalter des Gebäudes veran- 
laffen, daß auch die anderen Fahrftühle 
an den Stocdmerfen halten, in denen 
fih die Gerichte befinden. 

Richter Kavanagh hatte fih in Er- 
martung diefer Verfehräftodung j.hon 
um fieben einhalb Uhr’ früh in feinem 
Gerichtsfaal eingefunden, und er em= 
pfahl den Rechtsanmälten, welche ihm 
ihr Leid Elagten, früher aufzuftehen 
und fich ebenfall3- früher einzufirden. 

Geit dem 15. Juli, als die Gericht3- 
ferien begannen, waren nur zwei Rid;- 
ter hier thätig; die nachbenannten ha= 
ben heute die Arbeit wieder aufgenom= 
men: 

Sm Guperior-Geriht: Brentano, 
Kavanagh, Gary, Holdom, Chytraus, 
Chetlain und Dupuy. 

Ym Kreisgeriht: Mad, Walker, 
Elifford, Honore, Windes und Abbott. 

Die Richter Brentano und Kava- 
nagh werden im Superior-, und bie 
Richter Mad und Walter im Kreisge- 
richt Kanzleifälle verhandeln. 

—s [0 

Wenn hr beabjichtigt, eine Gefchäfts- 
oder Vergnügungsreiie von Chicago nach 
Buffalo, New York, Bofton oder irgend ei: 
nen öftlihen Punft zu machen, jolltet Yhr 
den zufriedenftellenpften Dienft, der durch die 
drei Erpreßzüge der Nidel Plate-Bahn Euch 
geboten wird, genau- prüfen. Farbige Por: 
ter3 zur Bedienung in Coaches, deren Pflicht 
es ift, für den Komfort der Paffagiere auf 
der Fahrt zu forgen. Damen und Kindern 
fowie älteren Leuten, die allein reifen, wird 
bejondere Aufmerfjamfeit gewidmet. Kein 
Aufichlag der Fahrpreije wird auf irgend 
einem Zug der Nidel Plate-Bahn berechnet. 
American Club Mahlzeiten, von 35 Cents 
bis $1.00, jervirt im Nidel Plate Speife- 
wagen.” Gin Verjuch wird zu Eurer Zufrie- 
denheit ausfallen. Alte Züge fahren ab von 
LaSalle Str.-Station, dem einzigen Bahn= 
hof in Chicago, der an die Hochbahnjchleife 
angrenzt. Sprecht vor oder jchreibt an John 
Y. Calahan, General = Agent, 113 Adams 
Str., Zimmer 298, Chicago. 4iptmo 

—— — 


Bor einem höheren Richter. 


Der farbige Mörder Sranf Edwards heute 
aeftorben. 

Der 32-jührige Farbige Frant 
Edwards, der am Freitag, wie berich- 
tet, feine Gattin, die ihn verlaffen hat- 
te, in der Wohnung ihres Bruders 
Rihard DOmens, Nr. 3544 Armour 
Ave., erfchoß, ift heute im Propident- 
Hojpital aejtorben. 

Nach verübter That ftürzte er, von 
feinem Schwager verfolgt, auf die 
Straße und jagte fi eine Kugel in den 
Kopf, Divens fol ihm dann den Re- 
bolver abgenommen und ihm zwei Ku= 
geln in den Leib gejchofjen haben. 

Omen befindet fich in der Bezirks— 
made an Stanton Abe. in Haft. Er 
wird fi) morgen Nachmittag vor ber 
Koronersjury zu verantworten haben. 


eich 
Fiel unter die Räuber, 


Dr. Charles Stewart niedergefchlagen und 
ausgeplündert. 

Die Polizei fahndet auf Raubgefel- 
Ien, die Dr. Charles Stewart, deijen 
Sprehgimmer jich früher im Zrude- 
Gebäude befand, in der Nähe von 


‚Groveland Park niederfchlugen und 


um mehrere Diamantringe und $100 
baares Geld beraubten. Bisher tft es 
den mit der Aufarbeitung des Falles 
betrauten Deteftives nicht gelungen, 


auch nur eine Spur von den Miffethä- 


tern zu finden. Die Beamten der Be- 
zirfsmahe an Stanton Ave. gaben 
heute an, daß Dr. Stewart im War- 
ner=Hotel wohne. Nachfragen im Ho- 
tel ergaben, daß dort fein Gaft diejes 


‚Namens wohnt. 

— Eine Raffinirte. — „Barum las 
ben Gie die Geheimräthin zu allen Yh-. 
ten efränzchen ein?“— „Die ber- 


E es 


Bog den Kürzeren. 


R. Hamilton im Kampfe mit Räu- 
bern mißhandelt. 


Anſcheinend kugelſicher. 


Winnetka der Schauplatz einer aufregenden 
Verbrecherhatz. Hotel von Dieben heim⸗ 
gefucht. — Ehe-Wirren. — Arbeitete mit 
Hoddrud. — Trübe Erfahrungen, 


Auf dem Heimmege begriffen, wur⸗ 
de gejtern Abend Robert Hamilton, 
Nr. 1220 Flournoy Str., an Spring- 
field Ave. und Adams Str. von zwei 
Schnapphähnen überfallen, die Ge- 
fihtsmasfen trugen und mit Revolvern 
bewaffnet waren. Er leiftete Wider- 
ftand, wurde aber nach furzem Kampfe 
überwältigt, niedergefchlagen, mißhan- 
delt und um feine goldene ı.,r im 
Werthe von $50 und $20 baares Gel» 
beraubt. Die Räuber entfamen. 


Einbrecherhatz. 


George Matthews, Winnetka, wur—⸗ 
de heute früh durch ein verdächtiges 
Geräuſch aus dem Schlafe geſchreckt 
und jah einen Einbrecher, der even bie | 
nad dem ‚weiten Stod führende Trep- 
pe erflomm. Er benadhrichtigte mittel3 
Terniprechers die Polizei. Das Haus 
wurde bon mehreren Poliziften, die der 
Polizeichef Harry Madſen befehligte, 
umzingelt. Wenige Minuten ſpäter 
trat der Einbrecher auf die Straße. 
Die Schergen gaben Feuer. Als der 
Pulverdampf ſich verzogen hatte, ſah 
man den Dieb in langen Sätzen davon 
eilen. Die Poliziſten und mehrere 
Bürger, unter denen ſich Benjamin 
Carpenter befand, nahmen ſeine Ver— 
folgung auf und fandten ihm eine An= 
zahl blauer Bohnen nad. Der Bur- 
fche jcheint aber fugelficher zu ein. Ye- 
benfall3 war er den Verfolgern in ber 
Tühigfeit des Laufens über, deni. er 
entfam. Da in letter Zeit meyrere 
Eindbrüde in der Ortfchaft verübt 
murden, hat der Gemeinderath eine Be- 
lohnung von $200 auf die Verhaf- 
tung des Miffethäters ausgefeßt. Sn 
Matthews Wohnung hat er feine Beu- 
te ergattert. 


Des Diebftahls besichtigt. 


Die Verwaltung der Badeanftalt 
des Palmer Houfe ermirkte gejtern bie 
Verhaftung des 20jährigen George 
Ban Sands, der angibt, ein Sohn des 
Unmalts Robert Ban Sand3 zu fein. 
Er mwird bezichtigt, einem Gajte der 
Badeanftalt, Namens 9. Richter, ei- 
nen Schlüffel entwendet, diefen dem 
Kajfirer vorgelegt und Richters Uhr 
und $10, die der Herr in Verwahrung 
gegeben hatte, in Empfang genommen 
zu haben. Außerdem ſoll er ſich ſpä— 
ter dem Kaſſirer gegenüber als der 
Handlungsreiſende F. Sewald 
aufgeſpielt und 865, die dieſer in Ver— 
wahrung gegeben hatte, behoben haben. 
In dem Beſitz des Häftlings wurde 
eine Identifizirungskarte des Kauf— 
manns J. A. Thompſon, Edgerton, 
Wis., gefunden. Er will ſie gefunden 
haben. Die Polizei ermittelte, daß 
Herr Thompſon im Plankinton Houſe, 
Milwaukee, beſtohlen wurde. Der Dieb 
erbeutete unter Anderem die Katte. 
Der Häftling hatte auch mehrere 
Pfandſcheine bei ſich. Er behauptet, 
bei ſeinem Vater an Waſhington Bou— 
levard und 40. Ave. zu wohnen, bat 
aber die Polizei, ſeine Eltern nicht zu 
benachrichtigen. Er betheuert ſeine 
Unſchuld. 


Ungebetene Gäſte. 


Während des heutigen Gewitters 
drangen Einbrecher von der Rettung3- 
leiter aus in die Zimmer bon zmei 
Gäften des Kaijerhof-Hotels, Nr. 266 
Clarf Str., ftahlen, was ihnen an 
Geld und Werthjadhen in die Hände 
fiel, und brachten fich und ihre Beute 
in Sicherheit. Die Unterfuhung er= 
gab, "daß die Burfchen fich, allerdings 
vergeblich, bemüht hatten, mit ihren 
Brecheilen die Tyenfter mehrerer ande- 
rerer Zimmer zu fprengen. 

Die Beitohlenen find: 

Sohn Chriftman, Toledo, Ohio, 
wohnte im 2. Stod; er büßte eine Uhr 
im MWerthe von $EO fomwie $10 baarez 
Geld ein. 

2. M. Bennett, New Orleans, La., 
ber im fünften Stod mohnte, murben 
bie goldene Uhr und $5 entwendet. 


Undanf der Welt Kohn. 


Bon zwei undantbaren Wichten, die 
er in einer an W. Madilon und Hal- 
fted Str. gelegenen Wirthichaft frei- 
gehalten Hatte, wurde Michael Yen- 
fin, Nr. 32 Aberdeen Str., geitern 
Abend überfallen, gewürgt und um 
feine Uhr im Werthe von $25 und fei- 
ne Baarfchaft erleichtert. Die Raub- 
gejellen entfamen unbehelligt. 

Der Handlungsreijende Louis Let- 
terman, Nr. 360 Mohamf Str., mel- 
dete geftern Abend der Polizei, daß 
er in einer an Clark Str. gelegenen 
Wirthichaft durch ein ihm in Bier bei- 
gebracdhtes Betäubungsmittel einge: 
fchläfert, um eine Diamantnadel im 
MWerthe von $150 beraubt ı:nd jchließ- 
lih vom Hausdiener Hinausgemorfen 
wurde. Er kann fich leider der Lage 
der Spelunfe nicht entfinnen. 

An Wabanfia und Lamndale Ave. 
wurde der Majchinift Charles €. Chu= 
bud, Nr. 303 Afhland Blod., von drei 
egelagerern überfallen und um jeine 
Uhr nebft Kette und $25 baares Geld 
beraubt. Die Polizei fahndet auf die, 
Miffethäter. 

Sein Sündenregifter. 

In der Bezirläwache zu Woodlamn 
wurde geftern der Tyarbige Philipp 
Hopfin3, der unter der Anklage verhaf- 
tet worden war, Frau T. A. Fowler, 
Nr. 232 20. Place, überfallen und be— 
raubt zu haben, von über 20 Chineſen 
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Sorte, Die Ihr Immas Gekauft 


als der Burfche ibentifizirt, ber fie 
überfallen und um ihre Baarjchaft er= 
leichtert hat. 

Unter anderem traten folgende Chi- 
nejen al3 Kläger gegen ihn auf: 

Zme Wah, Nr. 543 55, Sir; am 
2. Auguft überfallen und um $32.24 
beraubt. 

Hop Wah, Nr. 398 W. 47. Str.; am 
13. September um $15 beraubt. 

May Lee, Nr. 153 Madifon Str;; 
am 10. September um $50 beraubt. 

Wing Sing, Nr. 14 ©. Baulina 
Str.; am 12. September um $12 be- 
raubt. 

Ham Lee, Nr. 4723 Cottage Grove 
Ave.; um 812 beraubt. 

Lee Wo, Nr. 6512 Cottage Grove 
Ave.; am 17. September um 813.40 
beraubt. 

Sam Wo, Nr. 7032 Cottage Grove 
Ave.; am 25. Auguſt um 89.30 be= 
raubt. 

Der Häftling gibt angeblich zu, ſechs 
der Chineſen, die ihn identifizirt ha— 
ben, ausgeplindert zu haben. 

Glaubt ſich hintergangen. 


Frau Fred Short, die Gattin eines 
Mannes in Michigan City, weilte mit 
ihrer achtjährigen Tochter Jeit längerer 
Zeit befuchsmeife bei ihrem Stiefpater' 
in Mifhamata. ALS gejtern dort ihr 
Gatte eintraf, der fie mit feinem Bejus 
che überrafchen mollte, erfuhr er, daß 
feine Frau und Tochter in Begleitung 
des Kontraftors Charles Smith nad 
Chicago abgereijt jeien. Ueber; .at, 
daß eine Durchörennerei vorliege, 
wandte fich Short telegraphijch an bie 
biefige Polizei, und Frau Short und 
Smith wurden bei ihrer Ankunft auf 
dem Late Shore-Bahnhof verhaftet. 
Sie befinden fich in der Bezirksmache 
an Harrifon Str. in Haft; Ethel be= 
findet fich dort in der Obhut ber 
Shließerin. Geftern Abend traf hier 
auch Short ein und verfpradh, Heute ei= 
nen Haftbefehl gegen das Paar ermwir- 
fen zu wollen. 

Smith und Frau Short betheuern, 
daß e3 ihnen gar nicht eingefallen fei, 
den Mann zu hintergehen. „rau 
Short wollte ihren Mann bejuchen,“ 
fagte Smith, „und ich erbot mid, fie 
zu begleiten, da ich jchon lange geplant 
hatte, eine Dampferfahrt von Chicago 
nah Michigan City zu maden. Eie 
nahm meinen Vorfchlag an. Al wir 
auf dem Bahnhof eintrafen, wurden 
wir verhaftet, ohne daß mir und des 
geringften Vergehens jehuldig gemacht 
hätten.“ 

Derbotene Frucht. 

Frau Hattie Kelly, mohrhaft an 
Bingbam Str., erwirfte gejtern Die 
Verhaftung ihres Gatten John und ei— 
ner Frau, die er, angeblich ohne von 
ihr, der rechtmäßigen Gattin, gefchie- 
ven zu fein, geheirathet hatte, und mit 
der er im Haufe Nr. 3054 Talumet 
Ure. lebte. Die Angeklagten befinden 
fih in der Bezirfmade an Har:ifon 
Str. in Haft. Kelly wird der Doppel= 
ehe, jeine angebliche Frau Nr. 2 des 
Chebruchs bezichtigt. 

Die ‚Klägerin behauptet, daß ihr 
Dann: fiemach neunjähriger Ehe ver= 
ließ, mit-Ethel Firmingham, die er ala 
Schaffner der Südjeite-Hochbahn fen» 
nen gelernt hatte, nach St. Joſeph, 
Mich., reifte und fich dort trauen ließ. 
Er habe feither den Namen John M. 
Gallahan geführt. 

Herbe Enttäufchung. 

Der 16jährige Edward Eouldry, 
Nr. 1001 51. Str. hatte Frl. Bella 
Gilbert, Nr. 918 52. Str. in einem 
anonymen Schreiben um ein Stelldich- 
ein an Halfted und 79. Str. gebeten. 
Frl. Gilbert fand fi auch ein, aber 
begleitet von dem MPBojtinfpeftor 
Stuart, der den liebeglühenden Yüngs 
ling, fobald diefer auftaudhte und die 
junge Dame anfprad), verhaftet. Er . 
wird fich unter der Anflage zu ber= 
antworten haben, einen Brief anftößi- 
gen Inhalts durch die Poft verjandt 
zu haben. 

Angebliche Spielhölle ausgehoben. 

m dritten Stod des Haufes Nr. 
12 Elarf Str. wurde geftern Abend 
eine angebliche Spielhölle ausgehoben. 
3. Salallaris, der fie betrieben has 
ben fol, und 26 Griechen, bie feine 
Säfte waren, wurden verhaftet. 

In der. Frudthandlung Nr. 1331 
N. Halfte Str. wurde eine Einwurfä- 
maſchine beſchlagnahmt. 

Starb in der Zelle. 

In einer Zelle der Bezirf3mache zu 
South Chicago ftarb geftern Abend 
der Schanktellner Trank White, Nr. 
5604 111. Str. Er mar am Samftag 
Abend verhaftet worden. Während ber 
ganzen Nacht Huftete er. Die Polizei 
glaubte aber, daß der Huften durch 
ftarfe8 Trinken verurfacht ei, und 
fümmerte fich nit um den Häftling, 
bis deffen Zuftand fich geftern Abend 
bedenklich verſchlimmerte. Es wurde 
dann endlich ein Arzt benachrichtigt. 
Ehe diefer eintraf, hatte White ausge- 


litten. 
- — — — — 
Falſche Rechtsberather. 


Werden vor Richter Kerften im Kriminals 
aeriht morgen prozeffirt werden. 
Unter dem neuen Gejet, welches bie 
unerlaubte Ausübung der Adpofaten- 
praris ftrafbar macht, wird ala Erfter 
morgen Samuel DeBoldt vor Richter 
Kerften im Kriminalgericht prozeſſirt 
werben. Das Gefeß trat am 1. Juli © 
in Kraft und dürfte Hunderten von 
Konftablern und anderen Perjonen das: 
Praftiziren in Friedens- und Bolizei- 
gerichten unmöglihd machen. Rimmt 
SYemand über $15 für Anmwaltsgebüh- 


ten an, ohne al3 Anwalt praftiziren zu ' 


dürfen, fo feßt er fich Zuchthausftrafe 


I aus, andernfall3 Geld- oder Arbeitä= 


baugftrafe oder beiden. — 
3. 6. Dean joll fich der Frau Sus, 
fie Segal gegenüber fäljchlih ala An- 
malt ausgegeben und von ihr $350 ers 
langt, aber feine Dienjte geleiftet ha= 
ben. Er mirb fich deshalb tete = 
morgen vor Richter Kerften zu verante 
morten rs 





F — EEE NEE NETTE, 


VERRIEEHTEICHLTTEN 
REN —— 


eh 


Abendpoſt. 


Erſcheint tãglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber: THE ABENDpPOST cCOnPAM. 


Abendpoſt“⸗Gebãude, 178.176 Fh Are., 


«de Monroe Etraße. 
CHICAGO . . ILLINOIS, 
Zelephon: Main 1496, 1497 un» 1498. 


Mreis jeder —— frei ins Sans geliefert, 1 Gent 
Breis der Eonn poft 2 Gents 
bil, im Boreus bezahlt, in den Ber, 

St een portofrei 
Mit Genntogpoß Eisen ee Ssonnsedens 


Entered at the Postoflice at Chicagu, IL, 8 
second class matter. 


gu einfeitig. 


Unter einer Partei jtelt man fich in 
der Regel eine Vereinigung von Bür- 
gern bor, Die über politifche Angelegen- 
heiten gleiche, oder menigjtens ehr 
ähnliche Anfichten haben. Wo aber 
praftifche Politif getrieben wird, trifft 
diefe Vorftellung fehr häufig nicht zu. 
Denn die braftifchen Politiker . legen 
mohl Wertä auf gute Schlagmworte, die 
auf die Maffe Eindrud machen können, 
und die fie „Yffues“ zu nennen belie- 
ben, halten e3 aber im Uebrigen für 
Telbftverfiändlich, daß e3 jedem Partei- 
mitaliede in erfter Reihe um den Er- 
folg des „Tidet3” zu thun if. Wenn 
nad ihrer Meinung der Gieg in dem 
einen Zeichen nicht zu erringen tft, fo 
muß eben in einem anderen gefämpft 
erden. Unter allen Umftänden hat je- 
doc einzig und allein „die Organifa- 
tion“ zu beftimmen, mas in die „PBlat- 
form” gefchrieben oder nicht gefchrieben 
werden joll, und die von ihr aufgejtell- 
ten „Orundfäge” müffen von jedem 
Anhänger der Partei auch gegen feine 
Ueberzeugung anerkannt werden. Wer 
fie anzufechten wagt, ift einfach ein 
Berräther, ber aus dem Lager heraus⸗ 
getrommelt werden muß. 

So iſt es bisher von der republika— 
niſchen „Organiſation“ in allen Staa— 
ten gehalten worden, in denen ſich aus 
der Partei heraus ein Widerſtand ge— 
gen die Raubzölle erhob. Die „Rebel— 
len“ wurden entweder mit Nichtachtung 
beſtraft, oder zur Unterwerfung ge— 
zwungen. Beſonders in Jowa und 
Maſſachuſetts wurden ſie von der 
„Maſchine“ geradezu ſchmählich be— 
handelt, und da ſie trotzdem die Par— 
tei nicht verließen, waren die Boſſe zu 
der Annahme berechtigt, daß von die— 
ſer Seite nichts zu befürchten wäre. 
Während ſich aber die Vertreter der 
„Jowa Idee“ noch immer mit ſchwäch— 
lichen Einreden begnügen, haben in 
dem führenden Neuenglandſtaate die 
republikaniſchen Tarifreformer dem 
Boſſe Lodge und ſeiner Maſchine den 
„Krieg auf's Meſſer“ angeſagt. Ein 
„Ausfhuß von Hundert“, der in 
Mabrbeit weit zahlreicher ift, und dem 

u. U. viele Fabrifanten angehören, hat 
fi in einem Aufrufe unmittelbar an 
die Parteimitgliever geivendet und fie 
zur Empörung aufgefordert; „Dbmohl 
eö feinem Sieifel unterliegt; heißt e3 
in dem Aufrufe, daß die überwiegende 
Mehrheit der Republitaner von Maj- 
fachujett3 eine durchgreifende Tarifre- 
form mwünjcht, jo werben ihre Wünfche 
auch von der nächiten Gtaatsfonnen- 
tion wieder nicht berüdfichtigt werben, 
wenn jie ihnen nicht gehörigen Nach- 
brud geben. Deshalb jollten fie die 
Konvention mit Petitionen folgenden 
MWortlautes überfchütten: „Wir ver- 
langen, daß Häute, Eifenerz, Holz 
und Holzbrei vom Kongrefje auf die 
Treilifte gejegt, und daß die Zölle auf 
Manufaktur- und andere Waaren her- 
abgejegt werden, mann immer die be= 
ftehenden Zölle: höher find, als fie be= 
hufs gerehten Schuges zu fein brau= 
chen.” Damit ferner der Aufruf nicht 
ungebört verhallt, hat der Ausfhuß 
fich erboten, den Unterfchriftenfamm- 
lern für jede beglaubigte Unterfchrift 
fünf Cent3 zu zahlen. 

Daß die Petition von vielen QTaus 
jenden unterzeichnet werden wird, ilt 
jicher, aber ob fie den gewünfchten Er- 
folg haben wird, ift eine andere Frage. 
Denn menn ji) die republifanijche 
Staatäfonvention in Mafjachujetts 
für die vorgefchlagene Zarifreform er= 
Härte, jo müßte die ganze republifani- 
fche Partei miteinftimmen und von der 
übertriebenften Hoczöllnerei zum 
„Hreihandel“ übergehen. Sie fünnte 
unmöglih nur Häute, Eifenerz, Holz 
und Holzbrei auf die Freilifte fegen, 
oder blos diejenigen Zölle ermäßigen, 
die nach der- Meinung der neuenglifchen 
Induftriellen zu hoch find. Yallen 
biefe Zölle, jo werden die Leute, die 
bisher den größten Vortheil aus ihnen 
gezogen haben, jelbjtverjtändlich for- 
bern, daß auch alle anderen Zölle abge= 
Ichafft oder herabgejegt werben, be= 
fonder3 diejenigen, auf welche die neus 
englifhen Yabrifanten no nicht 
verzichten wollen. Man fann nicht aus 
der Zollfetie einige Glieder herauzfei- 
len, ohne die ganze Kette zu zerftören. 
Ein Glied fchließt Tich immer an das 
ändere, und jebes halt fich für unent- 
behrlih. Wollen alfo die Neuenglän- 
ber „freie Rohitoffe“ haben, damit fie 
ihre Fabrikerzeugniſſe im Weltmartie 
verfaufen körmen, jo werden ihnen bie 
Erzeuger biejer Rohftoffe erwidern, 


daß auch die fertigen Waaren feinen 


Schub mehr beanfpruden können, 
wenn die Rohftoffe unbefhügt find. 
Eine gleichmäßige Herabfegung aller 
Zölle mag durchführbar fein, aber bie 
gänzliche „Preisgebung“ einzelner In- 
tereffen zum Nuten anderer wirb fi 
niemals bucchfegen laffen. Die neu- 
englifchen Tarifreformer werben mit 
ihren Yorderungen nicht durchdringen, 
teil fie nur die ihnen anftößigen Zölle 
befeitigt haben wollen und nicht gegen 


bie ganze Raubzöllnerei antämpfen, 


beijpielöweife ben 3 auf Wolle gar 
nicht erwähnen. wer A gejagt 
bat, muß auch 3 — und ſchließlich 


werden wohl die neuengliſchen Tarif: 


reformer zu der Erlenntniß gelangen, 
überhaupt nur erhoben wer⸗ 
den ſollten, um der regierung 
zu — 


Zum „Saiſonbeginn⸗“ 


Mit dem heutigen Tage beginnt an 
ber‘ Univerjität von Chicago das 

„Ztrainiren” — Wbrichten und Ein- 
üben — der Mitglieder der Yußball- 
Abtheilung der Studentenfchaft, bezw. 
derjenigen, die zu großen Hoffnungen 
auf dem Fußballfelde berechtigen, Fü: 
biefe jungen Leute gibt e3 von heute 
ab eine bejondere Speifefarte; „Pie“ 
und Kaffe, Zigaretten und Tabat 
und jegliche fettbildenden Delikateſſen 
in feiter oder flüffiger Form jind ih- 
nen von nun an berjagt, beögleichen 
find alle mehr oder weniger aufreiben- 
ven Bergnügungen ftrengftens verpönt; 
nächtliche Stelldicheing und Promena= 
den mit dem geliebten Mädchen oder 
der füßen Kollegin; „Eoed“ genannt, 
ebenfo wie Bummeltouren durch bie 
„Levee” oder fonjtige interejfante Ge- 
genden. Yrüh in’3 Bett und mit ber 
Sonne oder noh por Tageögrauen 
imieder ’taus, ift das Motto, und ber 
Tag wird ausgefüllt mit Dauermär- 
fchen und Läufen, Turnen und Ringen 
und fleißigem. Leben jener befonderen 
Balgerei, die man Fupballfpiel nennt. 

Und wie unten am Midway, Jo oben 
im Norden der Stabt, im Klaffifchen | 
Evanfton, und an allen anderen gro- 
Ben Pflegeftätten ver Wiffenfchaft im ; 
ganzen Lande, und wie an ben gro» 
Ben, jo mehr oder weniger — fo gut 
man mitmachen fann — an ben Elei: 
neren und Zleinen. Die Fußballfaifon 
hat begonnen, mie jedes Jahr um diefe 
Zeit, und von nun an bi3 zum Dant- 
fagung3tage wird in unferen Weltblät- 
tern die Yußballjpalte von Tag zu 
Tag größer werden und fich vervielfäl- 
tigen, bi3 fie am Morgen nach dem 
ſchönen Feiertage, an dem wir für al» 
le3 Gute, da3 und wiberfuhr, und alled 
Schlimme, das mir glüdlich überftar- 
ben, unjeren Dant abftatten follen, 
fih zu ein paar Seiten Xefeftoff mit 
Ihönen Bildern ausgemachjen haben 
wird, 

Eben jo mar’3 feit einem halben 
Menfchenalter oder länger jedes Jahr 
und jo mwird’3 aud) diefeg Jahr mer- 
den, und aud) darin wird „1905“ fei= 
ne Ausnahme machen, daß eine An= 
zahl hoffnung3voller junger Männer 
bei dem fchönen „Spiel“ in’3 Gras bei: 
Ben müfjen,andere zußtrüppeln gejchla= 
gen, geitoßen oder getreten werden, 
und daß diefelbe Preffe, die gewiſſen— 
haft und begeiftert über die Worberei- 
tungen zum Spiel, die Fortfchritte der 
verfchiedenen „Gejpanne”“ im „Irainı= 
ren“ und zulegt über die großen Wett- 
fampfe felbft berichtet, von Zeit zu 
Zeit hochfittliche, =ethifche und -äftheti- 
fe Mahn- und Entrüftunggleitartifel 
bringt, in denen über die Entartung 
de3 Spiels und feine derzeitige Bruta= 
lität, Gefährlichkeit und Schädlichkeit 
heiße Krofodilsthränen vergofjen und 
die Univerfitätsbehörden, allerdings in 
mwürbeboll gemäßigter, aber gerade da= 
rum fehr eindrudspoller Sprache Iharf 
getadelt werben ob ihrer Nachlicht oder 
Vorliebe für das entartete Fußball: 
Tpiel. 

Schließlich wird die Fußballfaifon 
ausklingen mit der in ernften Leitar- 
tifeln ausgebrüdten Hoffnung, daß 
die Leiter der Univerfitäten ufw. ein 
Einjehen haben und zugleich die nöthi- 
ge Rüdgratftärfe gewinnen imerben, 
die Ausmwüchfe des Fußballſpiels mit 
kräftiger Hand zu beſeitigen, alle be— 
rufsmäßigen „Spieler“ aus ihren „Ge— 
ſpannen“ zu halten und es nicht mehr 
als Geſchäftsreklame für die Lehran— 
ſtalten, bezw. eine Art „Wiſſenſchaft“ 
für ſich, ſondern nur als das zu be— 
trachten, was allein es ſein darf: ge— 
ſunde Erholung und kräftigendes Ver- 
gnügen nad .angeftrengtem Gtudiura 
der Wiffenjchaften. Bis dahin werben 
wir der mwinterlichen Feltzeit nahe ge- 
fommen jein, andere zeitgemäße The- 
mata werben befprochen fein mollen, 
und das „Fußballfpiel” wird Ruhe ha— 
ben bi3 etwa zum 15. September 1906, | 
wenn der „Zauber“ mieber von vorne | 
anfangen und fi) genau re 
wird. 

Wenn man nicht gerade noch in ber ı 
2odenfülle der erften Jugend prangt 
und fich wenigſtens einen guten Theil ! 
feiner Haare hierzulande mwegamüfir- 
te oder arbeitete, dann ijt e& gewiß ! 
fein Kunftftüd, Jenes zu prophegeien, 
und da Dr. James B. Angell des Al- 
ters Reife befitt und hierzulande er= 
langte und noch) dazu als der Präfi- | 
dent der Univerfität von Michigan dem 
an der Duelle figenden Knaben ver= 
gleihkar ift, braucht man erft recht 
nicht ein Wunder, eine ftaunensmwerthe 
Aeuberung des zweiten Geſichts dahin-⸗ 
ter zu fuchen, wenn er, dadurch, baß ! 
er fie zu Anfang ber Saifon ab | 
wehrt, zeigt, daß er genau weiß, daß 
wieder Befchuldigungen und Ermah: | 
nung für ihn und Geinesgleichen in 
Ausſicht ſtehen. Aber — das zeigt doch, 
daß man in ſeinen Kreiſen, die ge⸗ 
wohnt ſind, zu belehren und nicht be⸗ 
lehrt zu werden, anfängt, die Geduld 
zu verlieren, und das gibt die Hoff: | 
nung, daß das gegenfeitige Bermundes | 
rungsberhältnig bo einmal einen | 
fleinen Ri befommen mag — fo daf J 
man den Muth findet, die Wahrheit 
herauskommen zu laſſen, bezw. ſie de⸗ 
nen zu ſagen, denen ſie geſagt werden | 
ſollte. 

Gewiſſermaßen die Wahrheit geſagt 
hat Dr. Angell ſchon, als er am 13. 
September, alſo am Vorabend des Be⸗ 
ginns der Fußballſaiſon und in Vor⸗ 
ahnung des Kommenden, erklärte, es 
ſei nicht wahr, daß die „Solleges“ bon 
einer größeren Leivenfchaft für bie 
„Spiele“ befeffen feien alö das Publi- 
fum im Allgemeinen; im. Gegentheil: 
die Leidenfchaft des Publitums für 
intereffante Spiele fporne die Gtu- 
denten an, fich dem Sport zu wibmen, 
und er ift berechtigt zu -ber Tyrage: 

„Wenn mir hören, ba 30,000 ober 
40,000 Menihen aus Nah und tern 
Keuunoßnen; men um einem Spiel 

izuwohnen; wenn wir ſehen ber das 
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nicht mit Recht jagen, ba das Pu- 
blikum ebenfo „verrüdt” ift aufs Yuß- 
en ie bie Studenten, und be 
die Leibenfchaft der lehteren nur ein 

Theil ift von der nationalen Leiben- 
Thaft, welche das ganze Land erfahte?” 

Die Frage ift berechtigt, ‚denn es 


will wirklich fcheinen, al3 fei alljähr- 


etwa jech3 Wochen bon Seht (Ende 


November) das ganze Volt „verrüdt” 


auf das Fußballfpiel, aber — ift bieie 
„VBerrüctheit” der Ausflug mirklichen, 
Tozufagen, eingeborenen Intereſſes an 
dem Spiel, ober ift fie fünftlich groß- 
gezogen, durch das tagtägliche Ge- 
fchreibe über das Spiel und feine Jün⸗ 
ger; die große Beachtung, die „man“ 
ihm ſchentt und die Wichligkeit, die 
„man“ der Balgerei beimißt? Wer 
weiß, wie wenige derer, die in der Sai— 
ſon dafür ſchwärmen, irgend etwas 
wiſſen vom Fußballſpiel, wie wenig 
Reiz in Wirklichkeit jolh’ wüfte Bci- 
gerei hat und mie fehr das Spiel 
allem Genröhle, Gefchrei 
Hatfhe zum Treo regelmäßig 
die große Maffe der Zufchauer 
enttäufcht, der fann fich des Gedanfens 
nicht ermehren, daß die ganze Begei- 
fterung und „Verrüdtheit” für Das 
Spiel zum größten Theil nur einer 
Art Hypnofe zu danten tft, in die das 
liebe Publitum durch die Prefje ber- 
feßt wurde, — durch diejelbe Preſſe 
die fo einbringlid und ſchön 
gegen die Uebertreibung des Spiels zu 
leitartifeln verfteht. Profeffor Angel 
wird das wohl auch erfannt haben, 
und niele. feiner Kollegen werden's 
mwiffen, aber — eine Hand mäfcht bie 
andere, und für die Schwächen bes 
Freundes, dejien Fürfprache man viel- 
u nöthig hat, drüdt man ein Yuge 


ie una felbjt beiwunbert, den be= 
wundern wir auch und feine Fehler 
verfchweigen wir gern oder fehieben fie 
anderen zu. 


Die Mufitantenfchde. 


E3 ift nicht oft der Fall, daß das 
große Bublitum einer Gemwerffchaft3- 
fehde mit jo gemüthsruhigem Behagen 
al völlig unbetheiligter Zufchauer zu 
folgen vermag, mie dem jetigen Uni- 
formftreite in den hiefigen Mufifan- 
ten= und Mufiterfreifen. Ob die Par- 
tei der Dunfelblauen oder die Partei 
der Bunten gewinnt; ob im Kampf 
der Flöten und Klarinetten das ein- 
farbige Tuch von dem mehrfarbigen 
oder das mehrfarbige von dem einfar- 
bigen verdrängt oder nb ber grimme 
Streit vieleicht fehließlich durch einen 
Kompromiß beigelegt wird: — bem 
Publitum fann es gleich fein. E3 
wird, mie e3 auch fomme, nicht mes 
niger Mufit hören und nicht fchlechtere 
Mufit, und wird für feine mufifali- 
ſchen Genüſſe nicht mehr und nicht 
weniger zu bezahlen haben, als es bis— 
her oezablt hat. Denn daß aus dem 
Uniformfrieg’ etwa "gar ein „Raten- 
frieg“ werben fünnte und die Golbbe- 


treßten den Unbetrehten oder dieje. 


jenen oder beide einander die Preife 
verderben fünnten, darauf ift nicht die 
mindefte Ausfiht vorhanden. Bis 
jet mwenigftens nicht. Dazu find fie 
zu qute Gefchäftsleute, die Herren 
Mufifanten. 

Man braudt fich unter den Um- 
tänden auch nicht den Kopf zu zerbre= 
hen über die Frage: Welche Partei 
recht hat von- den beiden. Ym Allge- 
meinen pflegt ja der Sab: „Im We- 
fentlichen Einheit, im Unmejfentlichen 
Freiheit“ als mweife Richtfehnur im Le— 
ben zu gelten. Und da in der Gemwerf- 
Tchaft der Mufifer mie in jeder anderen 
derartigen Verbindung der mwefentliche 
und hauptfächliche Dafeinszmek doc 
der ift, ven Mitgliedern möglichft hohe 
Löhne für ihre Arbeit zu verjchaffen, 
und die Aufrechterhaltung der „union 
wages“ nicht.von der Farbe der Uni- 


| form abhängt, auch bisher troß aller 


Verfchiedenheit der Uniformen die 
Ehicagoer Mufiter-Unioniften in die- 


ı fer Hinficht über einander nicht zu Ela=- 


gen gehabt haben, jo mag dem „Dut- 
fiber” der ganze Streit als ein jehr 
müßiger erjcheinen. Er mag nicht 
einjfehen können, warum die Union 
nicht auch fernerhin ihren Mitgliedern 
in der Wahl ihrer äußeren Beflei- 
dungsſtücke dieſelbe perſönliche Frei— 
heit gewähren ſollte, die ſie ihnen ge— 
ſtattet in der Wahl der „intimeren“ 
| Kleidungsftüde. Wird die Harmonie 
der Töne und die Harmonie unter der 
Töne Meiftern nicht dadurch geftört, 
daß der Eine geftreifte und der An- 
dere einfarbige Unterhofen anhat, 


| warum follte fie geitört werden durch 


die Verſchiedenfarbigkeit der Röcke 
oder Oberhoſen? 

Kann jedoch der in die Myſterien 
des Gewerkſchaftsweſens nicht einge— 
weihte Außenſeiter den tiefen Sinn 
des die Gleichmäßigkeit der Uniformen 
vorſchreibenden Gewerkſchafts ⸗Be—⸗ 
ſchluſſes nicht erfaſſen, ſo wird er an— 
dererſeits auch deſſen Berechtigung 
nicht zu beſtreiten vermögen. Der 
Muſiker-Verband iſt eine freie 
Vereinigung. Wer ſich ihm nicht 
anſchließen will, der braucht ſich 
ihm nicht anzufchließen. Mer fi 
aber ihm anjchließt, der übernimmt 
damit auch die Verpflichtung, ich fei- 
nen Gefegen zu unterwerfen. Es ift 
das Recht der Union, irgendwelche ihr 
beliebige Gefege zu machen und bon 
ihren Mitgliedern deren Befolgung zu 
beifchen: mit der einzigen Befchrän- 
fung, daß ihre Gefege nicht gegen die 


| Gefehe des Staates verfioßen. Die 


Yorderung der „Chicago Federation of 
Mufictans”, daß die Verbandsmit- 
glieder bei der Ausübung ihres Beru- 
fes gleihmäßige Uniformen tragen 
follen, verjtößt jo menig gegen * 
Staatsgeſetze, als es dagegen 
wenn ein Turnvberein ſeinen 
dern die Turnkleidung vo 

ober ein Gefangberein bon Innen: 
gern verlangt, ae N zum Konzert 
* — und weißer 


und E⸗ 


zung be3 Vefchluffes einen Eindalts- 


befehl erlaffen. Er bat dem Ber: 
bande die angebrohte Ausſchließung 
der Uingehorfamen verboten. Und ber 
Befehlt gilt fo lange er nicht aufgeho- 
ben ift. Auch mag, fo fonderbar es 
flingt, troß ber Gefehlichfeit des Be- 
Thluffes auch das Verbot feiner Aus- 
führung durchaus gefeggemäß fein. E3 
foll niemand fein Recht, jo wenig mie 
fein Eigentum, zur Schädigung ei- 
ne3 Anderen gebrauchen. Gegenüber 
dem Recht de Verbandes, feinen Mit- 
gliedern die Uniform vorzufchreiben, 
ftand ba3 Recht der Gemaßregelten, 
ihr Eigentbum (die fhönen theuern 
Uniformen) zu benugen und ungeftört 
ihrem Berufe nachzugehen. 

Gegenüber diefem Zmiefpalt ber 
Rechte, über den fi ein langmieriger 
Prozeß hätte führen laffen, hat der 
Ehicagoer Mufilerverband fi um 
Hilfe gewandt an ben nationalen Mu= 
fiferverband, dem er al3 Glied ange- 
hört. Die Beamten des Nationalver- 
bandes haben dann bie Ausftoßung 
beforgt, die der hiefige Verband me= 
gen des richterlihen Befehls nicht 
felbft beforgen durfte. Obendrein hat 
dann gejtern ber allgemeine Chicagoer 
Gemwerktichaftsperband (Federation of 
Labor) über die Auggeftoßenen den 
Boykott nerhängt, jo daß nun jeder 
gute Uniongmann, wo immer fie mu= 
fiziren, fich die Ohren zubalten muß, 
und niemand fie befchäftigen darf, 
ohne in Gefahr zu, gerathen, jelbit für 
einen Feind der Union erflärt und als 
folcher behandelt zu merden. €3 it 
diefer Iehtere Schritt zwar geihan 
worden auf Betreiben des Chicagoer 
Mufiterverbandes, aber den bezügli- 
chen Antrag hat ein Beamter des Na- 
tionalverbandes verhängt, der dann 
fchleunigft wieder abgereift ift, um ben 
gerichtlichen Schlingen zu entgehen. 

&o ftehen die Sachen feit geftern, 
und nun märe mwieder Richter Tuley 
„an der Reihe”. Durch ten Beichluß 
der „Federation of Labor” wird voll- 
bracht, ma durch den richterlichen Be= 
fehl der „Feberation of Muſicians“ 
verboten worden war. Db der Richter 
run einen neuen Ginhalt3befehl er- 
laffen wird aegen die Yeberation of 
Labor, um diefer die Ausführung 
ihres Beſchluſſes zu verbieten, oder Jie 
kurzweg faſſen wird wegen Mißachtung 
des Gerichts, oder was er ſonſt thun 
wird, um der beleidigten und verhöhn— 
ten richterlichen Majeſtät Genugthu— 
ung zu verſchaffen, muß vorläufig ab— 
gewartet werden. Wie geſagt, das Pu— 
blikum kann es abwarten — in aller 
Seelenruhe. Es wird ſich der bunten, 
goldſtrotzenden Uniformen erfreuen, 
wenn ſie das Feld behaupten, und es 
wird ſich zu tröſten wiſſen, auch wenn 
ſie das Feld räumen ſollten müſſen. 
Muſik bleibt Muſik; und ob die Kunſt 
gefällig ſei oder nicht gefällig, hängt 
Schließlich nicht: von der farbe‘ ber 
Uniform ab, fondern von dem Können 
des Muſitanten, der in der Uniform 
ſteckt. 


Das Heim des Schahs von Perſien. 


Während der Schah von Perſien in 
Parts meilte, hat ein Pariſer, der 
Forfejungsreifende Claude Anet, in 
Teheran jeinen Balaft einer grünbli- 
hen Befichtigung unterzogen. Ueber 
das Rejultat dieſer Beſichtigung ver⸗ 
öffentlicht Anet im „Temps“ einen 
amüſanten Bericht: 
Schahs“, ſchreibt er, „jat die Bewun— 
derung zahlreicher Perſienfahrer erregt 

—meine aber nicht. Man darf ſich nicht 
vorſtellen, daß der orientaliſche König 
der Könige in einem üppigen Schloſſe 
aſiatiſchen Stils wohnt, ſein Palaſt iſt 
vielmehr ganz nach europäiſchem Ge— 
ſchmack eingerichtet, und zwar nach al— 
lerſchlechteſtem Geſchmack. Man kennt 
die wunderbaren Erzeugniſſe der perſi— 
ſchen Kunſt; in Europa und Amerika 
reißt man ſich um perſiſche Teppiche, 
Miniaturen u. ſ. w. Beim Schah aber 
ſieht man nichts von der alten perſi— 
ſchen Kunſt; in ſeinem vielgerühmten 
Muſeum ſiegen unter Glas Papier— 
fächer Pariſer Herkunft und damit kei— 
ner über den Preis im Unklaren ſei, 
klebt er gleich daran: O Francs 65. 
Neben den Papierfächern —* ein 
Handfpiegel für 3 Yrancz 35. Es ift 
ja wahr, per berühmte Pfauenthron it 
auch da, aber diefer Thron ift nie in 
Delhi gemefen und es faß nie ein 
Großmogul darauf; der Ihron ift 
vielmehr im 19. Jahrhundert in Ispa— 
han angefertigt worden, und bie echten 
Edeliteine, die ihn einft geſchmückt ha⸗ 
ben ſollen, ſind längſt ausgebrochen 
und durch Falfche erfeßt morben. Sn 
dem Mufeum findet man auch Gegen- 
ftände au8 Genres und aus anderen 
Manufakturen,_ deren fi europäifche 
Monarchen Flugerweife zu Gunften 
ihre3 perfiihen Kollegen entledigt ha- 
ben. Stundenlang ſchleppte man uns 
durch die Säle, die mit den abſcheulich⸗ 
ſten Sachen vollgeftopft find. Da hän- 
gen Bilder an der Wand—, abe: was 
für Bilder! Mitten in eine fonjt aus- 
gezeichnete Photographie einer Baum- 
landſchaft hat man das kolorirte Re— 
liefbild einer träumenden Dame hin⸗ 
eingeklebt. Da ſtehen Schränke mit Ge— 
genſtänden zu 19 Sous und gegenüber 
Schränke mit Gegenftänden zu -45 
Sons — lauter Gefchente! Ich mußte 
gar nicht, daß ed unter. ben europäi- 
Then Herrfhern Herren gibt, die ſich 
mit einem bon ihrer Art derartige 
Scerze erlauben; denn diefe Gefchente 
find mwirfüih nur ala Scherzartitel 
aufzufajfen. Ganz prächtig find bie 
Gärten de3 Palaftes mit'ihren nephrit- 
farbenen Waffern; da fieht man große 
Springbrunnen und Gartenflächen 
mit Lilien, bie in allen Farben glän- 
zen, ftarfe Rlietenen und fleine Kanäle, 
beren Grund: mit ** Kacheln Ai 
gelegt if. Im Gemädern 
u aber ift es s fürfierigt De 

Mökel find mit orbinärftem Baier | Harn 
Samt und Plüfch befleibet, 
allen Eden und Enden 


„Der PBalaft bez | 


—_n ———— — 


Bett und fonb: es nicht. Das fommt da- 
ber ‚daß der „Nabel der. Welt“, bie 
„Himmelgteiter” auf zwei Kiffen liegt, 
die einfach auf bie Erde geworfen wmer- 
ben, Weber diefem primitiven „Bett“ 
befindet ich eine Etagere, auf der ich 
fünf Photographien entbedte: rechts 
und lint3 von dem Bilde des Schab3 
ftehen König Eduard VIEL und jeine 
hohe Gemahlin, und recht? und lin 
bon diefen beiden Zar Nikolaus nebit 
Yrau. Das find alfo die Schußengel, 
die den Schlummer be3 Königs der 
Könige bemadhen ... . . Der * muß 
ſehr unruhige Nächte haben... 


Dresden als Kunft: und FFremden- 
Stadt. 


— dieſer Spitzmarke wird der 

Köln. Ztg.“ aus „Elbathen“ geſchrie⸗ 
ben: Dresden genießt noch immer ala 
Prlegftätte der jchönen Künfte einen 
unbeftrittenen Ruf. Gleichwohl haben 
andere Städte ich“ mehr geregt und 
durch befondere Darbietungen den 
Fremdenbeſuch anzugiehen verſtanden. 
Bahreuth ſoll als ein Unikum nicht 
meiter in Trage fommen. Uber feit- 
dem Prag feine Maife I ſtſpiele hat —* 
auch Frankfurt und Köln in denWeti⸗ 
bewerb mit Feſtſpielwochen getreten 
ſind, München aber gar den ganzen 
Zuſtrom der Alpenreiſenden in das 
Prinzregenten -Theater lenkt, will 
Dresden endlich auch feine zum Theil 
unübertrefflihen Kräfte in den Dienft 
bon fommerlichen Sonderporftellungen 
geftellt jehen. Die Königliche muſika— 
lifche Kapelle zählt zu den glänzend» 
ten Mufit-nftitutionen des alten 
Europad, auf den Singehor mird 
mehr al3 irgendwo Werth gelegt, und 
er hat feine hohe Schulung empfangen 
dureh die Mitwirkung im fatholifchen 
Hofkirchendienft. Die Solofänger der 
Dper aber zählen in den Namen PBer- 
ron, Scheidemantel, Burrian, Wad- 
ter, Jäger, Blafche, Nebufchla, den 
Damen Erifa MWedelind, Marie Wit- 
tih, Krull, Abendroth, Keßler, v. 
Chavanne Geſangskräfte, die aus— 
wärts kaum überboten werden dürf— 
ten. Wenn alſo Generalmuſikdirektor 
Schuch beim Wiederbeginn der Spiel— 
zeit demnächſt mit einer Art von Mei— 
ſterſpielen — durchaus nicht etwa dem 
ewigen Nibelungenring! — hervor— 
tritt, jo wird das noch in die Reiſezeit 
fallen und ſeine Anziehungskraft nicht 
verfehlen, wofern man ſich gehörig 
regt und die Mithilfe der Preſſe, vor 
der das bureaukratiſche Dresden eine 
Art Scheu zu fühlen ſcheint, mehr als 
bisher in Anſpruch nimmt. Noth 
lehrt beten. Die Fremdenſtadt Dresden 
entbehrt der Fremden, das iſt nicht 
mehr zu verheimlichen. Amtlich iſt 
die Zahl der leerſtehenden Wohnungen 
Dresdens auf über 8000 beziffert 
worden, und naturgemäß leiden Thea— 
ter und Kunſt zu allererſt, wenn nicht 
Tauſende von Engländern und Ame— 
rikanern hierherkommen, um ihre Kin- 
der gut und billig zu erziehen und hier 
Kunſtgenüſſe aufzuſuchen, die nicht ein 
Viertel von dem koſten, was in Lon— 
don oder Waſhington dafür gezahlt 
werden muß. Ob das Fernbleiben 
der Fremden mit der von engliſchen 
Blättern betriebenen Hetzarbeit gegen 
Deutſchland zuſammenhängt, iſt 
ſchwer nachzuweiſen. Jedenfalls dankt 
Dresden ſein Aufblühen dem Frem— 
denverkehr, auf den alles hier zuge— 
ſchnitten iſt. Dresden als Handels— 
und Fabrikſtadt ſchreitet wohl auch 
fort, erreicht aber doch nicht das 
Tempo Leipzigs, Hamburgs, Frank— 
furts. Ein Blick auf den Theaterbe— 
ſuch zeigt für Dresden, als eine meh— 
rere Hunderttaufend zählende Haupt- 
ftadt, ziemlich niedrige Ziffern. Da: 
zu fommt, daß die Stadt nur drei 
ſtehende Theater bat: die Hofoper, da3 
Königliche Schaufpiel und das pri— 
bate, jehr. rührig geleitete Reſidenz— 
theater. Der Hoftheater- Rückblick für 
1904—05 führt im vergangenenSpiel- 
jaht 286 Dpernabende auf, die bon 
303,772 zahlenden Perfonen, darun- 
ter aber nur 22,111 Mbonnenten, be- 
fuht morden find. Im Schaufpiel- 
baufe erfchienen an 229 Abenden gar 
nur 163,000 Berfonen. Daß fich alfo 
Dresden rühren will, um feine Gtel- 
lung zu behaupten, ift jehr mohl zu 
begreifen. Und man darf hoffen, daß 
auch die Steuerbehörden da3 hrige 
thun werben, um Dresden, das früher 
den Ruf bequemer Billigfeit Hatte, 
gegen Weimar, Münden, Stuttgart 
wieder mettbewerbfähig zu machen. 


Ein „Wüfteneffen‘“. 


Bon einem originellen Mittageffen, 
das dasjenige des Itimalchio noch zu 
übertreffen jcheint, milfen italienifche 
Zeitungen zu berichten. William Wal- 
dorf Aftor, der vielfahe Millionär, 
ift e3, der die alten Römer nachzuah- 
men beftrebt ift. Zu einem Gaftmahl 
in Kairo hatte er eine Anzahl Gäfte 
geladen. Man nahm an einer quadrat-= 
fürmigen Tafel Pla — Tieben Ber- 
fonen an jeder Seite — auf der bie 
eopptifche Wüfte nachgebildet mar. 
Der weiße Wüſtenſand beſtand im 
Streuzucker, und auf dem Sande er- 
ſchienen in vollendeter —— 
kleine Figuren: Männer, Frauen, Ka— 
meele und ganze Karawanen. Kleine 
Häuschen, aus Miniaturpalmen gebil⸗ 
det, Oaſen und fließende Waſſer er— 
freuten das Auge. In der Mitte er- 
hoben fi die Pyramiden und bie 
Sphinr, mit dem fließenden Nil, auf 
dem ji Barten, mit fleinen Arabern 
darin, fehaufelten. Nach dem Gefro- 
renen mwurbe eine große Schale mit 
Heinen goldenen Haden und Schau: 
feln für die Geladenen hereingebradht 
und die Gäfte wurden aufgeforbert, 
Ausgrabungen in der Wülte vorzu⸗ 
nehmen. &3 wurden nun .ebenfo viele 
alte egyptiiche Schmudftüde ans Ta- 
geslicht —— als Gäſte vorhanden 

letzteren wurden dann die 


— —— 
— u — —— 


feine Frau und drei Kinder vor meh— 


— 


Saniſches Waiſenhaus. 


Grundſtein zu einem ſolchen unter angemeſ⸗ 
ſenen Feierlichkeiten gelegt. 

Unter zahlreicher Betheiligung hie⸗ 
ſiger Dänen wurde geſtern Nachmittag 
an der Evergreen Str. nahe ber 
Spaulding Ave., der Grundſiein zu ei⸗ 
nem geräumigen neuen Waiſenhauſe 
gelegt, welches von den Angehörigen ber 
däniſchen Kolonie in Chicago errichtet 
wird. Paſtor Hans C. Rordaur von 
der Trinitatis⸗Kirche und Leiter des 
gegenwärkigen däniſchen Waiſenhau— 
jes, 1183 — Xoe., und Ba 
for Victor Greenwood von den Chi- 
cago Commons. waren bie Tyeftrebner. 
Erfterer ſprach däniſch, letzterer eng— 
liſch. Paſtor Budholdt von Dwight, 
Präſident der dänuiſchen vereinigten 
Bes Kirche in Amerika, legte 

einigen paſſenden Morten den 
Grunpftein. Eingemauert in benjelben 
find eine Anzahl Zeitungen und eine 
Gefchichte der Anjtalt. Die dänifchen 
Gejangvereine und der Chor derTrini- 
tatiß-Gemeinde fangen paffende Lieber. 
Paſtor Rordaur, M. Raßmuſſen, €. 
Corydon, N. Ohlrich und Chad. D. 
Ryberg waren diefzeitorbner. Sämmt- 
liche 35 dänifchen Gefelichaften bon 
Ehicago waren bei der Tyeier vertreten. 

Der Neubau wird 60 Fuß breit, 150 
Fuß lang, 2 Stocdmwerfe hoch werden 
und $16,000 toten, wovon die Hana 
Ehriftian Anderfen = Zentennial-Ge- 
felihaft $7526 und Frau Ehriftian 
Fenger $2000 beigefteuert haben. Als 
Baumaterial werden geprebter Bad- 
ftein und unbehauene Qiuadern vers 
wendet. Sn ber Anfjtalt wird Raum 
für fünfzig Kinder fein. 

— ——— ——— 
Lieber todt, als blind. 


Anthony Burdge, ein sajähriger Greis, er⸗ 
hängte fich geſtern. 

Aus Furt vor gänzlicher Erblin- 
dung erhängte fich geftern der 84-jäh- 
rige Anthony Burdge im Erbgefchof 
feiner Wohnung, Nr. 1213 Seminary 
Ave. Rurz zuvor hatte er feiner Gat- 
tin gegenüber geäußert: „Ich mwill Tie- 
ber todt, al3 blind fein.“ Seine Leiche 
wurde bon einem Nachbar, Namens E. 
E. Bell, gefunden. 
Am Seeufer am Fuße von Wilfon 
Avenue wurde gejtern eine Bierflajche 
gefunden, die einen Zettel mit folgen- 
den Zeilen enthielt: „Mein Name ift 
%. 9. Spraque, Nr. 2237 BPrairie 
Ave. Ich bin des Dafeingd müde, Bitte 
meiner Frau meinen legten Gruß zu 
übermitteln.” 
Die Polizei ftellte feit, daß Sprague 


reren Wochen verlaffen hat. Sie fucht 
jetzt jeine Leiche. 

Die - 23-jährige Wittme Mabel 
Sterrit verfuchte geftern Abend in ih- 
rer Wohnung, Nr. 3557 CottageGrove 
Uoe., angeblich nach einem Zermürfnif 
mit ihrem Verlobten E. Dolan, mit- 
tela Chloroforms3 ihrem Dafein ein 
Ende zu macden. Sie wurde bemußilos 
aufgefunden. Ein jofort geholter 
Arzt glaubt, fie retten zu können. 


TodesAnseige. 


reunden und Belannten die traurig e Nach⸗ 
t, daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Anna Kaiſer geb. Rymer 
im Alter von 26 Jahren, 5 Monaten und 22 
Tagen am Eonnta — den 17. September, ge— 
* ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
tittwo Ra 20. Septeinber, vom Trauerbauie, 
eitern Uve., nad dem Concordia 
Selebhof. 3 betrauert bon: 
rank Kaiſer, Gatte. 
— Madelaine und Anna Kaiſer, 


Kin 

——— „und Chas. Rymer, im Anton 
Bin Frau Wendel Phillips und 
— one Schimmel, Gejhmiiter. 


Ein theures Glied ift und damen, 
Ein ee Mund ift 

Leer ift der Plag in unferer | Dfitte, 
Der nimmermehr wird ausgefüllt. 


Gemwidmet bon ihrem Gatten. 


Tode3-Anzeige 
Bermandten, Freunden und Belannten die 
traurige Nadridt, daß mein geliebter Gatte 
und unfer Sohn und Bruder 
Otto Kolodzick 
nach langem ſchwerem Leiden im Alter von 38 
Zahren uünd 4 Monaten jelig im Herrn ent 
ichlafen ift. Die Beerdigun findet 
Haufe feiner Eltern, 70 Fremont 
ey. den 20. Ceptemb er. 11 Ubr ormit- 


m. Kutfchen nad. Concordia. 
nabhme- bitten die tranuernden er 
Lizzie Rofodzid geb. Koopmann, Gattin. 
riedrich und ee Kolodzid, Eltern. 
ſtav, Fri Eddie, Brüder. 
Emma, Paul — — und Anna, cn 
tern, nebjt Verwandten. odi 


Todes⸗Anseige. 
reunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Sohn 
Guſtav Muth 
nad I ihmwerem Leiden janft im Herrn 
entf Iafen, se ae Beerdigung findet = am 
Die 2 Septe em er. 12:30 Radım., 
vom Feiner ufe, 3320 ©. Leabitt Etr., nad 
Waldheim. m ftille Theilnapme bitten die bes 
trübten Sinterbliebenen: 
— und Anna Muth, Eltern. 
a Muth, Schw — 
ue und Sat, ® 


Todes- — 
Herder Frauen⸗Verein. 
Den Mitaliedern hierdurch die traurige Mit⸗ 
theilung, daß Soweſter 
Sophie Virius 
—— iſt. neue findet ftatt bom 
Zune 1519 en Str., nah Forreit 
ienftag, den 19. September, ur 
—— 1 2 Die Beamten berfammeln ſich 
r= 12 Ubr 30 in der Bereinshalle, um der 
Beritorbenen die lekte —— ne eriweifen, 
Ratharina Auitin, Präfid 
-Frieda Schmidt, Selr., 700 ve Aſhland Ave. 


TodesAnzeige. 
reunden 


und Belann ⸗ 
daß Ba geliebte —4* und u u 
Sophie. Pizins geb. Marz 
aejtorben ift. Beerd 
Den 2 September, *F 
em 


m. .‚ 
Str 
me elenkof ee — 


Rat Dienitag, 
m Trauer» 
oreit 
itten 


— und hie or db. und Glara 
berfior John 


32H: 


, Schweiter. 


a ne 
die 


nd Bela 
wauzige 3 —— ie —— 2 Todtet 


29 — — 
————— 
zen Auen 
rien’ Goliedader. no nem Es 
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si —— 
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(denen ce: at au 
\EV Ole 
\ I Vz 
EN 


Cobes-Anzceige 
Freunden und PBelannten die 
Nachricht, —J unfer ee — 


= mitaa,. u — Sentem ber, um 
bon 60 Jahren 
fanft im ken —— ift. Die _ 

diaung findet ftatt tag, den 
September, bom Sranerbeufe Gr. 1323 
—— Abe, nach der Si. George 
und von da nad dem &t. Boni- 

Um , ftilles Beil 


fa 3 Gottesader. es eid 
ben die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
Nicholas Brueck, Katherine Craudall, 

*8 Gertrud, Elizabeth Bruck, 


mes 5— wiegerſohn. 
rina Bru ——— — 
iwiegertöchter, nebjt Verwand⸗ 


Todes-Anzeige. 
— > —2* = —— 
unſere geliebte Gattin, 
Mutter und Schweſter — 
eizzie Schreiber geb. Schumau 
am 18. September, Morgens 9.15, im 
Alter von 42 Jahren felig im Herrn ent- 
ihlafen ift- Die — findet ſtatt 
Mittwoch, den 20. September, Nadın. 2 
u * dom — 215 Dapton Eir.. 
nah dent Montrofe Gottesader. 
tile T eilnabme bitten die —— 
interbliebenen 
Beter Schreiber, Gatte. 
Emma Siebenaler, Ioh er. 


Schumann, 

iter, nebjt — * 
Milwaunklee, Wis, und Watertown, 
Wis., Zeitungen bitte zu fopiren. mödi 


Geitorben: Auguit Brandt, am Samitag, 
16. September, geliebter Water bon Pau 
Mrs. Mm. Spandizlow. Beer digun am Dom 
nerftag. um 10 Uhr VBorm., vom Zrauerbauic, 
— MeReynolds Sir., mit Autihen nad) Walds 


Einen 
— — 
Füur 250 portofrei! a 
10 elegante Aniidts- *eoſrarten 
von Chicag 
KOELLING & KLAPPENBAOH, 


Buchhandlung und Schreidmateriafien-& 
100-102 Randulph Etr. Tel. Main 2 jan. 


den 
und 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon 835 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder 86.00. 
Einzelne Gräber für Ermadiiene 810. 
5 Eent3 Car-Fare don itgend_ einem 
xheile der Stadt. 
Zeleyhon Weit 1512. 


13fp,1imo& 


Waldheim. 


Einziger — — — Friedhof von 
Thicago. Durch Metropolitan⸗Hochbahn für de zu 
erreichen. 86 Begräbnjßplätze ſind in diefem 

Abſchla Ad ungen u bas 
ben. —Dffice: Dat PBart—XZelepbon 273 Weit. 
Stadt-Dffice 670 W, Ehren Abe, Tel. 751 Weit. 


Philip Maas, Selr, SJacıb Schwab, Eupt. 
oſpx 


Myriaden eleltriſcher Lichter geben tropiſche 
Temperatur. — Schilzonyi's Ungariſche Huſa-⸗ 
rentapeile. 60 Muſiler. 4 Kongerte täglich. — 
Großer freier Open⸗Air Zirkus. — Unmenge 
von ſehenswerthen Attraktionen. — Eintritt 
10 Cents. Offen von 1 Nachm. bis 12 Nachts. 


Tagliche Luftſchiff · Fahrten. 


IKNABENSHUE. 


Anfang Montag. Nur eine Woche. 
Babt auf bon 8 Borm. bis 3. Dämmerung. u 


Coliseum ‚Garden. 
Deutſche Marine Bapnlis 


Allabendlih und Sonntag Nachmittags. 
Eintritt 25c, wicht Höher. 


Jeleitel Ser Edelmeißgarten: Verwaltung 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Clark und Evaniton Ave. 


Be” KONZERT = 
Jeden Abend und Sonntag Kachmikfag! 
EMIL GASCH. 


PIIDE .J.Stark&0o. 
78 State Str., 


FÜR oberhalb Kranz’. 


Seal Skin, Berfian Lamb und Diter 
Eoat3 vorräthia und auf Beftellung 
angefertigt. Reparaturen in fachber- 
ftändiger Meife ausgeführt. Niedrige 
Preife diefen Monat. 17In,fonnode,Im 


Hien: Handlung. 


Gute Auswahl in der beiten Sorte Kod- 
und Heizöfen zu den niebrigften Preifen. 


WırLıam NOEBLING, 


899 Dit North Ave., Ede North Bar! Ave. 
12fep, 1mo,& 


Spezielle Bedingungen 


Anrlandölens Aanges 
A, V. SMITH & BRO,, 


2841 Ost North ANS; 


Üscarf.Mayer Bro 


Meat Market und Pork Store 


(Wholefale und Retail.) 


. d r 
286 291 Sedgwick Str., 


dem m Eriterion-Thenter.) 
Die feinften Sorten Würfte flets feil. 
; la0,,2mo,2 


DPR:L.E. ZINS, 
her ‚247 &tr., 
ber 


erfuhung 
uchu 
— Gpreditunden 


— 


N. WATRY &CO., 
—— 


DD". 
— — 


— ——— 
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Sotalberiqt. 
Rommt zu Hilfe. 


-— —— 


Federation of Labor unterſtützt die 
angellagten Wagenbauer. 


Betrübliche Geldlage. 


Infolge des Unfriedens in der Federation of 
Cabor. — Zwei Darſtellungen über den 
Setzer⸗Streik. — Mehrere Kapellmeiſter 
geboykottet“. 


Die Wagenbauer-Gewerkſchaft er— 
ſuchte die Federation of Labor in der 
geſtrigen Delegatenſitzung um Hilfe, 
da die Gewerkſchaftskaſſe erſchöpft iſt, 
damit die angeklagten Beamten tüch— 
tige Anwälte anſtellen können. Die 
Gewerkſchaft theilte mit, daß 8850 un⸗ 
bedingt gebraucht würden. Der Wort⸗ 
führer der Wagenbauer, Wimm. Me— 
Pherſon, ſagte, daß die Verſuche, einen 
Vertheidigungsfonds durch freiwillige 
Beiträge zu ſammeln, völlig mißlun— 
gen ſeien. Die Beamten ſeien der Ver— 
ſchwörung in Verbindung mit dem 
Tode von C. J. Carlſtrom, einem 
Nichtgewerkſchafts-Wagenbauer, ange— 
klagt. Carlſtrom ſei nach dem Befund 
der Leichenſchau-Geſchworenen an 
Lungenentzündung geſtorben, trotzdem 
ſei die Behauptung aufgeſtellt wor— 
den, er wäre im letzten April von 
Chas. Gilhooley, Edward Feeley und 
Marcus Cooneyhy derartig mißhandelt 
worden, daß er einige Tage ſpäter an 


den erlittenen Verlehungen geſtorben 


ſei. Die drei Männer ſollen gewerbs— 
mäßige Todtſchläger ſein, und die Po— 
lizei behaupte, ſie ſeien von den ange— 
klagten Beamten der Wagenbauer-Ge— 
werkſchafft zur Mißhandlung von 
Nicht-Gewerkſchaftlern gedungen wor— 
den. Chas. Caſey, der Geſchäftsagent 
der Gewerkſchaft, habe angeblich der 
Polizei ein Geſtändniß abgelegt, das 


die Verhaftung von und die Erhebung | 


von Anflagen gegen George Muel- 
ler, Charles Cajey 9. 3. New— 
‚man, George Mullen, Hohn Heiten, 
Edward Shields, Frank Novat und 
Charles Deutieh, Beamte der Wagen- 
bauer-Gemwerfjchaft, zur Folge hatte. 
Der Prozeh der Leute fer auf heute 
bor Richter Chetlain angefebt. 

3. .%. Ryan von der Gemerkjchaft 
ber Gaseinrichter mie3 darauf Hin, 
daß die Gemerffchaft nicht Die Geneh- 


migung. der yeberation zu dem Aus 


Stande eingeholt habe, jebt aber, mo 
fie in Noth fei, Hilfe heifche. 

% 3%. Linehan, ein anderer Delegat, 
Tagte, daß -die Angeklagten, wenn fie 
Thuldig feien, der gerechten Strafe 
nicht entgehen follten, aber e3 fei nur 
fameradfchaftlih, wenn man dafür 
forge, daß ihnen nicht die Mittel zur 
Vertheidigung fehlten. Cinftimmig 
wurden dann -für_ben. gedachten Zweck 
$1000 ausgemworfen. Winanzfefretär 
Hopp machte bei diefer Gelegenheit 
darauf aufmerffam, dah die er: 
bandafaffe erihöpft fei, bi auf 
$5000, ‚melde für die Vertheidigung 
ber infolge des Fuhrmanns-Ausftan: 
bed angeflagten Gemerfjchaftler be= 
ftimmt find. Der GSefretär erklärte 
diefen finanziellen Mißjtand damit, 
daß viele Gemwerkichaften ihre Kopf- 
fteuer infolge der Zmijtigfeiten inner- 
halb des Verbandes einbehielten, und 
daß eine Anzahl Gemwerkjchaften aus- 
getreten fei, 

Dom Seßerftreif. 


Sohn E. Harding von der englifchen 
Shriftjeger = Gemerfjchaft berichtete 
fehr hoffnungsvoll über den Gtreif der 
Seter in Buchdrudereien um gejchlof- 
Tene Werfftatt und achtjtündige Ar- 
beitözeit. Er fagte, daß 111 Yud- 
brudereibefiter, meldhe über 1400 
Seper beichäftigen, bereits Verträge 
abgeichlojjen hätten, der Ausftand da= 
ber fo qut wie gewonnen jei. Von of- 
fener Wertjtatt könne in denSebereien 
feine Rede fein, nur von Gemerf: 
Ihaft3- und Nichtgewertichafts-Gepe- 
reien. nn lebteren werde fein Union- 
Geter arbeiten. Zwar würden folche 
Beiriebe von Streiterpoften beivacht, 
aber Gewaltthätigfeiten würden, mie 
bisher, jtreng vermieden werben; Hilfe 
‚brauchten die Gtreifer auch nicht. 

Seftern gab übrigens €. 5. Hamm, 
Getretär der Iypothetae, eine Erflä- 
tung ab, wonach die Bewilligung der 
Adtjtunden-Arbeitszeit eine Vertheue- 
rung der Drudjadhen um 15 bis 25 
Prozent bebeute, daher an die Gemäh- 
rung der Yorderung nicht zu benfen 
fei. Die. offene Werkftatt werde bier 
bleiben, einerlei, ob dem Verbande nicht 
angehörige Drudereibefiger die fyorbe- 
rung bemilligten oder nicht. Die 
Shhriftfeger-Gemwerfichaft Habe den 
„unabhängigen“ Drudereibefigern 
behnbare Wrbeitövertrags - Entwürfe 
unterbreitet, welche nur für den Fall 
bindend feien, daß die Tnpothetae bie 
Forderung der Gewerkſchaft bewillige. 
Die Unterzeichnung ſolcher Verträge 
werde als Sieg ausgeſchrieen. Vier 
Fünftel aller Streiker ſeien durch an— 
dere Leute erſetzt, und ſomit ſei die be— 
ſte Ausſicht auf einen Sieg der Typo⸗ 
ihetae vorhauden. 


Kapellmeifter in Acht aethan. 


‚Auf Antrag von Jofeph Weber von 
Eincinnati, dem Präfidenten des in- 
ternationalen Mufiferverbandes, mwur- 

“dem in ber Feder tion - Verfammlung 
bie Kapellmeifter Sharles S. Haighi, 
Anthony Filber, I. Y.Forreft, Charles 
€. Brindley, A. F. Weldon, William 
MWeldon, Maurice A. Reichert, W. E, 
Brodfield, ©. Schieldfret und Tho— 
ma3.Confare auf die „[chwarze Lifte“ 
gefeßt, weil fie durch einen Einhalts- 
befehl die Mitgliever ihrer Kapellen 
am Iragen der von ber Feberation ge- 
nehmigten Uniform verhindert haben. 
Herr Weber erklärte, daß die Mufiter 

- im Chicago machtlos feien, da die KRa- 

pellmeiſter einen eigenen Verband 


e⸗ 
zünbet hätien; e.güben fi babei 
Gewerlkſcha 


I 
Bank fich erbiete, ihre Gefelfichaft neu 
| 


ten“ von der Yeberation. Sekretär 
Omen Miller von St. Louiß ſprach 
ebenfalls für die Verhängung bes Boy- 
fottS über die genannten Rapellmeifter, 
deren Mufiter alfo nicht mehr für fie 
fpielen bürfen, jofern fie Gemwerf- 
Ichaftler bleiben wollen. 
Wieder ein Banfplan. 


DM. M. Ruffel berichtete, daß bie 
Commonwealth Truft and Sapings 


zu organifiren und der Federation of 
Labor die Mehrheit der Direktorftel- 
len einzuräumen, fall3 die Yeberation 
unter den Mitgliedern ber Gemerf- 
Tchaften 20,000 Aftien zu je $5 unter- 
bringe, Der Vorfchlag wird den Ge- 
werfjchatfen übermittelt und in ber 
zeiten Verfammlung im Oktober ein 
Bericht erwartet werben, 


Kein Ausftand der Frachtverlader. 


E3 ijt jegt ziemlich fiher, daß bie 
Frachtverlader in diefem Jahre nicht 
zum Ausftand fchreiten werden, e3 find 
bon ihnen nämlich Ausfchüffe, für jede 
Bahn einer au deren eigenen Leuten, 
ernannt worden, um befriedigende Ab- 
fommen zu treffen, in der Erwartung, 

| im nädhjften Kahr wichtige Zugejtänd- 


| niffe zu erlangen. 

Die Kohlen-, Abfall-, Grocery-, 
GStein- und Zement», Bauholz- und 
Gepäd-Fahrer haben geitern bejchloj- 
fen, aus dem internationalen Fuhr- 
leute-Verbande nicht auszutreten, Gie 
haben 'fich jomit auf die Seite bon 
Präfident Shea gefiellt. 

Sagen fid) los. 


Mehr als 1000 Mitglieder derBrid- 
layer?’ & GStonemafon?’ Union Nr. 
21 betheiligten jich an der Abitimmung 
über die Frage, ob eine neue, bon ber 
alten unabhängige Gemerffchaft in 
diefem Berufszmweige mit einem Char- 
ter des Internationalen Verbandes ge- 

gründet werben folle, oder nicht. Die 
| große Mehrzahl der Stimmen fiel zu 
| Gunften der Ausführung diefe3 Pla= 
nes, und damit ift der Mißmwirthfchaft 
der irifchen Bolitifanten ein Ende ge- 
macht worden, welche bislang in ber 
Zeitung der, Gefchäfte der Gewerkſchaft 
das Heft in Händen hielten. Dieje er- 
| freuliche Wendung derDinge ift haupt: 


| fählich den jahrelangen Bemühungen 


— 
| 


ftler auß und Arabſch⸗ 1 


der vielen deutſchen Mitglieder 


des 
Verbandes zuzuſchreiben, die Mann 
für Mann an die Wahlurne’traten und 
für die Gründung einer neuen Ge— 
merffchaft ftimmten. Diefe foll in ei- 
nen Zweig auf der Nord- und einer 
auf der Süpdfeite gerheilt werden. Die 
riclaner8 Halle an Peoria Straße 
wird jet mahrjcheinlich verfauft wer— 
den. i 
——— 
Geſellſchaft Erholung. 
Vorbereitungen für ihren Bazar im kom— 
menden Monat. 


Anläßlich der eier ihres ZOjähri- 
gen Beftehend wird am 13, und 14. 
Dft. die Gefelichaft „Erholung“ einen 
Bazar in der Nordfeite Turnhalle 
veranftalten, für den die Vorarbeiten 
bereit3 in Angriff genommen morben 
find. Zur Feitpräfidentin ift Frau 
Paul Gerhardt auserforen worden, ber 
in erfter Linie die Präfidentin der Ge- 
ſellſchaft, Ftau Minna Vehſtedt, und 
ihre Ehren-Präſidentin, Frau Marie 
Sommer, zur Seite ſtehen werden. 
Dem Empfangskomite gehören die Da— 
men Sommer, Schmuz, Alvin, Leiler, 
Grau, Meier und Beßler an, dem De— 
korationskomite die Damen Werveke, 
Polzin, Maſſow und Schmidt, dem 
Programmkomite die DamenGerhardt, 
Sigmund, Werveke, Colman, Doel— 
ling, Nopenz, Richter und Schmidt, 
und endlich dem Finanzkomite die Da— 
men Fleiſcher und Schweinfurt. 

Die Beſetzung der vorläufig be— 
ſtimmten Buden und Verkaufsſtände 
iſt folgende: 

1. Blumenbude: 
Fromheim. 

2. Taſchentücherbude: Damen Hetzel, Kö— 
nig, Wolker. 

3. Leinwandbude: Damen Hentjchell, Blau: 
fuß, Dies. 

4. Handarbeitenbude: Damen Langer: 
mann, Seeger, Schweinfurt. 

5. Kunftgegenftändebude: Then P. Ger: 
hardt, Wervele. 

6. Japaniſche Bude: Damen H. Uhleman, 
Polzin. 

7. Schürzenbude: Damen Heuer, Blumen: 
thal, Fri. Dölling und Heuer. 

8. Groceriebude: Damen Scheer, Fick, 
Proſſer, Dölling. 

9. Puppenbude: Frau G. Müller. 

10. Glücksrad: Damen Fri. Jürgens, 
Duenſing, Hentſchell, Richter, Frobius. 

11. Wahrſagebude: Frau Griffin. 

12. Poftamt: Frau Nieman, Frl. Nik: 
man und Fri. Rahlfs. 

13. Reſtaurant: Damen Richter, Frobe⸗ 
nius, Buſch, Nopenz, Schöpfer, Stein. 

14. Münchener Kindl: Frau Detring. 

15. Palmgarten: Damen Schmidt, Hoff: 
man, Alpers, Broofjive, TIhienger, Kuhnen, 
Boening, Glemborw, MWölbeling. 

Die folgenden Herren merben bie 
Damen bei ihren Arbeiten unterftüben: 
G. Merz, PB. Gerhardt, 3. Hebel, }. 
König, ©. Mueller, 3. Died, J. 
Schmidt, A. Lüders, 9. Hutimann, 
9. Richter, Stirlen, Fleifcher, Fid, 
Frobenius, Wolker, Hentſchell, Hoff⸗ 
man, Pomy, Lenzen, G. v. Maſſow, 
Dr. Fox, G. Moſcherroſch, H. Veh— 
ſtedt. 


Damen Seipp, Merz, 


— —— — 
Kurz uud Neun, 

* Das Thos. Fay, 416 Weſt 45, 
Place, gehörige und neben feiner Woh- 
nung gelegene einftödige Lagerhaus 
ift geftern Nachmittag niedergebrannt. 


Der Sahfchaben tft $250. Die Urfache 
des Sreuers ift unbelannt. 


HOSTETTER’S 


Magen Bitters 
wird von hunderten von Frauen 
und Mädchen ausſchließlich ge—⸗ 
braucht. Es heilt die ihnen eigen⸗ 
chümlichen Leiden. Alle kränkli⸗ 
chen Frauen ſollten eine Flaſche 


verſuchen. Es verſagt nie, er ; 


& J 


EEE 


Abendpoft, Shicano, Monta ‚den 18. September 1905. 


Frohen Muthes 


Mayor Duune voll wigetrübter 
Siegeszuverfict. 


— — — 


Erklärt ſeinen Staudpunkt. 


Umftände hätten die Sachlage verändert. — 
Gelegenheit zum Bau ftädtifcher Straßen: 
bahnen jetzt günftig. —’ 


Seitdem ber ftabträthliche Verfehr3- | 
ausfhuß, mit 8 gegen 5 Stimmen, be⸗ 


jhlofjen Hat, die Verhandlungen mit 
den Straßenbahn-Gejellihaften von 
Neuem aufzunehmen, und folche Ber: 
bandlungen in der Folge auch bereits 
thatfähhlih angefnüpft hat, ijt bon 
Vapor Dunne wiederholt 
worden, daß der Stabtrath jelber troß 
alledem jich auf feine Seite jtelen und 
auf die Verjtadtlihung des Straßen- 
bahnweſens hinarbeiten würde, jtatt 
fi von Neuem auf Vereinbarungen 
mit den Gtraßenbahngejelljchaften 
einzulaffen. 

Seftern Abend hat nun der Mayor 
Vertretern der Preſſe gegenüber jich 
des Näheren hierüber ausgelafjen und 
frohlodend in Ausficht gejtellt, daß die 
Stadt noch vor Ablauf jeines gegen- 
märtigen Amtstermins im Bejtg eines 
Straßenbahniyitems fein merde; da— 
mit würde dann er, Dunne, die bov 
der Wahl von ihm gemachten Ver— 
fprehungen glänzend eingelöft haben. 

Herr Dunne fagt, daß fünf republi- 
fanifche Stabtrathsmitglieder ihm per: 
fünlich zugefichert hätten, daß jie in 
der Straßenbahnfrage zu ihm. jtehen 
würden. Won meiteren fechs republi- 
fanifchen Aldermen fei das Gteiche fait 
mit Bejtimmtheit zu erwarten. Der 
Stubtrath fett fich, feit dem Ableben 
des Republifaners Patterfon, aus 37 
republifanifchen und 32 demofratifchen 
Mitgliedern zufammen; e3 fei faum 
zu befürchten, daß bon den demokra⸗ 
liſchen Aldermen ſich genug auf die 
gegneriſche Seite ſtellen würden, um 
dieſer zum Siege zu verhelfen. 

In Bezug auf ſeinen „Kontrakl— 
plan“ äußerte fi der Mayor im fol- 
genden Sinne: „Diefer Plan ift nicht 
bon mir ausgehedt, jondern urfprüng- 
(ich, und zwar zur Zeit, al$ die Gtra= 
Benbahngefellfchaften im Begriff ftan- 
den, fich 5Ojährige neue Gerechtfame 
zu ergaunern, bon dem befannten Ban- 
fier und damaligen Finangzminifter 
Lyman Gage in Anregung gebracht 
worden. Später hat au Mayor Har- 
tifon einem derartigen Arrangemeni 
das Wort geredet. ‘m Laufe der Jahre 
ift dann der Kontraftplan von ben 
perfchiedenjten Leuten aufgegriffen, 
gründlich erwogen und für gut befun- 
den worden. Auch ih (Dunne) ‚habe 
mich von feiner Zwedmäßigfeit über- 
zeugen lafjen und empfehle ihn jeht 
zur Annahme, nachdem ich bon zahl- 
reichen, .ebenfo angefehenen mie zah- 
Yungsfähigen Leuten die Zufierung 
erlangt hatte, daß fie zu feiner Au3- 
führung beitragen würden. Der „Kor- 
traftplan” fieht awar die Ertheilung 
von Gerechtfamen an eine Privatkor- 


poration vor, aber diefe Korporation ; 


würde unter der Leitung bon Der- 
trauenäleuten der Stadtverwaltung 
ftehen, und ihre Profite würden in bie 
Stadtfaffe fließen, jo daß man’3 in 
Mirklichkeit nicht mit einem privaten 
Unternehmen zu thun haben mürbe, 
fondern mit einem öffentlichen.“ 
Kiege jett anders. 


Daran erinnert, daß er bor ber 
Mahl doch ganz andere Wege zur 
Erlangung von jtäbtifchen Straßen- 
bahnen befürwortet habe, nämlich die 
Ermwerbung der vorhandenen Anlagen 
entweder durch landesüblihen Kauf 
oder vermöge des gerichtlichen Enteig- 
nungsverfahrene, begründete Mayor 
Dunne feinen veränderten Standpunft 
ungefähr jo: 

„Seit dem Frühjahr hat die Sady- 
lage fich verfchtedentlich geklärt. Man 
hatte urfprünglic) angenommen, Dap 


‚die Straßenbahn = Gejelfhaften ihre 


‚Megerechte der Str: 
ten eniiweber bereits 
binnen 


Anlagen der Stadt zum Kauf anbieten 
würden. &8 gefchah aber nichts Der- 
artiged. ch ernannte nun Herrn 
Clarence S. Darrow zum ftäbtifchen 
Anwalt in Verkehrsangelegenheiten. 
Während ich dann zwei Monate lang 
faft unausgefegt mit dem Streit der 
Fuhrleute zu thun hatte, 
Darrow mit Hilfe ſeines Aſſiſtenten 
Plumb und des in der Straßenbahn— 
frage ebenfalls gründlich bewanderten 
früheren ſtädtiſchen Korporationsan— 
waltes Tolman den Rechtsboden 
gründlich geprüft, welchen die Stra— 
ßenbahngeſellſchaften einnehmen. Das 
Ergebniß der Unterſuchung war ein 
ebenſo überraſchendes wie erfreuliches. 
Wir waren der Annahme geweſen, 
daß über jeden Zweiſel hinaus erlo— 
ſchen vorläufig nur die Wegerechte wa⸗ 
ren, welche man der Chicago Citizens' 
Paſſenger Railway Co. auf die Adams 
Str. und einige benachbarte Verkehrs⸗ 
linien ertheilt hatte. Auch dieſe Ver— 
fallserklärung war zwar von den 
Straßenbahn-Intereſſenten im Bun— 
desgericht auf dem Wege des Einhalts⸗ 
verfahren beanſtandet worden, doch man 
kam damit ja nicht weit. Mein Vor⸗ 
gänger Harriſon hatte befürwortet, daß 
in der Adams Gtr. und ben wenigen 
anderen Linien der PBaflenger Co, ein 


Verfucd mit dem: ftädtifchen Straßen: 


bahnbetrieb gemacht werben jollte. Das 


fhhien mir ein verfehltes Unterfangen‘ 


zu fein. Nun ftellten aber bie Herren 
Darrow, Plumb und Tolman.. feit, 


daß auch in zahlreichen anderen Stra- 


Ben, und zwar auf Streden in einer 
Gefammtlänge von 270 Mei die 


— — — 


während der Reſt der Einwohner⸗ 


verſichert 


hat Herr 


f⸗ 
loſchen ſeien, 
Jahren ablaufen | 


ſchaft keineswegs ausſchließlich auf 
die Linien angewieſen ſein würde, die 
man vorläufig den alten Geſellſchaften 
| noch zu iaffen hätte, jondern dap dem 
ſelben großentheils Hoch⸗ und Eiſen— 
| bahnlinten als Verkehrsmittel zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. In dieſem Lichte be— 
| trachtet, gewann der Pıan, den alten 
| Bertehrsgejellihaften mit einem Nebe 
von ftäbtiihen Straßenbahnen Kon⸗ 
| furrenz zu maden, .eın ganz anderes 
ı Ausjehen. Das Bedenken, man möchte 
das Publitum durch ein jolches Vor: 
ı geben jchädigen, indem man ihm die 
gegenwärtigen günftigen Umjieige-Be- 
dingungen entzöge, wurde rajdy zer= 
‚Mreut durch die Erwägung, dat e3 ge- 
rade für die alten Gejellihaften bald 
zu einer Lebensfrage werben würde, 
‚ mit der jtäbtifchen Bahn ein Vertehr3- 
| abfommen zu treffen, d. 5. den Aus- 
taufch von Umfteigefarten oder irgend 
ein anderes Arrangement zu verein- 
ı baren, welches dem gleichen ;Sivede ent: 
| [prechen würde. Von dieſen Geſichts— 
punkten ausgehend halte ich jetzt den 
| „KRontraftplan” für den vortheilgafte- 
| iten, einfachiten und am rafchejten zum 
Ziele führenden. ‚ch will mich aber 
feineswegs darauf verjteifen, Jondern 
bin gern bereit, einen anderen Plan 
gutzubeißen, fall3 verfelbe noch befjer 
fein follte.“ 
Die Geldquelle. 


Gefragt, woher denn die von ber 
Stadt einzufegenden Direktoren feiner 
Privatgefellichaft das Geld ($25,000,- 
000) zum Bau der ftädtifchen Stra- 
Benbahn nehmen follten, ermiberte 
Herr Dunne mit einer Gegenfrage: 

„Wie haben die jegigen Straßen: 
bahı = Gejellfehaften für ihre Zwecke 
Geld befommen? — Man hatte Ver- 
trauen zu dem Werth ihrer Gerechtja- 
me und betrachtete ihre Unternefmuns 
gen als eine gute Kapitalsanlage. Die 
Gerechtſame, über welche die Stabt für 
ihre eigene Straßenbahn verfügt, find 
ungleich werthvoller al3 die, welche fie 
jenen PBrivatgefelfchaften ertheilt hai, 
die Verzinjfung der Sicherheiten, mel: 
che unfere „Privatlorporation” auß- 
ftelen würde, wäre abfolut gefichert. 
Außerdem, ijt die Sache erft einmal in 
Fluß gebracht, jo wird auch der Au3- 
ftellung von Müller-Zertifitaten nichts 
mehr im Wege ftehen. E3 müßte 

-merfmwürdig zugehen, wenn fich dieje 
Zertifikate nicht zu 4 Prozent follten 
unterbringen laflen, . und die Gtapt 
fönnte mit dem Erlös derfelben der 
„Privat-Korporation“ ihre Linien fo- 
fort abfaufen. Wber auch wenn Die 
„Müller-Zertifikate“ ſich als Chimäre 
erweiſen ſollten, würde es nur kurze 
Zeit währen, bis die ſtädtiſche Stra— 
ßenbahn wirklich ſtädtiſches Eigenthum 
wird. Alle Profite der Anlage wür— 
den in die Stadtkaſſe fließen, und 
zwar in einen Fonds, der ausſchließ— 
lich geſchaffen würrde zu dem Zweck, 
daraus die Ankaufskoſten der fragli— 
chen Verkehrsanſtalten zu beſtreiten. 
Nach den Berechnungen des Herrn Du— 
pont würde ed.nur.wenige Jahre dau- 
ern, bis auf diefe Weile alle erforder= 
lichen Mittel aufgebracht wären,“ 

Nach feinen mweiteren Auslaflungen 
rechnet der hoffnungsvolle Herr Dunne 
mit Beftimmtheit darauf, daß der 
Stadtrath feinen Kontraftplan jpäte- 
tens im Januar annehmen wird. &3 
würde dann fofort zur Gründung ber 

| „Privat-Korporation“ und zur Aus- 
| arbeitung von Plänen für die zu fchaf- 
fenden Anlagen, Ausfchreibung von 
| Kontratten ufw. gefchritten merben; 
| bei der Yrühjahrsmahl wäre über bie 
| Berausgabung von Müller-Zertififa- 
ten abzujtiimmen, deren Giltigkeit dann 
vom Staatsobergericht vorausſichtlich 
im Herbſt nächſten Jahres beſtätigt 
werden würde. Im Januar 1907 
könnte die Verausgabung der Zertifi— 
kate erfolgen. Die „Privatkorporation“ 
wäre dann für ihre bis dahin gehab— 
| ten Auslagen zu entfchädigen und ab- 
i zulöfen, die Stadt fünnte von ben 
| neuen Straßenbahnanlagen Befit er- 
greifen, bezw. die Yertigftellung der= 
felben und fpäter ihren Betrieb jelber 
in die Hand nehmen, und hätte da3 
Straßenbahn = Problem gelöft. Der 
Mayor erwähnt zwar, daß es eine 
Dreiviertelmehrheit aller Stimmen er- 
fordern wird, um die Gtabtverwal- 
tung zur Uebernahme des Gtraßen- 
bahn = Betriebes zu ermächtigen, 
und eine Zmeidrittel = Mehrheit, um 
auch nur die Verausgabung der Mül- 
ler-Zertififate zu ermöglichen, aber er 
lebt in der feiten Zuverficht, daß, dieje 
Mehrheiten fich finden werden. 
Wird eifrig agitiren. 

Um im Bolfe für feinen KRontraft- 
plan Stimmung zu machen, will Ma- 
yor Dunne mit Hilfe von Gleichgefinn= 
ten diejen Blan in öffentlichen Ber- 
fammlungen erörtern. Bejonders tech: 
net er hierbei auf die Mitwirkung von 
republikaniſchen Stabtrathämitglie- 
dern, 3. B. den Ald. Beilfuß, Lippz, 
Uhlir, Dunn, Willifton, Sitt3 und 
Smith. Mit der Abhaltung von Ver- 
fammlungen fol fchon in diefer Woche 
begonnen werden, und zwar ſoll mor— 
gen, Dienſtag, die erſte Verſammlung 
in Schmidts Halle, Ecke Roscoe Blod. 
und Lincoln Ave., ſtattfinden, die 
zweite am Donnerſtag in der Pilſen⸗ 
Halle auf der Südweſtſeite, die dritte 
am Freitag, entweder in Schönhofens 
Halle an Milwaukee, oder in der Wis 
der Park⸗Halle an der W. North Abe. 


Die Zioniften- Bewegung. 


Am nächften Donnerftag fol im 
MWeftfeite - Auditorium eine VBerfamm- 
lung unter Leitung der Free Sons of 
Israel und des Order of the Anights 
of Zion ftattfinden, ‘zu welcher - alle 
Freunde der Zioniſten ⸗-Bewe— 
gung eingeladen ſind. Die Herren 

artis Horwich 
Vereine 


| 
| 


— 


Fiebestragödie, 


Erſchoß feine treuloſe Geliebte und 
richtete ſich dann ſelbſt. 


Gedar Late der Thatort. 


— — 
* 


Der Mörder und Selbftmörder flammt aus | 


guter Familie. — Wollte Srieden ftiften 
und wurde erfchoffen. - Kühlte fein Müth- 
hen. — Dermeffert. — Angefoffen. 


Ein Liebesroman fand geftern in 
Cedar Late dadurch feinen tragifchen 
Abfhluf, daf Harry Hohman, Ham: 
mond, Ind, der Sohn bes reichen 
Örundeigenthumshändlers Charles ©. 
Hohman, Frau Charles Jeanette, geb. 
Ida Zaplor, die Gattin eines Schant- 
wärters, erſchoß und ſich dann jelbft 
durch einen zweiten Schuß der irdi— 
ſchen Gerechtigkeit entzog. 

In Binyons Hotel, Cedar Lake, wo 
ſie als Oberkellnerin beſchäftigt war, 
hatte Harry im vorigen Sommer die 
ſchöne Ida Taylor, die Tochter des 
Wege-Aufſehers des Center Townſhipb, 
Lake Counth, Ind. der gleichzeitig ein 
wohlhabender Farmer iſt, kennen ge— 
lernt und ſich bis über die Ohren in 
ſie verliebt. 

Außer ihm bewarb ſich Charles 
Jeanette, der in Steger Ill. wohnt, 
aber in Cedar Lake eine Wirthſchaft 
betreibt, um die Hand des Mädchens. 
Durch werthvolle Geſchenke befeſtigte 
ſich Harry in der Gunſt der Hebe, die 
ſchließlich verſprach, ſeine Frau wer— 
den zu wollen. 

Ueberglücklich reiſte nun Harry nach 
Oklahoma Cith, mo er eine Bank zu 
gründen beabfichtigte, um feinen Plan 
zu verwirklichen und eineWohnung für 
feine zufünftige Frau einzurichten. 

Blit aus heiterem Himmel. 


Da, vor etwa vier Wochen, traf ihn 
mitten in jeinen orbereitungen die 
Nachricht, daR feine Braut mit 
Seanette nach Eromn Point, Jnd., ge: 
teilt und dort von Paftor Bromn, ei- 
nem Methodiften-Geiftlihen, getraut 
worden fei. Die telegraphifche Ant- 
mort auf die ihm von feinen VBerwand- 
ten übermittelte Nachricht lautete: 
„Ich habe mit dem Leben abgejählof- 
en.“ 

Sn voriger Woche fehrte er nad) 
Hammond zurüd. Einem Freund fei- 
nes Daters gegenüber äußerte er: 
„seanette fann fie einen Monat befit- 
zen, dann aber wird fie mein fein.” 

Er begab fich nad) Cedar Lafe, juchte 
Frau Keanette auf und machte ihr eine 
fürdhterliche Szene. 

Um Samftag begab er fi nad) 
Lomell, mo die Pythias-Ritter vonLake 
Gounty ein Pitnif abhielten, in. der 
Erwartung, dort Frau ‘eanette, die 
fi) an allen derartigen Vergnügungen 
zu betheiligen pflegte, zu treffen. Seine 
Hoffnung erfüllte fih nicht. 

Im Tode vereint. 


Von Lowell fuhr er nah Cebar 
Lafe und übernachtete dort in Bin- 
yons Hotel. Dort trafen gejtern auch 
Steanette und Frau von Steger, IU., 
ein. Hohman befand fich zur Zeit im 
nahegelegenen Wäldchen. Fraufeanette 
machte kurz nach ihrer Ankunft einen 
Spaziergang. Sie hatte faum das Ho- 
tel verlaffen, ala zwei Schüffe fielen. 
Bon einer Jchlimmen Ahnung erfüllt, 
eilte Jeanette nad) der Richtung, in der 
feiner Anficht nach die Schüffe abgefeu- 
ert fein mußten, und ftieß dort auf die 
Zeichen feiner Frau und ihres frühe- 
ren Unbeterd. Das Herzder rau mar 
von einer Kugel durhbohrt; Hohman 
hatte fich das tödtliche Blei in denKopf 
gejagt. 

Sn den Tafchen des Verftorbenen 
fand man einen an feinen Vater abrej- 
firten Brief, in dem er erklärte, daß 
das Leben ohne Ida nicht lebenswerth 
jei, meshalb er zu fterben bejchloffen 

abe. 
i Hohmans Großeltern maren bie 
Gründer Hammond3; ein Ontel, T. 
E. Bell, ift Staatsfenator; ein ande- 
rer Ontel, Fred R. Knott, mar Ma- 
por der Drtfchaft Hammond. 

Wurde zum Mörder. 


An der Wirthichaft von Math. An- 
nen, Nr. 220 Orhard Str., gerieihen 
geftern Abend zwei Gäfte in Streit. 
Einer verfelben, Paul Bleich, Nr. 219 
Orhard Etr., zog einen Revolver. Ein 
dritter, am Streite unbetheiligter Gaft, 
Kohn Engel, Nr. 226 Orharb Str, 
legte fi} nun ing Mittel und verjuchte, 
um Unheil abzumenden, ihm die Waffe 
abzunehmen. Sein Lohn waren ziel 
Kugeln. Er wurde nad) dem Deutſchen 
Hofpital aefchafft, wo er wenige Mi- 
nuten nad feiner Einlieferung ber= 


chied. 

Bleich, der 22 Jahre alt und ein 
Fuhrmann iſt, wurde in ſeiner Woh— 
nung verhaftet. Anfänglich betheuerte 
er, nichts von einer Schießerei zu wiſ⸗ 
ſen, ſpäter gab er angeblich zu, die 
verhängnißvollen Schüſſe abgefeuert zu 
haben, behauptete aber, nicht die Ab- 
ficht gehabt zu haben, Engel zu töbten. 

Engel, ein Szleifcher, mar 39 Jahre 
alt 
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Konfultation frei. 


Die X-Strahlen werben angewendet, um die Krankgeit zu finden, 
Stunden von 10 bis 4 Uhr u. von 6—7 Uhr. Sonntags nur d. 10-12 Uhr. 
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nahe Barrifon St., 
CHIOAGO, ILL. 
Man Tchneide Diefes aus, da diefe Annonce 
nicht jeden Tag ericheint, 


ftürzte ji Engel, «!3 Bleich den Re— 
bolver 309, auf den Burfchen und um: 
flammerte deffen Handgelent. WBleich 
fträubte fich, verfuchte, jeine Hand frei- 
aubefommen und forderte Engel mehr- 
mals auf, ihn loszulaflen, damit er 
feinen Gegner jchiefen fünne m 
Ringen um die Waffe hatten die Bei- 
den die Schwelle der Wirthichaft er- 
reicht, al3 zwei Schüffe fragten. In 
die Bruft und den Hals getroffen, 
brach Engel zufammen. Der Sciep- 
bold flüchtete. 

Der Wirth wurde fpäter gleichfalls, 
und zwar unter der auf unorbdentliches 
Betragen lautenden Anflage, verhaf- 
tet, 

Gab fein Opfer wieder: 


Aus dem Fluß, anı Fuße der 12, 
Str., wurde geitern die Leiche eines 
Mannes gezogen, dejjen Perjonalien 
bisher nicht feitgeftellt werden fonnten. 
Der BVerftorbene mar etwa 32 Jahre 
alt und gut gekleidet. Die Leiche, die 
anscheinend mehrere Taqe im Wafler 
gelegen hat, harrt in MeRallys Beitat- 
tungsgefchäft, Nr. 504 Wabafh Xoe., 
ihrer Ydentifizirung. 

Knabe vermefiert. 


Bor dem Folly-Theater geriethen 
fich geftern Abend mehrere Sinaben in 
die Haare. Ym Berlaufe der Prüge- 
lei wurde der 14jährige Youis Levine 
an Armen und Händen vermefjert, ob= 
gleich fein zwölfjähriger Bruder Nor- 
ri3 mit einem Rnüppel fräftig auf die 
Gegner, die angeblich von dem 14jäh- 
rigen Ben Cohen angeführt wurden, 
einbieb. Louiß befindet fich in ärzt— 
licher Behandlung. - 

Seine Radhe. 


In ihrer Wohnung, Nr. 101 W. 
Madifon Str., murde geftern Frau 
Mary Me&onnell von ihrem Zimmer: 
berrn Names Brundwid überfallen, 
gebunden und furdtbar mißhandelt, 
meil fie angeblich jeiner rau, die er 
verlaffen hatte, feine Adreffe verrathen 
bat. Der Speijewirth George Topal 
hörte die Hilferufe der Mifhandelten 
und holte einen Poliziften. Als diefer 
im Haufe eintraf, fprang Brundmid 
aus einem Fenfter und entfam. Bis- 
ber wußte er fi) feiner Verhaftung 
zu entziehen. Frau MeEonnell liegt in 
bedentlihem Zuftand im County=Ho- 
fpital darnieber. 

Es floß Blut. 


Während einer Prügelei in der 
Wirthſchaft Nr. 501 Canal Str. wur⸗ 
de heute zu früher Morgenſtunde Jo— 
ſeph Kapoeut, Nr. 79 DrKoven Straße, 
derartig vermeſſert, daß die Aerzie im 
County⸗Hoſpitol, wo er Aufnahme 
fand, an ſeinem Aufkommen zweifeln. 


Angeſchoſſen. 

Emil Beniſh, Nr. 145 W. 19. Str., 
ſtahl angeblich in der Wirthſchaft von 
A. Uridilf, Nr. 461 W. 19. Str. eine 
Flaſche Schnaps und ſetzte mit ſeiner 
Beute zur Hinterthür hinaus. Die Po— 
liziſten MeInerney und Miller von der 
Bezirkswache an Canalport Avbe. nah— 
men ſeine Verfolgung auf und ſandten 
ihm mehrere Schüſſe nach. Eine Kugel 
traf den Arm des Ausreißers, der bald 
darauf verhaftet, und nachdem er im 
Eounty = Hofpital verbunden war, ein⸗ 
gelocht murbe. 


Die Romfeier. 


Die alljährlich begingen geftern bie 
Ytaliener überall die feier des Yahres- 
tages des Einzuges ded Königs Viktor 
Emanuel in Rom und die Gründung 
de neuen Staliens im September 
1870. Xhrer 6000 marfchierten geftern 
in feitlihen Zuge durch verfehlebene 


Straßen der Norbfeite und daran 


fhloß fi in Brands Halle eine Ver- 
Banden nit Konzert und Ball. Al- 
bert Gualono mar der fyeltrebner, und 

Mirabella wurde ald Bereini- 


Joſep 
nett | ger aller italienifchen 
ger i Geſellſchaften 


zu 
unter dem Namen Si⸗ 


* 


Reue katholiſche Kirche. 


Eckſteinlegung des Gotteshauſes der St. 
Bridget⸗Gemeinde. 


Die katholiſchen Förſter, der An— 
cient Order of Hibernians und die ver- 
ſchiedenen Vereine der St. Bribget- 
Gemeinde vereinigten ſich geſtern Nach⸗ 
mittag zur Iheilnahme an ber Ed- 
fteinlegung zu ber neuen Kirche der 
genannten Gemeinde. Erzbifchof 
Quigley amtirte und mwurbe von den 
Gefelihaften an der Ede der Halfteb 
Straße und Archer Ave. empfangen 
und nad) dem Bauplaf an der Urcher 
Ave. und dem Church Court geleitet. 
Nah Vollziehung der feierlichen 
Handlung hielt der Kirchenfürft eine 
| Ansprache, in welcher er die Gejchichte 
der Gemeinde jchilderte. Lebtere wur- 
| de vor nahezu fünfzig Jahren gegrün- 
bet. Pfarrer MeNRamee von Joliet 
mar ber eigentliche Yeftrebner, und bei 
der Weihe des Ecditeind halfen bie 
Priefter Bonfielh, Smytb, Carroll und 
D’Brien. "Det Teubau wird auf der 
Stätte der erften Kirche errichtet und 
wird $90,000 foften.. Er fol jchon 
zu Weihnachten fertig fein. Geprehter. 
Badftein und unbehauene Quadern 
werben beim Bau verwandt. 


Zwei Routen nah Kalifornien 


täglih mit durdfahrendem Schlafwagen: 
dienft auf beiden Routen. . 

Die Rod Island offerirt eine Auswahl 
von Routen nach Pläten an der Pazifikkitfte 
— „Southern“ Route via Cl Bafo und 
„Scenic via Colorado, — Durchfahrende 
Standard und Zouriften-Schlafwagen täg: 
lich hin und zurüd. Via El Pajo hat die 

Rock Island ſchnelleren Touriſten-Dienſt als 
irgend eine andere Bahn. 

Hinfahrt ZouriftensTidets täglih vom 
15. September bis 31. Oftober, 333 von 
Chicago. Spezielle Rundfahrt:Raten vom, 
12. bi3 14. Sept. und von 26.’ bis 8. eins 
jchließlich, $67.50 von Chicago mit der Bes 
rehtigung in einer Richtung via Portland 
zu fahren. ‘ 

Schreibt wegen farbig illufteirtem Buch 
über California, Pazifitfüfte-Touren Büch— 
fein und Einzelheiten der niedrigen Raten 
und Dienft. A. B. Schmidt, Gen.:Agt. Pajl.: 
Dept., Rod Island Syfiem, 91 Adams Str., 
Chicago. fep13, 18 

— ——— 
Wilmette Exchauge-Baut. 


Die hübſche Vorſtadt wird bald ihr eigenes 
Bankinſtitut haben. 

In der hübſchen Vorſtadt Wilmette, 
in welcher bekanntlich viele begüterte 
Chicagoer Geſchäftsleute ihren Wohn⸗ 
fig aufgefchlagen haben, wird am 1. 
Oktober unter dem Namen „Wilmette 
Erhange Bank“ ein Bantinftitut er- 
öffnet und damit einem Mangel abge 
holfen merben, der fich unter den Be— 
wohnern fchon feit geraumer Zeit in 
fehr läftiger Weife fühlbar gemacht 
hat. Gegründet wurbe die Banf von 
Herrn Elinton E. Collins, Mitglied 
der befannten Wboofatenfirma Collinz 
& Kennedy im Stod Erhangegebäubds, 
welche jchon lange Jahre hindurch 
Sahmalterin einer Heihe von hervor⸗ 
ragenden Großfirmen der Stabt ift. 
Herr Collins wird das Amt des Prü- 
fidenten der neuen Bant bekleiden, im 
Rath der Direktoren wird fein Schwie- 
gervater Nicolas Pruffing eine gemwic;- 
tige Stimme haben, ber, wie aud) Hr. 
Eollins, fi vor Kurzem bauernb in 


Wilmette niebergelafien hat. ® 
Bruffing ift einer ber nn 
iherung3-- und Grumbeig 


f inbeigentfums- 
matler der Stadt und genießt ala Ge- 
ee einen. hervorragenden 


— Im Jahre 2000.—Stubirte A — 
din: „Unglaublich, was * 
eine ungebildete Hausfrau — 
tniemals die Sonne Ho ge⸗ 
uchtet!“ 
— — — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. > 


Die Sarta, Die Ar mmar Gekauft Habt 


zer: 
EL Ze 





F 


{ 
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Bergunügungs-Wegweifen 


3, — „Mes. Seffingmwell’8 Boots“. 
— Pan ; — 
e er of Gel“. 
era on je. — „Land of Rob" 
Theater. Bor bis Brother’ 


ter. — „The Filibufter“, 
mple — „Dorothy Vernon“, 
Garten. — Ronzert einer Bigeuners 
elle jeden Abend une Sonntag Nahmittags. 
. — Rongert jeden Abend und Gonntag 


chmittaas. 
City — Konzert von Schilgonyi’s 


tapelle und zahllofe andere Attraktionen. 

Soucıi=. Park. — Konzert, Cheate; 
Attraktionen. 

m. — Deutihe Marine-Kapelle. 

ger8®arten- Theater — Baus 

e-Aufführungen und andereAttrattionen jeden 
Abend und Gonntan-Nahmittag. 

Fields Columbian Mufeum—Samfag 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 


ee —-— 


Aus den Geheimniffen der erftürm: 
ten Bajitille. 


Ueber die Erinnerungen an die Ba= 
ftille, denen ein Saal des jtabige- 
ſchichtlichen Muſeums Carnavalet in 
Paris gewidmet ift, jchreibt die „Köln. 
3tg.”: $n der Mitte fteht ein Modell 
der alten Zmwingburg, dad aus einem 
Stein des Gebäudes gefhnigt ift; man 
findet ferner eine Reihe bon lettres 
de cachet, die au3 freundlicher Ges 
fälligfeit gegen einen randfeigneur 
oder eine Maitreffe unbequeme Leute 
ohne Urtheilsfpruch hinter Schloß und 
Riegel verfehwinden ließen, die Strid- 
leiter, mittel3 deren der Baftillenge- 
fangene Zatude, der Held manden 
Kolportageromans, aus feinem Kerfer 
entmwich, eine Verfaffung von 1793, 
die in funjtgerecht gegerbte Menfchen- 
baut gebunden ift, und andere Merf- 
mwürbigfeiten. Die Sammlung tft 
fürzlich vermehrt morden um bie 
Schlüfjel zu den Gefangenenzellen ber 
Baltille fowie um ein paar eijerne 
Handjchellen. Diefe Reliquien hatten 
fich in der Familie Santerres vererbt, 
des friegerifchen Bierbrauers, der bei 
der jogenannten Erftürmung der Ba— 
ftilfe eine herborragende Rolle fpielte, 
Ipäter General wurde und fich höchlich 
blamirte. Ein Abfümmling der Ya 
milie hat ſie jetzt dem Muſeum geſchenkt. 
Was die Handſchellen angeht, ſo be— 
ſagt ein alter Zettel, ſie ſeien an den 
Haͤnden eines Greiſes befeſtigt gewe— 
fen, den man durch Paris geführt 
habe; eine Ueberlieferung will wiſſen, 
ein Schloſſer ſei nöthig geweſen, um 
ſie von den Armen des unglücklichen 
Gefangenen zu entfernen, ebenſo wie 
die Feſſeln, die man an den Knochen— 
händen eines Gerippes in einem unter= 
irdiſchen, ſchauervollen Gewölbe ge— 
funden habe. Dieſe romantiſche Gru— 
ſelgeſchichte, die Volksrednern ſo dank— 
bare Tiraden über die Unmenſchlich— 
keit des alten Regimes lieferte, iſt 
aber geſchichtlich in keiner Weiſe beſtä— 
tigt. Das Skelett iſt reine Erfindung, 
ebenſo auch aller Wahrſcheinlichkeit 
nach die Geſchichte des in Ketten ge— 
ſchmiedeten Greiſes. Als die von 
Schnaps, Idealismus und blindem 
Haß berauſchten Helden des 14. Juli 
die Baſtille eingenommen hatten, ver— 
gaßen ſie zuerſt völlig die Gefangenen, 
um die ſich ſo etwas wie ein Heiligen— 
ſchein wob. Man trug die Schlüſſel zu 
ihren Zellen ſchon als Trophäe in der 
Stadt umher, als man der Märtyrer 
gedachte, und mußte deshalb die Thü— 
ren aufbrechen. Die Ausbeute war 
über alles Erwarten gering. Die Ker— 
ker, die der Volksaberglaube mit Jam— 
mergeſtalten bevölkerte, hatten im 
Ganzen nur ſieben Inſaſſen. Trotz⸗ 
dem machte ſich die erregte Phantaſie 
bald an die Ausſchmückung des Er— 
gebniſſes. Man redete von einem al—⸗ 
len, verblödeten Grafen de Lorges, der 
32 Jahre an Händen und Füßen ge— 
feſſelt in dumpfer Zelle geſchmachlet 
habe; dagegen ſpricht die Thatſache, 
baß ein ſolcher Graf niemals exiſtirt 
hai. Zu den Inſaſſen zählten zu— 
nächſt vier Wechſelfälſcher, die nichts 
Eiligeres zu thun hatten, als in der 
Menge zu verſchwinden und deren die 
Juſtiz fpäter vergeblich habhaft zu 
werden ſuchte. Außer dieſen fanden ſich 
noch folgende drei Gefangene: ein 
Herr von Solages, der fünf Jahre in 
der Baftille gefeffen hatte, und zmar 
wegen notorifcher Verbrechen, ſodaß 
der Aufenthalt in der Baſtille, ohne 
Arbeitszwang, bei gutem Eſſen und 
Trinken, in ſauberer Zelle ihm nur 
eine ſchmachvollere Einkerkerung er— 
ſparte, ferner ein gewiſſer Tavernier, 
der einen Anſchlag gegen Ludwig XV. 
geplant hatte und ſich rühmte, ein Mit- 
ſchuldiger Damiens' zu ſein, der aber 
nicht alsVerbrecher, ſondern einfach als 
gefährlicher Narr in die Baſtille ge— 
feßt worden war, endlich ein Schotte 
Whyte, der ebenfalls unzurechnungs⸗ 
fähig war. Von dieſen könnte nur der 
letzte der Greis ſein, den man gefeſſelt 
als lebendes Zeugniß der Tyrannei 
nebſt den blufigen Köpfen der viehiſch 
hingeſchlachteten Vertheidiger der Ba— 
ſtille im Triumph durch Paris geführt 
hätte, aber, wie geſagt, die ernſte 
Forſchung weiß davon nichts. Das 
Los der Gefangenen wurde übrigens 
nicht verbeſſert durch ihre Befreiung. 
Tavernier, den man als Königsmord— 
kandidaten mit offenen Armen aufge— 
nommen hatte, machte ſich bald durch 
ſeine offenbare Narrheit ſo läſtig, daß 
man ihn in Charenton einſperrte, wo 
er nicht ſo gut verpflegt wurde, wie in 
der Baſtille. Whyte wanderte eben- 
falls ins Irrenhaus, dort legte man 
ihm thatſächlich die Feſſeln an, die ihm 
die Baftille erfparrt hatte. Die Reli- 
quien haben alfo etwas Komifches, ge- 
trade wie troß aller Blutthaten der 
ganze berühmte Baftillenfturm; bie 
Schlüffel öffneten die Zellen von eint- 
gen Berbredern undNarren, die Hand- 
fchellen waren jo mwenig praftifch im 
Gebraud, dab ein Gefangener mie 
Latude fih bequem eine GStridleiter 
und aus einem Stuhlbein eine Flöte 
‚anfertigen fonntee Santerre erhielt 
au diefe Flöte zum Gejchent, fie ift 
verloren gegangen. 


8. 
so 


— Der Löwe frikt Di, auch wenn 
Du ihn „Onfel“ nennft. 

— Triftiger Ablehnungsgrund. — 
Diter: „Darf ich fragen, meshalb 
‚mein Stüd nidt in Szene gehen 
Tann?" — Theaterbireftor: „Weil e3 
Iahm if.” 


— Eine Ehte. — Frau (des Refer- 
piften, ala er einrüden muß): ....„Und 
Deinem Herrn Hauptmann mwerbe ich 
auch noch jchreiben, daß er Dir nie= 
mal3 den Kafernenfchlüffel gibt!“ 

— Im Kannibalenlande.— „Haben 
Sie no einen Wunfdh, bevor Gie 
berfpeift werden?" — Schwiegermuts 
ter: „Samohl, benachrichtigen Sie bitte 
meinen Schwiegerfohn nicht.“ 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


mm m 
Verlangt: Zwei deutjche Zinnerd, 1668 Milwaufee 
Ave. modim 


Verlangt: Ein lediger Mann für Janitorarbeit, 
ſtetiger Vlatz für die richtige Perjon. Anzufragen 
beim Janitor. Late und Meftern Upe., Conway 
Blod. 

Verlangt: Bladjmith-Helfer, der am Feuer fchaf: 
fen fann. Belmont und Weftern Ave, 

Verlangt: Guter ftarter Junge im Plumbingihop. 
187 Center Str. 


Verlangt: Junger Mann al3 Porter. 3 Mohamwt 
Straße. 

‚ Berlangt: Junge von 16 Jahren um Kegel aufzu⸗ 
ſetzen. Nachmittags und Abends. 54 Weils Str. 


Verlangt: Blackſmith-Helfer, der auch Pferde be— 
ſchlagen kann. 1769 Lincoln Ave. 


3109 Wabaſh Ave. 
für gute 


411 Weſt 
modimi 


Verlangt: Ein Barn- Dann. 

Verlangt: 
Männer. Sofort anfangen. 
Belmont Ave. 


Verlangt: Guter Möbeffhreiner, um Sideboards 
au maden. Stetige Winterarbeit., 84 N. Aihland 
Ave., Ede Carroll Une. 


Goatmafers, ftetige Arbeit 
U Rebe, 


Verlangt: Junger Mann an Gales. Tagarbeit. 
Nahzufragen nah 4 Uhr Nahm. Scheuer Bros., 
1152 Sheffield Ape, 


Verlangt: Farmarbeiter, junger Mann, der mit 
Pferden umgehen kann. Auguft Priebe, St. Mary, 
SU. Grand Trunt Station. mo 


Berlangt: Guter Rodfchneider, im Store zu ar: 
beiten. 31 Dearborn Str, 


BVerlangt: Starker Junge. $6. Chicago Braiding 
& Gmbroidery Co., 116-120 Market Str. 


BVerlangt: Mann für leichte Fabrifarbeit. Chicago 
Braiding & Embroidery Eo., 116-12%0 Martet Str. 
Verlangt: Ein junger Mann als Helfer für feine 
Kundenarbeit. Nahzufragen bei 9. Weil, 125 Ya 
Salle Str., Zimmer 410. s 


Verlangt: Füärber oder Helfer. 424 Wabanfia 


de. 


Verlangt: Bäder, allein zu arbeiten in Heiner 
Päderei. 312 Auftin Upe. 


Verlangt: Painters. 624 Southport Ape. 





Berlangt: Lediger nüchterner Mann für Teichten 
Ablieferungswagen zu fahren Muß ftadtfundig 
fein und gute Empfehlungen haben, 
Pebandlung von Pferden vertraut fein. DO. X. 
Aben dpoſt. 


und mit der 
716 


Perlangt: unge, der fhon an Brot gearbeitet 
bat. 1149 Lincoln Abe. 


Verlangt: ‘Eine gute dritte Sand an Brot und 
Gates. 3556 63. Str. 

Berlangt: Porter für Saloon. 
Muß am Tiih aufwarten fönnen. 
Buren wir. 


Berlangt: 3. Hand an Brot und Cales. 3210 ©. 
Halfted Str. 


Junger Mann. 
15 W. Dan 


Guter deutfher Porter für Galoon. 
Dan 


Verlangt: 
Lohn $9.00 per Woche zum Anfang. 49 €. 
Buren Str. 


Junger Mann, ungefähr 18, Ddeutich 


Berlangt: 
Sojeph Bayer, 273 Ma: 


oder ungariih in Fabrik. 
dilon Str. 


Perlangt: Fin Mann für Reftaurant, Tann die 
Hälfte am Gejhäft haben, mit einigen hundert 
> Zu erfragen. Buffet, 167 GE. Mapdijon 
Straße. 


Berlangt: Barkeeper, Tedig, muß auch etwas Por- 
terarbeit verrichten. Sübdjeite-Turnhalle, 3143 State 
Straße. modi 
Mann als Porter, der Bartens 


Berlangt: zur . 
. Nort de, 


den fann. 332 


Berlangt: Schneider und Prefier mit Gr: 


fahbrung an Damen:Coat3 und :Suits, 


Nachzufragen: 12. Floor. Man nehme nörd: 


lihe Fahrftühle im Mittelzgimmer. 


Marihball Field & Co, 
Retail = Laden. 


Verlangt: Starker, intelligenter Junge, der Luft 
bat, das Grocery und Meat:Gefhäft zu erlernen 
und gut mit Pferden umzugehen verfteht. 348 N. 
Elart Str. 


Verlangt: Wächter, $15; Yanitor, $65; Facory 
Hands, $12; Stallmann, $40; Majdiniften, $18; 
Engineers, $18; Eleltriter, $20; Helfer, 810; F 
mann, Oeler, 815; Zeichner, 33; Porters, 
Fuhrleute, 812; Verpader, $12; Grocery, Dry Goods 
Slerts, $15 die Woche. Buchhalter, Korrejpondenten, 
Dolmetjher, 820; Kollettoren, $15 Truders. 
Security Opportunity Brofers, 39 State Str, Zims 
mer 412, ztwifchen Safe und Randolph Str. 


PVerlangt: Lundhmann für Saloon. Guter Lohn, 
Keine Sonntagarbeit. 191 €. Randolph Str. 


Verlangt: Guter Bartender, muB  deutich 
englijy jprehen können. John: Schwab, 315 So. 
Hohman Str., Hammond, Ynd 18ip,1 

Verlangt: _Ehrliher Bäder an Brot und Cafes 
mitzubelfen. Zagarbeit. 516 €. %. Straße, 


PVerlangt: Junge an Brot. Mub Erfahrung has 
ben. 743 N. Robey Str. \ 


Verlangt: Junge. Bringt Affidavits. Chicago 
Praiding & Cmbroidery Eo., 116—120 Market Str. 


Verlangt: Kohlen: Fuhrmann, lediger Mann. 563 
W. Huron Str. 


Berlangt: Erfter Klaife Catebäder, der aub an 
Brot helfen fann. 2023 Lincoln Ave, Woehld. 


Verlangt: 2 Schuhmader für Reparaturen. 3. 
Kohn, 32 €. 39. Str., nahe Prairie Une. 


Verlangt: Erfahrene: Hausmann, mub Lammn im 
Stand halten. Referenzen verlangt. Mdr.: UA. 133, 
Abendpoft. 


Verlangt: 5 Männer um im Eishaus zu arbeiten. 
50 Meilen von Chicago. Freie Fahrt. Vorzuſprechen 
215 Welt 18. Str. 


Verlangt: Erfter Mllaffe ftetiger Kellner in Me: 
ftaurant, guter Lohn. 486 S. Halfted Str. 

Berlangt: Guter Supper-Waiter im Reftaurant. 
447 ©. Halfted Str. 

Berlangt: Bäderwagentreiber für die Nord» 
feite. Muß Erfahrung und Meferenzen haben 
un $50 Saution jtellen lönnen. Tagarbeit. $9 
die Wode und Kommiffion. Schriftlid an Mrs. 
Brewer, 254 N. Cärpenter Str. {mo 


and in Mö: 
eed Straße. 
ſamo 


Verlangt; Sägenfeiler und Shaper 
belfabrit. Aug. Haußle & Co., 100 


Kollektoren und Agenten für dauernde 
Nach⸗ 
immer 
bſeplw 


Berlangt: 
Stellung; Berfiherungd:Agenten bevorzugt. 
jufeagen Vormittags. 193 S. Clark Str., 
1. 


PVerlangt: Ein tüchtiger, Tediger Mann im Gis 
müfegarten bei &. Moeller, Diverfey und 64. Ane., 
Dunnina. frſams 


Berlangt: er an GoosLine in 
Korthd Dakota, $2_bis $2.50 den Tag; YFubrleute, 
80 bi8 88 und Beh 10 Mann für Regierungss 
arbeit, $1.25 und Koft für 8 Stunden, dies ift gute 
Arbeit für reipeftable Arbeiter, billige Reife; 500 
Gifenbahnarbeiter für Jomwa, South Datota, Minne: 
iota und Michigan, - freie Reife; 10 Warmarbeiter. 
Rok Labor Agency, 117 S. Canal Str. ITjep,im& 


Verlangt: 350 Männer, $2.50 täglih; allgemeine 


Urbeit. Central Employment, 159 Waſhington Str. 
omo 


Verlangt: Tüchtige Männer für een, 
. Elar 


81.752 tägl. Morrell Ugench, Str. 
fomdimi 


Verlangt: Aanitord für Platgebäube. Guter Lohn, 
lan & ©, Cat Em. fombimi 


BVerlangt: BVorters für Stores und Saloons. Gus 


ter Sohn. Morrell Agency, 8 S. Elart Str : 
fambimi 


t: Xifchler, Benchhands und ra 
—— Ben & en 865 vn Od 
Straße. s fafomo 

t au 
iſe. 
Ka 
zuberläffiger. 


langt: U Kalender 
en ehe oma, ae 
U. Lanfermann, 56 Fiftb Une. 


Berlangt: Badediener, 
zu Beim. Mineralbad 


ger, 


man wann ame — ———— — — —— —— — — — u n 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


gg gr er Mann im Blumengarten zu 
beifen. 190 N. Koawel Str., Kirhhoff. 


Berlangt: Guter folider Mann, Haus und 2 
— au Wing" 3: nicht ftadtlundig zu 
fein. Guter Heim und Lohn. 247 &, North Une. 


16 ce alt, 
6% 


Berlangt: Gin williger Junge, 
tordan 


um an Seber-Urbeit zu helfen. T. 
Mfg. Co.,, Ede Kinzie und Robey Sir. 


Berlangt: Starter Mann für Wholefale Hard: 
a Geihäft. Wels und Nellegar Eo., 76 Late 
t. 


über 
T 


Verlangt: Tinner. 162 E. Superior Str. 


Verlangt: Rodmacher, im Geſchäft zu arbeiten. 
Gutes Licht und ſtetige Arbeit. K2 Garfield Ave., 
nahe Lincoln Ave. 


Verlangt: Guter —T an Brot zu helfen als 
dritte Hand. 872 W. abifon Str. 


BVerlangt: Aunge mit etwas Erfahung im Aufs 
polftern. 15 N. Clart Sn. modimi 


Perlangt: Geihirrwaiher. 107 Wells Str. 
Berlangt: Pfannenwaiher. 13 N, Glarf Str. 


Verlangt: Gute Schmiedehelfer an Wagenarbeit,— 
139 Wells Str. 


Berlingt: Tüchtiger Porter für Saloon und Res 
gelbahnarbeit. 130 Wells Str. 


Berlangt: Starter Yunge in Bäderei zu arbeis 
ten. 587 R. California Ape., nahe. Divijion Str. 


Berlangt: Stripper. 662 W. North Abe. 


. Berlangt: Buffer? an Meffing-BettensArbeit. — 
Nicht:Union. Gebt Alter und Referenzen an oder 
es wird keine Behatung gefhentt. Stetige Arbeit. 
Adr.: 8. 746, AUbendpoft. 


Ladirer, erfahren mit Mefjing-Bır: 
Niht:Unton. Gebt Referenzen an, Er: 
Quter Pla. Adr.: 9. 


Verlangt: 
ten=Arbeit. 
fahrung, ftetige Wrbeit. 

8, Abenppoft. 


Verlangt: Metall-Spinner 
Stetige Arbeit und guter Kohn. 
Gebt Erfahrung an und Referenzen. 
Abendpoft. 


an Chandelier-Arbeit. 
Nicht-Union. 
dr.: A. 100 


Verlangt Mann für leichte Arbeit im Store. 


Gutes Heim, kleiner Lohn. 954 Milwaukee Ave. 


Verlangt: „Männert zum Trimmen von Kinder 
Coats. 88 Milwaukee Ave., 2. Flat, hinten. mdi 


u 4 Non:Union Carpenter. 6617 Saflin 
E 


Verlangt: Porter. Muß gut am Tifh aufwarten 
Benz. $7, Simmer und Board. 186 €. Ban Bus 
ren Tr. 


Berlangt: Ein erfter Klafje Bridleger, der mil: 
lens ift einen fleinen Anbau zu übernehmen. Wir 
liefern fjämmtlihe® Material. Nachzufragen 7000 
State Str. 

Verlangt: Porter, der etwas Bartenden veriteht. 
Gutes Heim. Shmolls Palm Garten, 151. €. North 
Ave. modi 
_ Verlangt: Junge an Milhiwagen zu helfen. 36 
Goncord „place. . 


Verlangt: Ein Junge in der Bäderei. 6119 Hal: 
fted Str, 


—— 


ftetige Arbeit. 
18ſep, Iw 


Verlangt: Guter Schneider 
318 92. Str., S. Chicago. 


Verlangt: Oyſter- und Lunchmann, tüchtige Bar— 
tender, Porter, Waiter. $8 bi8 $16. Hausmänner, 
Fenfterwafcher, Köche für Hotels, Reftaurants Pri— 
vathäufer. 76 LaSalle Str., oben. 

Verlangt: Fitterd, Marfer3 und Gifenarbeiter an 
fchwerer Structural Stahlarbeit. Griahrene Männer 
tönnen nachfragen Smeeth Eo., 2. Str. u. Weftern 
Ang. 18jep, im 


für 


Verlangt: Junger Mann mit etwas Grfahrung in 
Dry Goods, deutih und flandinadiih Sprechender 
— Nidelien & Chriftmann, 1567 Milwau: 
ee Abe. 


Stellungen fuhren: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent daS Wort.) 





Gefuht: Aunger Mann fuht Stellung in Saloon 
oder Hotel oder irgend eine Arbeit. NRieker, 922 
Clybourn Ave. 


Geſucht: Guter flinker 1. Hand Cake Bäcker, Jah: 
telange Erfahrung, wüniht Stellung, nichf unter 
$18. 13 Home Str., 2., Floor, hinten. 


Gefudht: Guter Hauspainter, Galciminer und 
Hartholzfinifhber fucht Arbeit. Gute Arbeit garanz 
tirt. Fr. Schmidt, 108 W. Taylor Str., hinten. 

modi 


Gefuht: Mann, 8 Yühre alt, Iedig, fucht Stelle 
als Pierdewärter. Befigt gute Zeugnifie. 8. 8. 2 
Aben dpoſt. 


5 Junger Mann ſucht roendwelche Arbeit. 
280 Blackhawt Str. Stein. 

Geſucht: Ein junger Mann ſucht Arbeit. Kann 
Bartenden, Lunch und Tiſch aufwarten. Drei Jahre 
im. Lande. 3. Dirnbed, 4819 Xaflin Str. 


nn 


Geſucht: Verbeira heter Mann ſucht Beſchäftigung. 
Kann auch Pferde beſorgen. 317 Larrabee Str. 

Geſucht; Friſch eingewanderter tüchtiger Mann 
ſucht Stelle für Pferde zu beſorgen oder irgend wel— 
che Beſchäftigung. 94 Rees Str. 


Geſucht: Ein öſterreichiſcher Butcher und Wurſt— 
macher ſucht ſtetigen Plaß. 4514 Wentworth Ave. 


Geſucht: Aunger erfahrener Mann fuht Stellung 
4 Lunchmann oder Porter. Adr. K. 748 Abend— 
poſt. 


Geſucht: Brot-Bäcker ſucht dauernde Stellung, um 
allein zu arbeiten. 200 Hudjon WApe., hinten oben. 


Geſucht: Irjähriger ſtarker Junge ſucht Stelle in 
Bäckerei. Anzufragen im Reſtaurant 244 Clybourn 
Ave. modt 

Gejuht: Deutiher Mann fuht Stelle als Porter, 
fpriht 6 Spraden und deutfh. 44 W. Kinzie Str., 
Hendrid Barber. ° 


Sejuht: Mann in mitleren Yahren fucht Stelle 
als Morter oder JYanitor, verfteht Dampfheizung 
oründlid. Adr.: SH. 425, Abendpoft. 


" Gefudt: Gatesbäder ſucht alleinftehendenPoften. Aft 
auter, nüchterner Arbeiter. Offerten 1142 Milwaus 
tee Ape., 1. Flat. modt 


Gejuht: Junger Porter, nüchtern und ehrlich, gu= 
ter Waiter und PBartender, jucht Stellung, aud 
außerhalb. Adr.: 8. 421, Abendpoft. 


Gejuht: Aunger Mann juht Arbeit im Reftau: 
rant. Mdr.: WU. 131, Abendpoft. 


Gejuht: Yunger 
Räder jucht ftetige Arbeit als ziveite oder dritte 
Hand. Ortner, 314 Weft 18. Straße. 


Geſucht: 
beirathet, 
fuht Stelle. 


Gefuht: Aunger Bartender fucht ftetigen Plaß,, 
ein Xahr im Land. 862 Welt 21. Str, 


Geiuht: Schneider, 
Arbeit. Wdrejje: B. Predner, 02 MW 


zugereifter Brot: und Rolls: 


nüchtern und ehrlich, 
audb guter 
726, Apendpofl, 


Bartender, 
iheut feine Wrbeit, 
Adr.: R. 


junger Mann, jucht ftetige 
. 19. Straße. 
ſamo 


Geſucht: Deutſcher Barbiergehilfe ſucht ir — 
Arbeit. 88 Fist Straße. omodi 


Gefuht: Bartender mittleren Alters, fleißig und 
zuverläjfig, fucht dauernde Stellung. Befte wi 
bendpo 


lungen. SKautionsfähie. Adr.: D. O0 A ! 
fajomo 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Läden und fvabrifen. 
Verlangt: Mädchen in Bäderet zu helfen. 1907 
Milwaufee Ave. 


 Berlangt: Erfahrene Berkäuferinnen für Grocery 
Departement. Xoebr, 311—321 Blue Jsland Une. 


Berlangt: Ein tüchtiges CafeCounter Mädchen, mit 
Zeugnijjen. PVorzuiprehen ziwiihen 3-5 Nadım. 
oder von 7—9 Morgens. €. Dettmer, 80-82 Cat 
Randolph Str. 


——8 
8 


das Kleidermadhen zu 
ncoln Avenue. 


Berlangt: 
fomodi 


erlernen. 295 


Berlangt: Frauen, Arbeit ins Haus zu nehmen 
(Hofen). Mädchen für Arbeit im Shop. — 
om 


Taylor Str., hinten. 


Maſchinen-Mädchen an Hoſen. 


Verlangt; 
16ſp 1wx 


Burling Str. 


Berlangt: Fitters und Wlteration Sands für 
uits und Coat$. 

perintendenten auf dem fü 
Uhr 0 Min. Morgens, 


* erfragen beim Em 
nften Stodwert, um 8 


Rotpihilv& Company, 


State und Ban Buren’ Str. 
10jp,&* 


Berlangt: Mädchen um Nähen zu erlernen; iwer- 

den während Lehrzeit bezahlt. — dchen um Kra⸗ 

en jzu wattiren ermelmaher an Röden. 

tone & Raichert, 189 Fifth Une. fajomo 
rened Mädchen 8 

gt BE. 12, &r.  Tolombi 


Berlangt: 
ſchneiderei. Fiſch 

Verlangt; M um Zigarren⸗ Bores ju 
men. — werden vorgezog 
Superior Straße. 


a 


— 
at; 


Verlangt: Frauen für gutzahlende Arbeit, = 
tige Arbeit. & Adams Str., Zimmer 39. fombdi 


ae 


"718 Medinah Building, Ya: 


\ hend. Guter Plas, guter Kohn. 


. Hausarbeit. 2 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrilen. 
Verlangt: 2 um da3 Kleidermahen zu ers 
lernen. 454 €. North pe. 


Verlangt: Mädchen für Yäderftore, 
Sausarbeit mithelfen. 157 E. North Ave, 


Berlangt: Frauen um zu ie telarbeit zu 
thun. aha Dienpag * ee immer 
fon und 5. Upe. mo 

Verlangt: 3 bis 4 Tage die Mode eine Frau 
in Hand-Laundry, 4331 ©. Halited Str. 


Perlangt: Erfahrene Berläuferinnen in Hauss 
balt-Artifeln, deutih oder jkandinaviih_ ſprechende 
———— Nickelſen & Chriſtmann, 1500 Milwau⸗ 

e Ave. 


Muß bei 


— enehne 
Verlangt: Gutes Mädchen in Bäderftore. 554 Ars 
mitage Abe, 


Verlangt: Bügel-Mädchen. 4558 Wentworth Ave., 
Dye Houſe. * modt 


Berlangt: 
Fowler Str. 


Verlangt: Mafhinen: u. Handmädden an Stirts. 
Erfahrung nit nöthig. 384 W. Divifion Str. 


Verlangt: Erfahrene Verkäuferinnen 
ausftattungs-Departement, jowie Mädchen 
Jahren. Sidders Fair, 85 North Ave. 


. Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
1129 Miltwantee Ave. ° 


Verlangt: Gutes Mädchen für 
ee: 
ark. 


Gute Helferin bei Schneiderin. 155 


in Haus⸗ 
von 16 
md 


emwöhnlihe Haus: 
uter Lohn. 42 Fomler &ır., nahe Fin 

Verlangt: Mädchen oder rau, welche polnifh u. 
enaliſch ſpricht, um Aufſicht über Geſchirrwaſcher 
zu führen. Köchinnen, Haus-, zweite und Küchen— 
maschen, Daran in nur guten Privat: und Ge— 
fhäftshäufern. Erzieherinnen, Haushälterinnen für 
Stadt und Country. 76 LaSalle Str., oben. 

Berlangt: Köchin, 30 bis 40 Jahre alt, alleinftes 
0 State Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
532 Cleveland XAve., 2. Flat. " ° 


_ Perlangt: Mädsen in SauSarbeit zu helfen. 
Muß engliich fprehen. 541 Cleveland Abe. m 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit., 
Familie von 2. 1331 Diverfey Blpd., 2, Flat. 


Verlangt: Gutes ſtarkes Mädchen für Hausarbeit, 
eines das waſchen und kochen kann. Guͤter Lohn. 
879 N. Halſted Str. 


Verlangt: Mädchen für Küche und Hausarbeit, 8 
die Woche, Koſt und Logis. Sonntag Rachmittags 
frei. 137 Wells Str. 


— Kindermadchen 14—16 XYabre, zur Auf: 
fiht eines Kindes und im Haufe witsntetien. Gu⸗ 
ter Lohn. 137 Wells Str. 


Verlangt; Junges Mädchen bei Hausarbeit be— 
hilflich zu ſein. Kann Abends nach Haufe geben. 93 
Evanſton Ave. 

Verlangt: Frau oder Mädchen als 2.Köchin, Frau 
oder Mädchen für Küchenarbeit, guter Lohn u. Zim— 
mer, Reftaurant 387 Wells Str. 

Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
8 in Familie 477 RN. GClart Str., 
Store. 


Hausarbeit, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
92 Boto: 


gutes Heim, quter Lohn. Heine Familie. 
mace Upe., 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
821 Milwaufee Ape., 2. Floor. modmi 
Berlangt: Deutiches Mädchen für Kausarbeit in 
nz Yamilie. Nahzufragen im Store. 76 Gens 
er Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 810 N. Ealis 
fornia Abe. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Soll dabei 
Pusmaderei lernen. 3515 Rhodes Ave. 
BVerlangt: Deutjches —— oder Frau für all: 
re Hausarbeit, feine Wäfche. 1148 Belmont 
be. 


Verlangt: Ein Mädchen Hausarbeit. 161 


Elybourn Ave, Bäderet. 


Verlangt: Ein Mädchen für Geichirrwaihen, muß 
zu Haufe fchlafen. $4. 110 Elybourn Ave. 


Verlangt: Waiter-Mädchen, deutjch:engliich pres 
hend. 110 Giybourn Abe. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 72 Everareen Abe. 


für 


Verlangt: Haushälterin, welche auch engli 
ſpricht, bei alleinſtehendem Herrn, welche mehr au 
gules Heim als hohen Lohn ſieht. F. Koerber, 91 
Belmont Ave. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Kein Waſchen und Bügeln. 322 Roscoe Blod. 
Verlangt: Köchin, zweite und 100 Mädchen für 
—— Stellen Ira. Mes. Etter, 3423 Hals 
ted Str. 


Verlangt: Madchen ——— Jahren für leichte 
Hausarbeit. Kein Wafhen. Kann zu Haufe jchlafen. 
X yn 82. 3008 Wentiworth Ape., 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
242 N. PBaulina Str., Ravenswood. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 389 Elybourn 
Ave. Eingang vom Bafenent. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Straße. 


17 Wendel 


rau oder Mädchen zu Rin: 
de. 


Verlangt: Aeltere 
dern. 24 Clybourn 
Verlangt: Mädchen für Privathäuſer, Reſtaurants 
und Hotels, guter Lohn, ſofort zur Arbeit. Joſeph 

Kolb's Vermittelungsbureau, 772 Milwaukee Äve. 
momidora 


Verlangt: Ein Ddeutiches Mädchen fir allgemeine 
Hausarbeit in Meiner Familie, mit Erfahrung. Re: 
ferenzen verlangt. 1074 N. Kimbell Ape., nahe Ar: 
mitage. 

Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 106 
Randolph Str. 


Verlangt: Gute deutiche Köchin um Buſineß-Lunch 
zu todhen. 345 State Str. 


Berlangt: Gute Köchin. 59 Dearborn Straße. 


Verlanot; Mädchen für "allgemeine Hausarbeit. — 
31 Weit North Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen "für Hausarbeit, 15 
bis 16 Jahre alt. 3005 Archer Ave. 

Verlangt: Köchin, ebenforüchenmädchen. Columbia 
Reitaurant, 3035 Archer Abe. 

BVerlangt: Mädchen für Hausarbeit, Heine Yami- 
fie. $ die Woche. 09 Milwautee Ave. 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, 4 Ermwaciene. Guter Lohn. 448 Bincennes 
Ade,, 1. Flat. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, muß Focdhen 
tönnen, guter Lohn. 625 La Salle Ave. 18fp,Xt* 


Verlangt: Deutichlatholifhes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 1640 Weit Adams Str, 

Berlangt: Eine erfter Klaife Köchin in einer Llei- 
nen Familie. Nachzufrager 1. Flat 4714 Grand 
Blod. 

Verlangt: 
guter LZohn. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
KON. Elark Str., 2. Floor. 


Hausarbeit, 
1934 Belmont 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
a. waſchen. Nacdzufragen 2 Tage. 
be. 


Perlangt: Köchin für Saloon. 3 Weit Van Bu: 
ren Str. modı 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen oder ältere Frau 
Ei allgemeine Hausarbeit, fann zu Haufe fchlafen. 
59 Blue Island Upe., im Saloon. 


PVerlangt: Kindermädchen, muß zu uſe ſchlafen. 
Giloth, 345 Blue Island Ave. * a 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Gilotd, 35 Blue Jsland Ave. 


Verlanet: Mädchen 
ein foeben von Deutihland gelommenes. 
Wriahtwood Abe. 


für\ allgemeine Hausarbeit; 
1649 
famo 
und Sausarbeits: 


Berlangt: Köcinnen, zweite 
Befter Lohn. Neu 


mädchen bei feinften Serricaften. 
eingewanderte jofort untergebradt. 3. Mandel, 
3155 Indiana Upe., Tel. Douglas. Wag,im 


MW. fyellerd, das einzigfte, größte deutichsamerikas 
riihe Bermittelungs-Inftitut, befindet fi 586 N. 
Clark Etr. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen im: 
mer an Hand. Xel.: Dearborn 1. Sja,* 


Berlangt: Gute? Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. Kleine Familie; guter Lohn. 3440 Wabaiy 
Avenue. jomo 


Berlangt: Laundreffes und PBüglerinnen bei gu: - 
larf Str, 


tem Lohn. Morrell Ugny, 8 ©. € 


fombimi 
z—— k 
. Glart Str. 
jomdimi 


lat eat 
ſomdim 
rau oder Mädchen im 


tellung im Saldon — 
ſomu 


Aufwärterinnen und 


Berlangt: 
— Morrell gene, 48 


Guter Lohn. 


R Berlangt: Köchinnen und 
Stellungen. Morrel Agency, 


Ä fangt: n, geieste 
mittleren" ülter indet gute 
13 ®W. Ban Buren Straße. 


EEE 


langt für — 


Verlangt: Frauen 
(Unzeigen unter biefer Mubrit I Gent das Work) 


Berlangt: Mädchen gewöhnliheHausarbeit. 559 


Sa Salle Ave., 2. Flat. 


— —— — 
VBerlangt: Mädchen a Hausarbeit in kleiner Fa—⸗ 
be. 


milie. 579 La Galle 
— Eine Hausbälterin. Lohn B. 586 N. 


BVerlangt: 
N. Clark Str. 

Berlangt: Eine Frau um Wäfhe einer Heinen 
Familie zu Hauje zu, mwajchen und zu bügeln, jo- 
wie Samftag Vormittag beim Hausreinigen zu 
helfen. Mus in der Nahbarjhaft wohnen. Mo: 
bawt Str,, nahe Eenter Str. 


Verlangt: Mädden für Hausarbeit. 333 Sedg» 
wid Str., Store. 


Berlangt:. Ein junges Mädchen für leihte Haus 
arbeit in Familie von 2. 484 W. Erie Str., 2% 
Floor. Sherman. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. ©. 
Deies, 4850 PBrairie Ave, 3. Flat. 

Berlangt: _ 16—17jähriges Fräftiges Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit bei tinderlojem Ehepaar in 
dampfgebeiztem Flat. 530 Garfield Ave., 2. Flat. 


PVerlangt: Nettes Heines Mädden. 1252 George 
EStr., 2. Flat. 


Verlangt: 2 Mädchen 
Reftaurant. 1253 N. California Avbe. 


Berlangt: Mädchen, 17 Jahre alt, 
beit. 4715 Afhland ve. 


“ 


zum Geſchirrwaſchen 
Fliegel. 


für Hausar⸗ 


im 


Stellungen judhen: Franen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Wafhpläbe. 46 
U Str., Front, oben. 


Gefuht: Junges Mädchen, 14 3., juht Stelle als 
2. Mädchen oder bei Kindern. 958 Elybourn pe. 


Seiuht: 1. Rlafle Köhin fuht Stelle. Mes. 
Zange, 267 Elevland Up. 


Gefuht: 14 Jahre altes Mädchen juht Stelle für 
leihte Hausarbeit. 47 Welt Erie Str. 


Geſucht: Waſchfrau fucht Wäjhe ins Haus zu 
nehmen. 112 Mohamwf Str., unten. 


Gefuht: Gute Köchin für Buſineßlunch ſucht 
Stelle. 40 Cheftnut Str. 


eh — —— 

Geſucht; Gutes deutſches Mädchen ſucht Stelle. 
Kann” kochen, nähen, geht auch zu Kindern. Krei— 
niter, 32 Beethoven Place, hinten im Hofe. 


“Gefuht: Friih eingewandertes Mädchen wünfdt 
Stelle. 69 W. Ohio Str. Louis Zihel. mdm 
€ efuht: Ein deutihes Mädchen fucht ftetigen 
Piag in Privathaus. Berfteht Kochen, Wachen und 
Pügeln. 18 Bofton Ave. 3. Floor. Th. Sch. 


— Gefugt: Junge Frau fucht einige Pläge zum 
zen und Bügeln, 584 Xarrabee Str, vorne, 
2. Floor. 


Gefuht: AJunge Frau fuht MWafchpläge oder allge: 
meine SHausarbeit. 9 Town Court. 


— 


Sefuht: Gute Nleidermaderin wünfct Nähpläge 
in oder außer dem Haufe. 42 Gardner Str. 

Geſucht: Beſſere deutihe Frau, die felbftändig 
den KHaushalt führen fann, jucht Stelle. 383 Mil: 
mwaufee Ave., oben. 


Gejuht: Fin anftändiges deutjches Mädchen fucht 
Stelle bei Wittwer, verfteht alle wausarbeit. Witte 
jelbft vorzujprechen. Aanitor 1008 Weft Late Str. 

Sefucht: Wittwe im mittleren Jahren fucht Stel: 
fung als Haushälterin bei bejjerem Wittwer mit 
erwachjenen Kindern. Nordjeite. 1203 N. 40. Ave., 
Koch. R 
Gejuht: Eine junge Frau juht Wafchpläge. 322 
Larrabee Str. 


Gefuht: Zwei deutfhe Mädchen, frifh eingeiwan= 
dert, juchen Pläße für allgemeine Hausarbeit. 4445 
Princeton Ave. 


Gefuht: Junge Frau fucht Arbeit zum Reinma= 
hen, Bügeln oder Nähen. 373 Welt Ban Buren 
Str., 3. Flat. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche im Haus zu 
wajchen. 586 30. wir. modimi 

Geſucht: grau fuht MWaichpläße oder Hausarbeit 
bei Tag. 226 Orleans Str., 2, Flat. 


Geſucht: Wittme wüniht Pläge zum ftopfen und 
fliden oder sjonftige Näbereien. Adr.: Mrs. Wils 
liams, 363 Larrabee Str. 

Gefuht: Bmei deutihe erfahrene Mädchen 
mwünfchen Arbeit im Saloon oder Privathaus. Bitte 
perfönlih vorzufprehen. 162 Cleveland Ave. 


Sefuht: Ein älteres deutjches Mädchen fuchtStelle 
für Hausarbeit. 64 Ward Str. 


Geiucht: Waihpläge für Mittwoch und Donners: 
tag, ftetig. Oblberg, 40 Home Str. 


Gefuht: ine deutiche ältere Frau fucht einen 
feihten Plaß für Hausarbeit gegen Board. Nähe: 
res 34 Kinzie Str. (Little Henry). 


—⸗ 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Kinderloſes Ehebaar wünſcht Stelle. 


Friſch eingewandert. 60 W. Ohio Str. Louis Zihek. 
modimi 


— ⸗—— — — — — — — 


— 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Ceuts das Wort.) 


Zu verkaufen: Store-Fixtures und Möbel. Müſ— 
ſen ſofort verkauft werden. 986 Kimball Ave. 





modi 


Zu verkaufen: Store Firtures. 1658 5l. Str. 


red. Bender, etablirt 188, ı 
5254 Wabajh Ave, Tel.: Harrifon 3008, ſowie 
552556 Wabajh Ave, Tel.: Harrifon 3655. 
Store-Einrihtungen für Grocery Stores, Mar: 
tet3, Zigarren, Delitatejfenstävden, Lunchrooms, 

Reftaurants, GConfectioneries etc. 
Größtes und billigftes Haus in Chicago; ftet3 
über 500 vollitändige Einrichtungen an kein. 
Fred Bender 
542-544 und 552-556 Wabafh Avenue. 
g,mifamo* 


Kauft Eure Einrichtung bei 
Julius Bender, 
3, 232, 34, , 238 Weit Madifon Strake, 
Ede Beoria. Zelıphon: Monroe 1712. 


Der erößte Laden, der neue und gebrauchte Las 
den-Einrichtungen verfauft; über 37,500 Duadratfuß 
Pleg unter einem Dad. 

Vollftändige ‚ Einrihtungen für jede Art Geichäft. 

Bergebt nicht! Dies ift: 


l 
23 33 Weft 


er, 
230, 32 34, Madifon Straße, 
Ede Peoria. 


2ap,jomomi* 


Cha3. Bender, 1er, 19, 131 Wells Sir. 
2... Phone 1442 Rorth.... 

Kauft Eure Store Firture8 don dem herpatra=» 
gendſten FFirture-Geihäft. — Vollftändige Ausſtat⸗ 
tungen für —— Meat Market-⸗, Delitatefjenz, 
Zigarren-⸗, Candy-Läden und Apotheken den 
niedrigſten Preiſen. 

le Waaren werben — aufgeftellt. 
—Woaren für Baar oder au 2 en.— 
Cha3. Bender 17, 19, 131 We tr. 
a 


zu 


Aerstliches. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 3 Cents das Wort.) 


Mrs. Bing, 34 €. North be, geprüfte 
Hebamme, empfiehlt jic. 18jp,imt&t 

Dr. Koeffel (deuticher Arzt), Spezialift für 
Blut:, Nerven:, Magens, Leber:, Niereu:, Blajens 
und BPrivat:Krankheiten. Für eine jchnelle md 
gründlihe Heilung verfäume man nicht, jofort bei 
mir vorzuiprechen. Behandlung diskret. Dr. Koefiel, 
191—18 Süd Clarf EStr., zwiihen Monroe und 
Adams. Dfficeftunden: 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr 
Abends. Sonntags von 10 bis 3 Uhr. 5ip&im 


Frau Zergler, 546 Waibington Blod., Deutfhruns 
arifhe in Budapeit Univerjität geprüfte Hebamme, 
Vangiährige Praxis. Ertheilt Rath und Bates, 

d,2im 


Braun Reb, 576 Wells Straß 


erfter Klafjie Hebamme. Bas, im& 


Rech? sbanwãlte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


—— Aolph I. Borgmeier — 

Anmwelt und Rotar, 85 Dearborn Str., Suite 512 
bis 515, Phone Central 5613. f 
ze in ‚allen Gerichten. € eri 
rundeigenthum und NRadlajjenihaften Spe: 
ialität. XTeftamente aufgejegt und Banterott-Anges 
Iegenbeiten genau und prompt bejorgt. — ce 
p,im& 


dingungen. 


u u ea Ein. 5 
deu 0 a — 
— : Main +762. —— 


Richard A. Koch 
Ka Dana Mal a Sie = 
ngtor Str., erfier Floor. sr 


Khan ei. ae Dim mE 
—— | 


tt. 


überall 
exami⸗ 
mer 


Rechtzanwalt. 


25 friſch eingewanderte Mädchen. 586 


guter ten: nehme e3 bei Woche, Monat oder 
Tel. ntoe 702, Stan, 604 Milwaukee 


Lotte, beuticer 
BER REENS > 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Bu verfoufen: Guter Saloon billig wenn jofort 
genommen, 373 Glybsurn Ave. 


Zu berfaufen: Delitateffenftores von $250-$2000 ; 
trenftores bon 1500; Saloon3 von 3250 
7  Rahzufragen Morgens 9. 538 Cleveland 


Zehn Banskofh, 


4 Grocery Store! Grocery Store! 

« Grocery Store! Grocery Store! 
Muß fofort dverlauft Werden, lang etablirter beft 
gelegener. Ed Grocery Store, feine Konkurrenz in 
ganzer Umgegend, großer Waarenvorrath, hochfei= 
e Ginrihtung, verlange nur $625, theilmeife an 
4 jeblung, tommt jofort und. lakt Dieje jeltene 
Gelegenheit nicht vorübergehen, billige Miethe mit 
ihönem Flat oben und Stellung. 1762 Lincoln Abe, 


Bu verlaufen: Billig, ein ausgezeichneter Meat: 
martet, yet Pierd und Wagen, für $1,000. 
Wegen Abreije:&. 749 Abendpoft. 

Bu verlaufen: Gine „ıtgehende Country: Bäderet, 
nur Gktoretrade; billig, wenn diefe Woche genomz 
men. Briefe bis Mittwoch unter &. 415 Abendpoft. 


‚Bäderei_zu übernehmen gejuht. Wünfche vorläu: 
fig als Konditor in’3 Geihäft einzutreten. Adr, 
D. 298, Abendpoft. 

Au - verfaufen: SKrantheitshalber, fofort, billiges 
Reftaurant und Roominghaus. 383 E. North Abe. 


Bäderei, nur St — 
Orleans Ei. — 


Erſter Klaſſe Bäckerei, Ecdladen, Südſeite, nur 
Ladengeſchäft, 80 täglich, 5 ſchöne Wohnzimmer, 
ſoll ſobald wie möglich vertauft werden. Eigenthü— 
mer gebt nah Deutihland. Apr. K. 714 Abendpoft. 

18jep, 1X 


Zu verlaufen: Gd-Saloon, gutes Geihäft, 40 
Barrel Bier per Glas zur Zeit, unabhängig von 
Brauerei, »Iahre Leaje, billige Miethe, gebe nad 
Deutihland wegen Todesfalls. Kaufpreis nur was 
Waare werth if, ER. Weitern Une. 

Zu verfaufen: Gin lleiner Lundroom und Bäder: 
Wäaaren, fowie Zigarren und Tabal. 375 R. Clark 
Straße. 

Bu verfaufen: Hotel und Saloon, pafjend für 
beutfhen Mann. Adr. U. 32 Abendpoft. 


Zu kaufen geiuht: Gute 6 bis 8 Rannen Mid: 
Route auf der Norbieite. Breis und Einzelheiten 
Adr,: 8. 8, 384, Abendpoft. 


Bu vertaufen: Candy, Zigarren u. XceCream Bar: 
for mit Fountain. Miethe $18 mit Zimmer, Mie- 
the, bezahlt bis zum 1. Oktober. Gin großer Bar: 
gain, miachen großes Geihäft. 144 Clybourn Ave. 

Zu verfaufen; Päderei, nur Gates, MWholejale, 
Zagarbeit, Umfak 8300 die Woche garantirt, Rein: 
gewinn $75 die Woche; muß diefe Woche verlaufen 
wegen WÜbreife nah Deutichland. Ioe Bremer, 254 
Nord Garpenter Strake. fomodt 


Au kaufen gefuht: Päderladen, Trade 100-1500 
Dollars. Ybr.: S. 419 Abendpoft. fomo 
Zu verlaufen: Bäderei mit Haus und Lot; tägliche 
Einnahme $35, in Stadt mit 18,000 Einwohnern. 
Preis 33000. Adr.: O. 515 Abendpoft. doſamo 
Zu verfaufn: Gute Bäderei mit gutem Brid: 
ofen, billige Rente; verfaufe aubh Haus, 
wünfht. Krankheit. die Urfadhe. Wor.: 
Aben dpoſt. 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent3 das Wort.) 


_ Zu vermiethen: 
Ghepaar oder Dame, 
North Ave. 


Zu vermietben: Großes hübjches Frontzimmer bei 
ruhigen Leuten ohne Kinder. Mit Frühſtück wenn 
a:..Unfht. 153 €. North Ave., 1. lat. 

gu vermietben: Zwei unmöblirte Zinmer, 
Wäijer und Gas. 1020 N. Clark Str. 


Hüdihes möblirtes Zimmer an 
nahe Lincoln Bart, 454 €. 


mit 


gu bermiethen: Zwei große Simmer im Hinter: 
haus. 756 Lincoln Ave, 

Su vermietben: Zwei möblirte Frontzimmer mit 
Heizung. 1620 N. Clark Str. 


Zuverläfjige_ Frau mwünjht ein nettes Kind in 
Bilege zu nehmen. VBorzuipeehen Montag und 
Dienftag Abend von 5—8. Mrs. Umann, 1012 Weft 
13: Str, 3. Flat, hinten. 

Berlangt: PBoarders. Deutſch-ungariſche Leute. 
1057 Marianna ‚Str. 


Zu vermiethen: Zwei reinfihe Zimmer mit jepa= ' 


ratem Gingang bei deutichem Ehepaar, $1.20 per 
Woche und Mann, auf Wunih auch Board. Nahe 
North Ave. und Halfted Str. 195 VBladhawt Sir. 

Verlangt: 2 nette deutjche Männer in Koft und 
Logis. 616 W. Superior Str. fomo 


Zu vermiethen 853 ESwbhöne neu möblirte 
Zimmer, Dampfheizung, alle Bequentlichkeiten. 
18 Wisconfin Str., nahe Lincoln Part. 17jp, 10% 


Zu miethen gefudt. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Zwei möblirte Zimmer, mit Board unv 
— nahe Zentrum. Hoering, 1880 N. Hoyne 
ve. 


Geſucht: Ein kleines möblirtes Zimmer. Dampf⸗ 
heizung, nahe N. W. Hochbahn Station. 190 E. 
Van Buren Str., Reſtaurant. 


Zu miethen geſucht: Ein gutes möblirtes Zim— 
mer, ſeparater Eingang von feinem anſtändigen 
Mädchen ſofort auf der Nordſeite. Adr.: A. 136, 
Adendpoft. 


Viöbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Bu verkaufen: 2 Betten, 6 Stühle, zu billigem 
Breife. Wegen Mangel an Pla. 6 A Eir., 
Front, oben. 

Zu verfaufen: Sideboard, Bücherihranf, Parlor 
Se, Drejiers, Kommode, billig. Deutih, 1587 Bus 
dingbam Blace, 2. Flat. 

u berfaufen?: Möbel, wie neu. Wegen Stadtvers 
laftens. Muß verfaufen.. 571 Cleveland Ave. 


Zu- verfaufen: Möbel, Leder:Lounge, Ghyimmer: 
KB. Eishor, Rugs, Geihirr. Billig. BI W. North 
be. 


Zu verfaufen: Wegen Wbreijt, $yederbetten, nebit 
Hauseinrihtung. 26 Cleveland Ape., unten. 

u verkaufen: Gslöcheriger Küchenofen für $5.00. 
110 Lewis Str. 

Zu verkaufen: Guter Kohofen und Heizofen, bil: 
lie. 430 Larrabee Str. 

Großer September = Räumungs = Verlauf. Alle 
Sorten don Möbeln und Eiienbetten, um Pla für 
unsere Herbitwaaren zu maden, verfaufen wir alle 
Samples»gu, und unter dem Ginfaufäprei3 und ee 
fuchen wir das Publifum, nachfolgende BPreistlifte zu 
überfehen: Schönes Eifenbett mit Spring un 
Matrage, 4.75; Eichenholz Ehiffonier, 3.48; Eigen: 
holz⸗Aus ziehtiſch, 4.50; Schaufelftühle, $1.45! gute 
Stühle mit Rohrjis, 69%; 3 Stüd Polftermöbel, 
mit Damaft überzogen, $9.75, mwerth $15.00: jchöne 
oroße Kochöfen, von $13.50, und große Brufiels 
Rugs don $11.50 aufwärts. Baar oder Abzahlung. 
Botichen, 104 Eaft North pe. 16jep, Lim 
— — — — —— —— — — 


Birnos, mufikaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rnbrit 2 Gents das Bort.) 


Elegante nene und gebraudte Pianos von $25 
aufwärts bei Aug. Groß, 590 —94 Wells Str. und 
4 Wabaih Ave. 18jp,1m 

Nur $75, jhönes Lyon & Fet Upright, $5 mo: 
nati?.Q. Groß, 59094 Wells, nahe — 
ep, Iw 


$ "ondere Umftände zwingen mich, mein elegans 
te8 neues Piano (beftes Fabrikat) zu verfaufen.— 
Adr.: DO. 523 Adendpoft. 12jp,1m 
19 Bianos zuriüderhalten aus öffentlihen Schu: 
Ien, Kirchen und Hallen, einige nur ziwei Monate 
lang benust; alle Fabrifate; zum Verkauf unter den 
Herkellungsloften: $75 bis $165; leichte Zahlungen; 
forecht jeht dor und wählt Euch die beiten aus; 
größter, je in Chicago ojferirter Verjhleuderungss 
verfauf von Werthen. M. Schulz Eo., 373 Mil: 
maufce Ape. ;Difen Abends. 15ip,%* 
verfaufen: Neues Uprigbt-Piano wegen Bers 
fafiens der Stadt; billig. 1433 ©. 40. — — 
ed,, 


ei 
Bierde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


5% -taufen guten offenen Deliverpiwagen. Werth 
dad Doppelte. 1762 Lincoln Abe. 


verfaufen: Ein 

fpann leiter Pferde, 

0 taufen 1400 Pfund jchweres Bay Pferd, zieht 

3 Tonnen, 9 Jahre alt, guter Läufer, Brobezeit 
gegeben. 323 Grand Wve., binten. 


H5 faufen Pferd mit Top Buggv. 6% G. Bel: 
mont Ade., Store. 


. Zu verlaufen: 3 Geipanne Stuten, 250 Pfund 
bis 290) Pfund  jchiwer, 2 Wblieferungs: oder 
Dribingpferde. doppeltes und einfahes Geidirr. 3 
Grand Ive. 
; verfaufen: 2 fchwere Pferde und 2 Wagen, 

E. Roscoe Str. 


Berlangt: Gutes Buggp-Pierd, Stadt_eingebro: 


Önes Pony, jowie Ges 


Dunning tSr. 


modi 


. 


5 Patentanwälte, 
(Ungeigen unser diefer Rubrik 2 Gents das Wort.r 


> Batente!- ü d ; kei 
a are 1 Stablirt 
. Sprehftunden: 8:30 bis 4: 


Su verlaufen: Eine 160 Ader Dairy Yan, 955 
per Uder, mit 10 Zimmer Haus, große r 
toßer —— Hühner und neftal 

äude auf der Yarın find $7,000 wertb. 

Sand ift drainirt. preht bor oder 


€. 8. Tedier, Nunde, ZU. 
Taufen 160 Wlır 


$1600 auf Abichlagszahlung 
Bistonjin-yarm. Ader gepflügt, Wet Wald urd 
Weide. Stall und Scheune. Rebf, 119 La Sa:t 
Straße. 6ipa ! 


Zu bertaufhen: Gut Fultivirte Wistonfin Farmea 
mit Gebäuden, Pferden, Bieh, Maichinen und Ernt 
Nebf, 119 LaSalle Str. 6fep 


66% des Werthes en Baar —Far 
12 RLcres. —— — von Evan — ent 
für Gemüfegarten oder Hühnerfarm, Jojepb Keffre, 
&2} Davis Str., Evanfton, ZU. 12jp,im& 


Nordjeite. 
Su kaufen gefuht: Gute Brid:, Stein» oder 
greme-Ochäube, in vo. guter Gegend auf dei 
ordfeite; habe viele Nachfragen; jehneller Verlauf 
gejichert; verfäumt e3 nicht und fommt glei. -Etas 
blirt 1880. Auguſt Zorpe,. 147 Eaft Rorth Une. 


löjep, imX 
‚Zu verfaufen: $500 Anzahlung kaufen ein ipotts 
billiges, 2ftöd. Geihäftshaus, nahe North de: 
Reft zu jehr leichten Bedingungen; elegante Gegend 
für Bigarren= und — Preis für das 
ge beträgt 3'000. Auguft Zorpe, 147 “ 

Ave. a 


Südweftfeite. 

Zu verlaufen: Wegen fofortiger Abreife 
Deutihland, Haus und 5 große Zimmer, andert= 
halb Stod mit großem Attic, Gas und Wajiers 
Klojet. Alles aufs Modernite eingerichtet, billig. 
4813 Bilhop Str, 


‚gu verfaufen: . »ttage. Geld ohne Zinien. Ges 
ihäft die Urjahe des BVerlaufens. 3437 S. Glares 
mont Avenue, 15ſp, Iwx 


Berſchiedenes. 


Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ders 
taufhen mollt, fommt zu uns. Ridard U, Roh & 
©., 9 Waihington Str. Größtes deutiches Grund: 
eigentbums-Geichäft. 3ap,X* 


Binanzielles. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 3 Cents das Wort.) 
Gr EEE TER UE — 
@eld 


Louis Sreudendera 
4 Brozent an ohne k 


u pderleiben 

verleiht er ee don 
. ommillıen und bezahlt fämmte 
liche Untoften felbft. Dreifah ſichere — ..m 
Verlauf ftet3_an Hand. Vormittags: 440 YWuguits 
Stt. Babe Hoyne Ade. Nahm.. Unitd-Gebdude 
Simmer 1614, 79 Dearborn Str, 19jul* 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentfum und 
Dauen. Niedriger Zinsfup. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
gut bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
3 und 8 Dearborn Straße. 3jn,X* 


John PB. Foerfter & Go, 


145 Sa Salle Str., mahen Anleihen auf bebautes 
GrundeigentyHum und für Neubauten, Sichere erfte 
Hppotheien zu verlaufen. Zm;X* 


um 


‚Geld zu verleihen bei Privatmann auf Grund: 
eigenthum auf der Nord» und Weftjeite. Niedriger 
Sinsfuß. Keine Kommijjion. Adr.: 3. 959 Abppoft. 
8ip,imX 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, erfte und 
jwweite Hypothek. Adr.: 3. 923 Abendpoft. 15fp&X,im 
Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigentbum 
zu den niedrigften Raten. 
i Erfte Hypotheten zu verlaufen. 
RNihard U. Koh & Co, B Wafhington Str. 
15jn,X* 


€. &. Bauling, 12 La Galle Straße. — 
Erſte Hypotheken zu verlaufen. Geld zu verleihen 

zum niedrigften Binsfuß. Telephog Main 250. 
6mai,%, 1} 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld zuderleihben 


Ges 
Sr Urbeitslente 

arf Eure Mösel, Pianos, Pferde, Wagen ober ir« 

Gendiwelche Sicherheit oder Werth zu deu allernıeds 

tigften Raten. Wir leihen Gud_ das Geld nur der 
a wegen, nit um Eure Saden zu erhalten. 
arum tafien wir die MWaaren in Eurem Bejig. 

Darlehen von O0 bis 2W unjere 

Speztalität. 

68 werden keine Erkundigungen dessen bei 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Euch 
pajienten Wbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
Sulemımen zu belichiger Zeit und aufhören, Zinfen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlich und reell bedient lein wollt, ſprecht vor bei— 

Freuche 3ja,X* 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Bentral 5059. 


®eld Geld! Geld 
Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn . Ste.. Zimmer 216 und 217. 
vr Mortgage Loan Company, 
180 WB. Mapdifon Str., Zimmer 202. ; 
Sünofts&de Halfted Straße, 


Wir leihen Euh Geld, in großen und feinen Bes 
trägen auf Pianos,. Möbel, Pferde, Wagen oder ir- 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an: 
genommen wodurch die Koften ‘der Anleihe verrin- 
ert werden. llap® 

bicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str.. Zimmer 216 und 217. , 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
ohne zu entfernen, feine andere Koften. 
$30 nur $1.50: $50 nur 82.00; $ 75 nur 32.50. 
$40 nur $1.75; 860 nur 82.25; $100 nur 83.0. 
Sang etablirt, alles privat, leichte Zahlungen. 
Dtto E. Voelder, öffentliher Notar, 70 LaSalfe 
Str., Zimmer 34. Bitte fpredt vor. 12j9,%* 


a 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubtile8 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgejuh: Ein Mann, Anfangs der. 5der, 
mwünfcht eine frau, welche geeignet ift im Gefchäft 
tem Mann behilflih zu in Adr.:: 9. .I, 
Abendpoft. 


Heirasthagefuh: Junger Mann, gebildet und guter 
Handwerker, 26 Jahre alt, Tatholiih, gutitehend, 
jucht die Befanntihaft einer Dame aus guter Fa» 
milie mit Geihäftsjinn von 29-29 Jahren zmweds 
Heirat. Adr.: U. 134, Abendpoft. 


Heirathsgefuh: Antelligenter Gefhäftsmann mit 
eigenem großen gutgehenden Gejhäft und nadmei3: 
lihen Baarvermögen mwünjdht die Belanntihaft eines 
gebildeten, ehrenhaften, nicht zu jungen Mädchens 
zweds SHeirath zn machen. Agenten verbeten; beite 
Empfehlungen gegeben. Nur ftrift ernft gemeinte, 
ausführlich geichriebene Offerten erbitte unter der 
Adreiie K. 730 Abendpoft. fomodı 

— i — — 


Perſönliches. 


Anzeiger unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Romanſchriftſteller geſucht, um die Ausarbeitung 
eines höchſt intereſſanten Romanſtoffs zu über: 
nehmen. Senſationelle Thatſachen über allgemein 
befannte Perſönlichleiten an Händ. Adr.: 9. 42% 
Abendpoft. jomu 


Schriftlihe ‚Arbeiten aller rt, 
vom Deutihen ind Gnglijhe oder vom 
ins Deutjhe prompt und zuperläjfig. 
Deffentliher Notar, 173 Fiftb pe. 
Mohawt Str., nahe enter Sir. 14jep&* 


Für — — in der größten deutſchen 
Gejellihaft Amerifas wendet Euh an Richard Q. 
Ko, & To, 5 Walhington Str, 11jp,t%* 
! Magic Fire Clay Stove Sinings; 3_Pla- 

ftic Brids 85. In The Fair und Siegel, Cooper 
& Eo. Pajjen in irgend einem Ofen. 6ipimK 
u ideen Gunften erfahren, wenn fie abdreifiren 
$ 961 Abenppoft. lip,%* 
Wenn Ahr zu Plaftern, Brids oder Schornfteins 


Arbeit habt, fhreibt. Arbeit gut und billig. Roehler, 
442 ** tr., nahe Weitern Abe. 
Tiep,dofamo, Im 


Ueberfehungen 
ngliichen 
S — 
Abends 330 


Mitglieder der Royal Arcnaum Loge werhen etwas 


Echte deutihe Filsihuhe und Bantoffeln 
eo faprizirt und hält —— %. 
mann, 148 Giybourn Wpe,, nahe Larrabee S 


Alerander DeteftivesAgentur, 171  Waihington 
— Beweis material für gerichtliche Kla—⸗ 
gen. Diebftahl und Schwindelei entdedt; auch un⸗ 
angenehme Cheftandsfälle unterjudt. Wenn in Tru⸗ 
bel, tommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


1. Rajüte 65; 2. Rajüte 0; 8. Ma 
nad Liverpool; B 
tam $33. Ganadien 


Dadıdeder u. ij. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


"Dächer mit Säindeln dedt und Garpenter-Repas 
raturen übernimmt G. Did, 73 Oft North Ave. 
1aip.im 


Bunt eim Sefieres 
= als — — 
Ready Roo 


Ur: RR. 


8 ejudt, in 
—* * gebildeter Deu 3 
gang 





Kotiz 


Bon heute an halten wir 
ünfer Spar-Pepartement jeden 
Montag den ganzen Tag offen 
(ausgenommen an gejeglichen 
Feiertagen) von 10 Uhr VBorm, 


bi8 8 Uhr Abend2. 
Wir heifjen Fleine Konti 


mwillftommen. Wir bezahlen 
Zinfen am 1. Yanuar und 1. 
Suli zu 3% per Jahr. 

Holt Euch cine unjerer 
hübſchen Stahlbanken für's 
Haus. Keine Unkoſten. 


Spar⸗Departement. 


RovaL Trust 60. 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Boulvd 


Unter Stants-NAuffiht und Kontrolle. 
Kapital u. Weberichuß, $950,000. Etablirt 1891. 


James DB. Wilbnr, Präfident. 
Edwin F. Mad, Bizepräf. und Kaſſirer. 
Jehn W. Thomas, Hilfskaſſirer. 


Es wird Deutſch geſprochen. 


525 
Hypotheken 


auf Chicagoer bebautes Grund⸗ 
eigenthum in guten Gegeuden. 


Wir empfehlen dieſe Darleihen konſervativen 

Geldanlegern. Liſte von über $800,000 werth 

dieſer Darleihen, in Beträgen von 81000 am, 
auf Verlangen. 


JENNINGS REAL 
ESTATE LoanGo. 


First National Bank Building. 


EEE 


tet nicht | 
A. HoLinGER & 00, 
Hypotheten: Baut, 


Telephon Diain 1191, 
172 Washington Strasse, 


Bimmer WI—Rr—3—t—5. 
su 5, 54% u. 6 Prozent auf Grund 
Geld : ae su berleiben. ! 
Etſte Gold⸗Mortgages in 2* Beträgen 
Heid zum Verlauf an Hand 
wonifa® 


Wartet nicht 


bi3 Morgen; beginnt ein Konto 
beuie. Ein Thaler genügt. 3% 
Zinfen halbjährlich berechnet. 


INDUSTRIAL 
Savınas BanK, 


652 Biue Island Ave, 


Gegrundet 1890. 
Ofſen Samſtags bis 8 Uhr Abends. 


l4in, fjamomti* 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madifon Str, 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erfte Hypotheien zu verkaufen. 
6mai,ımomifs* 


Sichere Gelbanlage. th 


bis auf $2500. 6% Binfen, balbjährlih zahlbar. 
Beiterer Nufihluß gerne ertheilt. Sprecht vor. 


ARTHUR C. LUEDER, 108 Dearborn Str, 


Gegründet 1894. 


JS. Lowitz, 


15I E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Island u. Sate Shore Depots 


Schiffskarten, 


ertt Expreß ⸗ und Doppelſchrauben⸗ Dam⸗ 
pfern =. Deutichland, Defterreicdh, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 
Vorſchuß, wenn gewünſcht, 
Koſſeßlionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt and reell. 
Wehlfurt Dis 6 Uhr Mbps. Gountags 9 bis 13 Born. 
Tien, modidefa,* 


Schiffsfarten! 


Extra billig für Scytember uud DOfteber. 
Nah und bon Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Rotterdam, London, Havre, Trieft, Fiume, 
Wien, Budapeft, Berlin, Operberg m. f. w. 

Kauft wo Geld geipart wird, 


Union Ticket Office, 
205 Süd Clark Str., 


nahe Adams 
Sonntag ofien bis 12 =. "im, bofamoim 


— Erreiht. — „Was fagen Sie, 
der Advokat Winkler wird ftedbrief- 
lic) verfo een 
geſuchter 


Lokalbericht. 
Ber neue Dirigent. 


Der GSenefelder Liederfranz hat 
einen guten Griff gethan. 


—_— 


Sein 37. Stiftungsfeit. 


Der beliebte Derein durfte es geftern be> 
gehen. — Pifnif des Frauenvereins „Dif- 
toria” und der Zigarrenmacer:Union 
Ar. 15. — Sonftige Dereinsfefte. 


Daß der Vorftand des Eenefel- 
der Liederfrang einen borzügli- 
chen Griff gethan bat, als er an Gtelle | 
feines erfrantten langjährigen Diri- 
genten F. U. Kern Herrn Karl Red» 
zeh zum gefanglichen Leiter ermählte, 
bewies der Verlauf des 37. Stiftungs⸗ 
teftes, welches ber Genefelber Lieder⸗ 
kranz geſtern Abend im Kreiſe ſeiner 
Mitglieder und eingeführter Freunde 
in der Nordſeite Turnhalle beging. Hr. 
Reckzeh, welcher demVerein durch nam— 
hafte hieſige Muſiker empfohlen wor⸗ 
den war, iſt augenſcheinlich ein ſehr 
feinfühliger, denfender Dirigent, ber 
zweifello8 aus dem allerdings borzüg- 
lich gejehulten Material, das ihm zur 
Verfügung fteht, das Menjchenmögliche 
herausholen wird, Er birigirt mit 
mwohlthuender Nuhe, aber augleih mit 
folher Sicherheit, daß die Sänger 
vertrauensvoll dem leifeiten Winf ge= 
horchen, ma3 namentlich dem Klappen 
der Ginfäte und der dynamijchen Au3- 
arbeitung zu Gute toınmt. Nach den 
geftrigen Zeiftungen von Dirigent und 
Chor zu urtheilen, geht leßterer unter 
der Leitung von Herrn Redzeh neuer 


I Blüthe entgegen, 


Präfident Eugen Niederegger ges 
dachte in einer trefflicen Anjprache 
der Bedeutung des Tages und fies 
mit jtolger Genugthuung auf dieT'hat- 
Tache Hin, daß im legten Sahrzehnt die 
Zahl der aktiven Sänger nie weniger 
als 80 betrug, während fie fih zur 
Zeit auf 91 ftelt. Zum Schluß über- 
reichte Herr Niederegger den Sängern 
F. Schollenberger, Heimrih Witt und 
Karl Michaelis, welche dem Senefelber 
Liederkranz nunmehr ein Bierteljahr- 
hundert ununterbrochen angehört ha= 
ben, fünftlerifeh ausgeführte Ehrendi- 
plome; joldhe für zehnmjährige aktive 
Mitgliedihaft erhielten die Herren 
Fuhrmann, Mattmucller und Bart- 
ling, für zehnjährige paffive Mitglied- 
Schaft die Herren Karl Stille, John P. 
Hettinger, Wr. Noebling und Yohn 
Hebel. 

Außer den Vorträgen der Sänger 
brachte das genußreiche Programm ei- 
nen fomifchen Vortrag von Seiten des 
Herren Kohn Stuedemann und ein 
Duett, gefungen von den Herren Ernft 
Pyrig und Karl Fuhrmann. Den 
Schlup des höchft erfolgreich verlau— 
fenen GStiftungäfeftes bildete ein Ball» 
vergnügen. Die Vorbereitungen hatten 
in dankenswerther Weiſe die Herren 
Jakob Becker, Albert Rodig, Karl Mi⸗— 
chaelis, Karl Fuhrmann und Peter 
Bialla getroffen. 


Victoria Frauenverein. 


Recht gut beſucht war trotz des zu 
Zeiten recht drohenden Wetters das 
Piknik, welches der beliebte deutſche 
Frauenverein Viktoria geſtern im 
Exzelſior-Park am Irving Park Bou— 
levard abhielt. Die Feſtordnerinnen, 
es waren die Damen: H. Kiederlen, 
L. Schoenknecht, H. Kreiſcher, B. 
Wildner, A. Rutter, E. Glückmann, A. 
Gerts, N. Bruckner, Kannath, Ch. 
Mayer und Haegner, ſahen überall 
nach dem Rechten, und die Gäſte haben 
ſich augenſcheinlich recht wohl befun— 
den, denn erſt zu ſpäter Abendſtunde 
traten die meiſten den Heimweg an. 
Preiskegeln und Tanz waren die den 
Beſuchern gebotenen Unterhaltungen. 


Zigarrenmacher⸗Union Ar. 16. 


Im Elm Tree Grove in der Nähe 
von Dunning hatten ſich geſtern die 
Mitglieder der Zigarrenma— 
her-Union Nr. 15 und ihre 
Freunde mit Kind und Kegel zu Hauf 
eingeftellt, um an dem Bilnit theilzu- 
nehmen, melches Die bejagte Gemerf- 
fchaft dort veranitaltete. Das Wetter 
begünftigte fie Dabei ungemein, und da 
der Vorbereitungsausfhuß das Gei- 
nige gethan hatte, um durch Unterhal- 
tung ber verfchiebenften Art den Nach— 
mittag auszufüllen, fo bergingen ben 
Yeltgäjten die Stunden wie im Tyluge. 
Abends war der Grove hübfch erleuch⸗ 
tet, und Männiglich ſchwang mit Aus⸗ 
dauer das Tanzbein. 

Prinz Heinrih ©. U. G.:Derein. 

In Schoenhofen’3 Halle an Mil- 
maufee und Afhland Ave. beging ge- 
fern der Prinz Heinrih Deut- 
Ihe Gegenfeitige Unter 
Tüßungsperein- fein viertes 
Stiftungzfeft unter ftartem Andrang 
der zahlreichen Freunde des PVereing 
und nollzähliger Betheiltgung der Mit- 
glieder. Der neben der unermüdlichen 
Präfidentin, Frau Dora Haafe, aus 

PB. Kartbde, Chr. Schwabe, F. ne 
2. Traub, B. Pauly, ©. Kefler, 8 
Fasking, %. Nieflen, J. Timmermann, 
F. Reinede, M. Hihfeld, M. Koll und 
%. Kraufe beitehende Feſtausſchuß hat⸗ 
te fich durch die forgfältigjten Arran- 
gements ben Dank aller Mitglieder 
verbient, bie fich auf's Kö öfttichfte bei 
Tanz und frober Unterhaltung ver⸗ 
onligten. Mit großem Beifall wurbe 
die Feftrede der Präfibentin, Frau Do» 
ra Haafe, aufgenommen, worin bie 
Rebnerin mit berechtigtem Stolze da⸗ 
rauf binmwies, baß ber Verein, obwohl 
erit drei Xahre alt, bereits mehr als 
500 Mitglieder zäßlt, $3000 auf Zin- 
fen außgeliehen und im lebten 
Halbjahre über $900 Kran 
ausgezahlt hat, ein Bemeiß bon dem 
kräftigen Wachsthum und N Tegend- 
reichen Wirken des Bereins, 


Ibendyeit, Sutcage, w 
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Welcome $ranenverein. 

Der Welcome Yrauenbers 

in feierte in ber großen Wider 
Par Halle an North und Mil- 
maufee Avenue gejtern fein zehn» 
te8 Gtiftungsfeft in gemüthlich- 
fter Weife dur Tanz und Unterhal- 
tung zur größten Befriedigung ber 
zahlreich erjchienenen Gäfte und Mit- 
glieber. Der ftrebfame Verein Hat fid 
bon einem anfänglichen !weitglieberbe- 
ftande von 35 bi3 zu einem foldhen ı n 
250 emporgefhmwungen, die Kajle +. 
in befter Berfaffung, e3 werben $200 
Sterbegeld ausbezahlt, und unter ben 
Mitgliedern herrſcht die ſchönſte Har—⸗ 
monie, von der auch das geſtrige Feſt 
wieder beredtes Zeugniß ablegte. Prä⸗ 
ſidentin Karoline Mielke hielt eine ſehr 
beifällig aufgenommene Feſt-Anſpra⸗ 
che. Außer von ihr wurde das Feſt 
mit beſtem Erfolge geleitet von den Da⸗ 
men Karoline Anderſen, Vizepräſiden— 
tin; Wilhelmine Kieft, Dttilie Strub- 
mann und Wilhelmine Jante. 


Das Shütenfeit- 


Auf dem Scießftand in Palos Park krachen 
luftig die Stußen. 

Zum 42. Mal begeht zur Zeit der 
Chicago Schügenverein fein jährliches 
Schügenfeft, das geftern in Balog Park 
feinen Anfang nahm und heute Abend 
mit Preisvertheilung und einem gro= 
Ben Feitball zu Ende gebracht werben 
wird. Iſt Die Zahl der Scüten, 
welche jih am Schieken betheiligen, 
heuer außergewöhnlich groß, jo fonn- 
ten bie Herren vom Borftand mit Ge- 
nugthuung die Erklärung abgeben, daß 
fi) noch nie fo viel „Nıchttombattan- 
ten” mit Kind und Regel eingeftellt 
hatten, mie gejtern. Natürlich mar für 
ihre Unterhaltung in meitgehendem 
Maße Sorge getroffen worden, jo daf 
jeder Iheilnehmer ficherlich mit Xer- 
gnügen an die prächtigen Stunden zu- 
rückdenken wird, die er geftern in dem 
Ihönen Palos Bart verlebte. Auch 
heute ijt die Betbeiligung an dem Feſt 
eine jehr große. 

Nachftehend eine Lifte der Schüten, 
deren geſtrige Leiftungen ihnen bie 
Anmwartichaft auf einen der Preife zu 
ſichern ſcheint: 

Meiſter-— 
Henry Schurz 
BE irn an ana ans Hei FRE, 
Mann: Scheibe: 


Yılz Roth 

EEE an Benacsenaen — 
Wm. Maßte, Joliet 

Dr. Ch. Heogh ....... EN 
— DREBE nenne er 24 


d. Gaden 
König = Scheibe 


Scheibe: 


Hy. Karſten 

DEU aan se 106 

103 

BE SER een ee 101 

SORE WBEIDEN: „...000 04 <000E Fass ; 
Kehr = Scheibe: 


Frank Staar 

Henry Schurz 

Tom Malana 

©. 2. Traub 
Union 


a =. Se 
BER-WOB ..curcaseees 3 
Dr. Chefter Keogh »......... ren 58 
— 
Julius Rau 
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Geſchichtliche Feier der Litauer. 


Erinnerung an die Gründung des Groß— 
fürſtenthums Litauen. 

Die Witowt-Garde, eine 7000 Li— 
tauer umfaſſende Gefellfehaft ruſſiſch⸗ 
orthodoxer Glaubensrichtung, beging 
geſtern die Erinnerung an die vor 500 
Jahren erfolgte Gründung des Groß— 
fürſtenthums Litauen unter dem krie— 
geriſchem Geſchlecht entſproſſenen Wi— 
towt, welcher beſtändig mit den Polen 
oder dem Deutſchen Orden in Fehde 
lag, bald der Bundesgenoſſe, bald der 
Gegner des Ordens oder der Polen 
war, und der dem Polenfürſten Ja— 
gello die Unabhängigkeit feiner Hei- 
math abzwang, 

Die Feier beſtand in einem Umzuge 
durch Straßen auf der Südweſtſeite 
und in einer Verſammlung in der 
Freiheit-Turnhalle an der Halſted und 
34. Straße, Dort wurden von Pfar- 
ter Kramezuno bon ber St. Georg3- 
Kirche, Präfident Sirufo vom Ber: 
band der litauifchen Kirchenvereine 
und Geo. 3. Haight Anfpradhen gehal- 
ten, in denen bie feindjelige Stimmung 
der Rebnier gegen Rußland zum Aus 
drud fam, unter großem Beifall ber 
Zuhörer. Der Chor der St, Georgs⸗ 
Kirche fang mehrere Lieder, und zum 
Schluß wurde getanzt. 

— — — — 
Dampfer aufgelaufen. 


Der große Stahldampfer F. M. 
Osborne, welcher am Samſtag mit ei⸗ 
ner Ladung von 236,000 Buſhels 
Mais von SouthChicago nach Buffalo 
abfuhr, iſt auf Little Point Sable bei 
Montague, Mich., im Michiganſee 
aufgelaufen. Das Schiff gehört dem 
Clevelander Rheder Gilchriſt und 
dürfte von den bereits an Ort und 
Stelle befindlichen Schlepppampfern 
noch heute freigemacht werden, ohne 
großen Schaden zu nehmen. 


Nur für Damen! 
Dr. Raymonds Pillen 


degen ſchmerzdolle und unregel 
mabige Meuſftruations 
Störungen. Mbfolnt zum 

unihädlid. — 


und 


Deuter % :heater, 


Eröffuungs-Dorftellung f fand vor gut befeß- ' 
tem Haufe ftatt. 


Aächften Sonntag: „Um „Am Seinetwillen“ Kos 
mödie von Selma Erdmann seßniter. 


Der fhmwülen Witterung ungeachtet 
mar Powers’ Theater gejtern —— 
bei der Eröffnungs-Vorſtellun 
Wachsner'ſchen Geſellſchaft, ji 56 bis 
auf den letten Plaß bejet. Das In— 
tereffe für’3 beutjche Theater fcheint 
demnad; mwieber ein regered geworben 
zu fein, und die Direktion braucht fich 
unter diefen Umftänben hinfichtlich des 
finanziellen Erfolges ihres Unterneh- 
men3 feinen Befürchtungen hinzuge— 
ben. Das fchöne Vertrauen, ba3 fie 
durch einen erheblichen Aufwand für 
die Anfchaffung neuer, Hübjcher Sze— 
nerien befundet hat, mirb von bem 
Publitum nicht getäufcht werben. 

Was die Eröffnungs- Vorftellung 
an fich betrifft, fo war für diefelbe ein 
Zuftipiel aus militärifchen Kreifen ge: 
wählt worden: „DieGeneral-Komteß“, 
von Gebhard Schaegler-Perafini. Der 
Verfaffer hat fich reblih Mühe gege— 
uen, ben Beweis zu erbringen, daß un= 
ter beſonderen Glücksumſtänden es 
doch zu einem gutenEnde führen kann, 
wenn ein älterer Herr ſich ehelich mit 
einem koketten, verwöhnten und launi— 
ſchen jungen Perſönchen verbindet. 
Er läßt nämlich dieſes Perſönchen mit 
großer Raſchheit eine vollkommene 
feeliſche Wandlung erfahren, durch 
welche alle dieſer Ehe anſcheinend dro— 
henden Schiffbruchs ⸗-Gefahren im 
Handumdrehen beſeitigt werden. Die 
weitaus dankbarſte Partie des Stückes, 
die eines biderben Gutsbeſitzers, der 
mit Erfolg bemüht iſt, ſich von Eu— 
ropas übertrünchter Höflichkeit zu 
emanzipiren, war geſtern Hrn. Kreiß 
zugefallen, der's in derſelben an der 
erforderlichen Nonchalance oder Wur⸗ 
ſtigkeit nicht hat fehlen laſſen und über 
Mangel an Applaus nicht hat zu kla— 
gen brauchen. Auch alle anderen Par: 
tien des Stüdes lagen in guten Hän- 
den, und wenn troßdem bei der Vor— 
ftellung nicht Alles durchweg wie am 
Schnürden gegangen ift, jo muß man 
das dem Umftande zu gute halten, 
daß den Mitwirkenden, mie’3 in der 
Schule heit, die Ferien noch zu jehr 
in den Knochen ftedten. 

Für fommenden Sonntag wird eine 
bebeutend gehaltvollere Bühnendich— 
tung angekündigt, eine „VKomödie“ von 
Selma Erdmann-Feßnitzer, betitelt 
„Um Seinetwillen“. — Bei dieſer 
Vorſtellung werden faſt ſämmtliche 
erſten Kräfte des Schauſpiel-En— 
ſembles der Geſellſchaft mitwirken, 
darunter die Damen Marbach, — 
ger und Schulz und die Herren Marr, 
Gros, Burgarth, Stark und Sprotte, 

Als zur Aufführung in Vorberei- 
tung zeigt die Spielleitung an: „In 
unferen Kreifen“, „Figaros Hochzeit“, 
„Des Paſtors Rieke“, „Ein Raſſe— 
weib“ und „Die verftinfene Glocke“. 

en — 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 
Meldung zuging: 

En 


3.;_ 2721 42. € 
lein, Zoief, 39 3: ; Dis Wbipple Etr 
Ziedt, red, 2 3% 6 N. 40. Abe 
Suenzmeliter, File 7 %: 3262 RaulinaStr, 
Stoldt, Marh, 60 3; 7036 Peoria ©tr. 
gehen Dofeph R., 21 3.; 185 W. 23. Pla 
offmann, Auguita, 30 3.; 1737 LZeabitt Er. 
Perg, Karl, 9 5%, un Indiana Ave. 
int, Fred, 4 Mon., ces Str. 
Sordert, Joſephine, 8 2. 2874 N. Alhland Une. 
Golb, Nettie, 3 3, 5243 Lome Abe. 
Gnipp, Mar, 15 F 461 Clinton Str. 
— N un M. U, 38 3, 1612 RN. Robey 
re 
Holtz. Joſeph, 14 Tage, 74 Cornell Str. 
Kausfman, George, 6 Tage, 6419 Peoria Str. 
Lindman, Arthur %., 31 I., 15 Concord Place, 
Mever, Horace &., 32 3., 6737 Wentworth Abe, 
Meiger, Mary, 24 Tage, 3301 Morgan Str. 


rendt, Edward, 


Ranı, Barbara, 55 Y., 532 School Str. 
Neich, Margaret Q., 75 3.,_71 Burling Str, 
Reich, Hrancis, 7 Y., 407 Didens Abe. 
Reini, Fran, 84 N, 818 Grace Str. 
Steinbod, Mary, 21 I., 781 Milwautee Une. 
— —— — 
Bau⸗Erlaubnißſchein. 
wurden ausgeſtellt an: 
William B. Hill, 3-ftöd. wo Apartements, 
435—37 Michigan Ave, 
A. 3. Meillifter, 2:jtöd, Bart Flats, 1642 Gar⸗ 
field Blod., 67000. 
* Miller, ‚fünf 1:ftöd. Badftein Läden, 869-871 
Janet Sinn, mei 5* Badſtein Flats, 448 
50 W. Str., $10 
€. „gertrom tie —3. Anbau, 5616 Eliza⸗ 
Gülcan * Loan & Eonftruction na > drei 
2:ftöd. Sadengebäußg, 1212—44—46 awyer 
Upe., $10,500. 
Rudolf Naffe, 14: 2 Frame Gottage, 2462 N. Als 
bany Üve., $1,& 
Andrew Bidarsti, 2-ftöl. Badftein Flats, 119 W. 
North Ane,, 335,000 b 
Frank Leß, 2+ftöd Baditein Flats, 51 Baumann 
AUve., 83,500. 
Dr. €. B. Painter, 2-ftöd. Badjtein *Qadens und 
Flatgebäude, 2028 Milmwautee Ave., 34,00. 
D. Gordon, drei 3eftöd. Baditein Apartements, 
502 Madden Mpe., 714758 Leland Mbe,, 
* uoust 2. ſtod. Badſtein Flats, 7399 Wolf: 
ram Str., $1,200. 
ba Madom, 1:ftöd. Frame Anbau, 435 Melrofe 
John ER, :ftöd. Backſtein Flats, 246 Melrofe 
Emil Gobiel, drei are. Baditein FFlats, 95-09 
Trumbulf Npe., % 
AU. Davis, 3-ftöd. erhein Flats, 30103 Mad: 
den Une. 2,000. 
Nils Eridfon, drei 3:ftöd. Badftein —— 
941-—-53 Leland Ave. ge Dover Str., $40,000 
A. — drei I-RöE. Vaditein Plate, 725-1 
S e Ave., N. aulina Str. 
Aaham, 2-ftöd. PYadftein Garage und 
— 492 R. State Etr., #4, 
Sohn ee 9-ftöd, Baditein Flats, 687 Millard 
be. = 
Edward ©. Wißtein, ** Badſtein Läden und 
Flats, 678 Gran 0. 
— Re. Sadfieie Flat, DE W. 21. 
%. Gtepanet, Id. Badftein fFlats, 1279 Koman 
be., 
Anton Wontrat, 9 9-ftöd, Badftein Flats, 1301 Ho⸗ 
man be, 81,300 
6, Gomglt, 3-föd. Balttein Flat, 52 W. 12. 
Di 2:ftöd. Badftein Flats und Läden, 
€ €. . Bisole 2-Röd. Frame Wohnung, 412 &os 
F e I:ftöd. Badftein Flats, 1238 &0- 
De 
€. J ‚ya 14-ftöd. Frame Cottage, 3618- 116. 
aetnt Woher, BABg, Baditein Läden und fFlats, 
and pe., 
u — * 1:ftöd. Frame Anden, 340 N, Eens 
traf Bart E 
mio Mile an. Soon, —* 
waulee 
* % @. . Badftein Flats, 
—— * Ave. 
* — 8, Bert, m 3 ——— Frame Gottages, 2210 
—— — drei ih-fde.  Arame, Benbäufer, 
Saenke & Sende; 1:föd. —— Gottages, 2267 
ana 
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2 — Abe drame Cottage, 2606 um 
je bie 1:#töd. Frame Cottage, 11140 In⸗ 
erst. Badftein Cottage, 8 
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Ghicago, ben 18. September 1905. 
(Die Breife gelten nur für ben Großhandel.) 
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Weizen, September, Bde; Dezember, 34 Yu; 
Aria p t 3 y—34 
Mais, September, alt, 54c; * 54e; Dezember, 

neu, 45c; alt, 46; Mai, 43. 


Hafer, September, Be; Dezember, We; Mai, 
Ik Eis, en * 


vᷣroviſionen. 
Schmalz, September, N.663 Oftober, $7.67%; 
Januar, $6.85 
Gepöteltes Shmweinefteife, Septem: 
ber, $15.45; Oftober, $14.85; Januar, 812.37. 
Rippchen, September, 8.55; Dftober, $8.60; 
Januar, 26.4 47%, 
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Di Gute bi3_ ausgefuhte Stiere — 
85.70-86.40 per 100 Pfund; —— iche —* 
mittlere Sorte, per I) Bund, $4.25—85.30 
aute bis ansgefuchte Kübe, —R ge: 
wöhnlihe 513 mittiere Kälber, 85.00-85.50; m 
bis ausgeiuchte Kälber, 5.5087. a Bullen, 
geringe bis ausgejuhte, 22.25.00 
Sſch — eine Ausgeſuchte bis beſte (sum Verjandt), 
>55—85.75 per 100 Bund; gewöhnliche bis 
fehinere Schlahthauswaare, $5.0—$5.45; ihimere 
em!ihte MWaare, 85.40-85.65; leichte ansges 
uchte, 85.5085. 70. 
sasle Beh: ihwere Hammel, per 10 Bland, 
85; gute bi8 ausgefuchte Schafe, 
MY gute bis ausgefudte Jährlinge, B- an 
85.50; gewöhnliche bis ausgejuchte „Lambs“, 
55.50.-87.0. 


Moltkerei⸗Produkte. 
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Rabmtäfe, „Twins“, das Pfund.. eu un 
„Daifies“ per Pfund 114—0.12 
"Deung Umericas“, 
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Griihe Waare, ohne Abzug von 
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Geflügel, File, Kalbfleiid. 


Iüget! (lebend)— 

übhner, das Pfund 

„Springs“, das 

Truthühner, das Pfund 

Gänfe, dad Dugend. euere ... 

Enten. dDa8 Plumdiccacseer one 

Geflügel (Küblpeiher— 
Kühner, das Pfund 
„Springs*, 
Gänfe, das Pfund 
Truthühner, dag Nfund.. 
Enten, das Biund 

u - eihladtet)— 

50— 50 Pd. Semi —5. das Pfund 
ER Gewi t, das Pfund 
— BGewicht, das Pfund 

—A — 

Wiſia. Re, 1, per Phund... 
Ehwarzer Marih, der Bfund.... 
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lundern, fund... 
ale, per Pfund. ....... snnsuee» 
gerne per m 
tout, Nr, per Bfund..ecen.. 
Trout, Nr. 3 ber gr sn00000. * 
Maderel, per Bund 
Summer (aetocht), per Bfumb.. 
Brifhe Früchte, Gemäte, 
Uepfel, neue, per "ah, Serben 1.50 
Grab: Acpf el, per ab 1. 
itronen, Kalifornia, per Rifte 
tangen, Kalifornia, per SKifte 
Bananen, 


zum das Bü 
Melonen, Gems, 


Wafiermelonen, per Garladung 3 
firſiche, Michigan, * 1:5 Buibel.. 0.08 
irnen, per Faß 2 

Pilaumen, — Su 

Weintrauben, 8 

Kraut, per Rifte . 

Rupfialat, per Kübel 

Blattfalat, biefiger, per Kifte ...... 

Tomaten, per Kifte ... 

Notbe Rüben, per 100 Hündden.... 

Mohrrüben, per 10 Bündden....... 

Gelisrle, DIE inneren os 

Rüben, per SKifte . 

WRettige, per 100 Bündchen........... 

Surfen, per Dusend 

Spinat, per Kübel 

Blumenkohl, per Kifte 

Shotenerdien, per Sad..... —— ..# 

Roblrabi, 100 Bündchenzaossseussseee 
foiebeln, per Bujbel 
—— ver Sad. 


eis en-- 

eine Schnittbohnen, per Rifte.. 
Itodene „Beans*, auserlejen, 

der Buſhel 

Geringere Sorte ........... — -19 
Rotbe Rierenbohnen 

Kartoffeln, in Garladungen, Bufbel.. 

Sübtartoffeln, per Faß 2.25 


— — — — 
Scheidungsklagen 
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RHRSE DR Kasszehsrnnnnig: 


turden eingereidt bon: 


Ada gegen Joſeph L. Jackſon, Verlaſſen; 
egen gr a. Neilly, Verlaſſen; Della gegen 
Sperett D. Campbell, Trunkſucht: Ratharine gegen 
Sohn ®. —** erarjamıe Behandlung; Eleanor 
gegen Auguft R. 2. Maguire, poylame Behand: 
lung; Uugufte gegen Charles Abel, PVerlafien; Ber: 
tha gegen Senry Ss, ‚praufame Lebandlung; 
Clara gegen Anton B. Schill, Trunfjucht 


— 
Banterott-Erflärungen. 


Im Bundes-Diftriltögeriht murden Gefuche 
um Banlerott-Erilärungen eingereicht bon: 


„ Betlande B. Walterd; Berbindlichleiten $776, Leine 


enbergait; Berbindli 
Brent, 6, Mrend gait; VBerbindlichteiten $1771, 


Die 
Radilalheilung der 


Rervenihwäde. 


vöfe Berfonen, geplagt von Koih 
— ———— - ‚folehten Träumen, erihöpfenden 
Rüden umd Ropfigin 
Ei des Gehör? und ichts 
it. 6 ben, in Stublv:ritopfung, 
T ittern, Serzflopien, 


eit und {inn, 


außerordentliche intereffente 
Werten Te, = Einfenbung 
Briefmarken ie wer · 


25 Gents 
den von ber 

Pridat:Slinit, 181 6.Uve. 
New York, N. Yen 


Telephone North 1325 @tablirt 1884 
GEO. A. KYLE, 


ojephine ; NRabelbrüche, 


'® 


Der Grunbeigentyumsmarft. 
in 
Ber & u a 
ee 


= Str, Norboftede Montroje Ave., 
26 100; Arthur Qumphrey an Beier € 


tr., 50 öftl, von Eaſt Ravens wood 
— &, 25 bei 15; N. N. Langfueht 


uft Mueller 700. 
Goreft Ave, Südweltede Kemper Str., Offront, 
Mathias Miller an John W. 


50 bei 167 7:10; 
$1700. 
öftl. von Southport We, 1 


W t, 
€. bon 


Ries, 

Olenlate Une, 350 $. 
et Dobei 124; B. BD. Relion an Willie 

em £ 

geavitt Str, 30 %. füdl. von Cornelia Str., 
Weitfront, 25 bei 124; Bepinann Sonntag an 

Lorenz und Mathilde Stahl, 440. 

Lincoln Str., 49 %. füdl. von School, Oftfeont, 
48 bei 180; F. Drafz an Carl Schmidt, 

Ridge Ude., 125 Er von Wayne Abe, Süd» 
itfront; 25 bei 135; Hoihel an Charles ®. 
ehberg, $650. 

BWinthrop Ave, 30 %. füdl. von Bermyn Abe., 
Dftiront, 25 bei 170; Auguftus Ehle an John W. 
Fromberg, $1250. 

Wolfram Str, 21 5. 6 von Lincoln Str., 
Nordfront; 24bei ld; M. ©. Kily au F 
Greener, $1550 

Nord 44. Court, w% en, * Oumboldt Ave. 

Didey an Samuel 


Oftfront, 50 bei a: 
Porti, $2000, 

Milwaufee ne, 105 $. füdöftl. von Gentral Part 
Une, Siüpdmweltfront, 50 bei 125; U. Wisner an 
Auguft V. Behnke, 800. 

MevLean Üpe., 99 F. weitl. von Ballou Str., Süd- 
tont, 25 ber 125; Diary Behlendorf an Lydia 
M. Doft, 300. 

Samper Ave., 97 #. nörbl. von Garden Ave. Oft: 
front, 25 bei 193; U. 9. Larien an Earl Milton 
u. And, 80. 

Wbipple Str, 298 fF. nördl. —* BellePlaine Abe., 
——— 3% bei 15; E. 8. Field an William 

Vraner, 8320. 

Birfei Str., W5 d- füdl. von Garfield Ude, Oft: 
front, 28 bei 125; Alma B. Halcott an Elizabeth 
9. und Jane 9. Medermitt, 83870. 

Eliiton Ave, 195 %. jüdl._ von Wullerton Upe., 
Ditiront, 25 bei 4; €. Hille an Preperid 9. 
Wernete, SEO. 

Judſon Stri, Südoſtede Blachhawt, Weſtfront, 149 
bei 125; Y P. Woodwortd an Shone Company, 


258 %. füdl. don Webiter Ape., 
Sam Brown jr. an Wal: 


Weſtfr., 


5550. 

Nortd Park Ape., 
Oftfront, 48 bei 125; 
ter X, Bogle, $14,000. 

Weſſon Str., 102 $. jüdf. von Dat Str., 
38 bei 73; &. Berg an Tony Eofta, 33000. 

73. Blace, 41 F. ieftl, von Stony Island Ave., 
Norrfr., 35 5 125, €. 3. Nomen an Eric 
Newman, 81,000 

73. Piece, 166 5. weſtl. von Stony Island —5 
Nordfr., 25 bei 125, derfelbe an denfelben, $1,000 

Superior Koe., 49 5. jüdl. von 138. Str., Oftir., 
25 bei 135, DO. €. Johnjon an Anton Kodansti, 


$1,000. 
Bernon Ude., 150 $. nördl. von 70. Str., ae. 
bei 123,9, Joſephh Kenny an Martin 8. Fit: 
gerald, 32,000. 
— Ave. 199 F. von 71. StMxr. W.⸗ 
M. E. Willard an Alex. S. 
Sröine, $1,5 


50 Br — 
Wabaſh — Yes $. füdl. von 48. Ste., Oftfront, 
235 bei 160.7, 8. 3. Schuelldorf an James U. 


gt es, 3,000. 

aj ington Ane., 161 $. füdl. von 77. Str., Weſt⸗ 
front, 25 bei 125.9, Mes. Mabel 4. Davidfon an 

red Vederfen, Si 300. 

Alhland Ave, 2350 F. füdl. von 54. Str, 
25 bei 14, Mes. Anna men u. 
und Emma Hei n3, 82,750, 

Biſhop Err,, 5 ‘ nördl. von 51. Str, Weltir., 
2 bei 125, . Werhard an Geotge a Preis 


tag, $1,500. 
Garfield u. 65 %. well. von Elizabeth Str., 
5 bei 150, ©. Reay an Thomas Ryan, 


Dann 
Südoit:Ede 58. Str., Weitfr., 22 
. Baltenberg an Yani Kalter, * 300. 
m Str. Ir 6134, 35 bei 124%, Mrs. Matilda 
€. Dunlap an Kate 4. Cramer, $2,450. 
Peoria Str., 177 F%. nördl. von 58. Str., Diftfe., 
an. bei 124, IYohn Walter an Anna E. Euſtrom 


ls 166 $. tweftl. von Stewart Ape., Nord» 
— 20 bei 17, Mr3. Mary D. Gilman an 
Kohn K. Almguift, $1,200. 
Swan Etr., 92 F. öftl. von Princeton Ave, R.: 
Fr., 24 bei 100, Martin U. 
ti3 MeQuifton, $1,200. 
Trumbull Wve., 3509 . nördl, von 79, Str... Dits 
front, 48 dei 124, I. O’Connell an Frant M. 
Lincoln, $1,500. 
Weihtenaw Üpe., 51 F. füdl. don 42. Str., Weſt⸗ 
front, 1% bei 126, Smans Elevator En. an 
Go. U. Seaverns Ar., 83,24 
Wutworth Ave. — ee 46. Str., Oftfte., 
19 bei 117, Anna e Necords an ihr Gatte | 
icher, $75,0M 


Frank an Köln Y. F 
Mood Str., 159 — nördl. von 46. — Weftfr.. 
IR. Tomas: 


50 bei 124, O'Brien an J. 
Str., Oftfr., 50 bei 


De Ede 71. 3 
. 2. Griffitd an Emma ©. 2. Croßman, 


Erbſchafts 


Regulirungen. 
Amklich beglaubigte 
Vollmachten. 


Vorſchuß in jeder Höhe, 


Vonds, Hypotheken. 
Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen 
über alle Linien. 
Deutiches Geld ge- und verkauft, 


Auszahlungen in Europa. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 lißr. 


18ına, fafonmonido* 


Weftfr., 
an {Fred 


Golman an Nathan 


Bruchleidesnds 


fowie ale an Berfrüms 
mungen des Nüdgrais, 
der Beine und {übe Lei⸗ 
denden werden mit meinen 
neueften Upparaten pofitis 
"geheilt. ruhbän 
der, verſchie dene 
Sorten, Leibbinden 
ſchwachen Leib. Mutter⸗ 
jhäden, fette Leute und 
Gummiftrümpie für Krampfadern, 
Geradebalter. Krüden, künftliche Beine u, wm — 
Bruchbänder Gent3 und aufwärts. efonderß 
empfedle ich mein neu erfundens Bruhband, 
a eingeführt if in 
deutfhen Armee. Es 
F das ſicherſte, bequemſte 
zu dauerbaftefte, 
und Nacht 
Ebner, etragen iird 
— Heilung 


— * Nobert Wolfertz, 


britant, 60 aftH a © e., nabe Randolph 

er. Spezialft fü Brüde und > 

Hiungen'des Körpers. Au Son 

tags 9 big 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Daıne bedlent. 6 Privatzimmer zum Unpaflen, 


Dr. J. H. GREER, 
deutfdjer Arzt, 52 Dearbern Straße, 


— er in ber Behandlung 
— der Männer 

Baricoeefe und 

: Zägs» 


Otto Kalteich, 
133 Glart Str. 
Ede Mabifon Str, 1 Trebve hboch. 6mz* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams —— Zimmer 60, 


ii 


ı New 


ö— — — —— — — — 


Zuverläffige Zahnarbeit. 


Bis zum 1. a berfertigen wir bes 
rübınten „Roofieß. luminium ®latten zu 
—— Die, Deien * Sahne, Pi us — pe Rau» 

— mt u e anti — 
inltation frei! m 


Beite Zähne, S.C.MWbite, 83.0 
Goldfülungen, $1 aufm. 22far. Goldfeonen 34. 
Eilberfüllungen 50c Cchmerzlofe3 Ausziehen 50c 
Schmerzloſes Zahm⸗Ausziehen unfere Spezialität 

IH ließ mir bei den Bolton Dentifts 11 Züh- 
ne yon us die Pe Schmerzen. — 
Mirs. Garr, 6382 Mildred Avenue. 

r ıe Gicheiten beforgt durch — zuvor⸗ 
lommen ——— Zahnürzte mittleren Alters, 
Reine Studente 

Wenn „ mprefiton* ded8 Morgen3 genommen, 
erhaltet YEr_ die Zähne no am felben Tage. 


BOSTON DENTAL PARLORS, 


146 Etste Straße. 


Dffen Abends bi3 9 Uhr, Sonntags 10 bis 4. 
13ip—lotf 


„Ditie für Männer. 


erste uber Arzueien Euch nicht 
been, che unfere fiheren, erprobten Heil» 
urittel, weile niemals fehkhlagen in —— 
gebeimen Krankheiten: Yormulare Nr. 1 uud 2 
tieren jeden nod jo 18 eine Fall von 
eheimen Kranfbeiten und Urin-Reiden. Breis 
1.00 per Flajhe.— Doktor Tuder'd Blut Spe- 
eifie urirt Plufperaiftung in allen Stadien. — 
Preis 82.00 p. Slafhe.— Bois Baitilies 
Ssigoratenr beilen Männerichwähe, ichlaflofe 
Nächte, Nerböfität, Sa im Urin, Melando 
——— Eheleben. 
achtel, 3 für — Ph un ! 
find nur bei un zu bab: 
Bee — porhete, 4 ein "State 
©traüe, Ghicago, 13ma,{%,1j 


Dr. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen-, 
Ohren-, Naien- und Haldleiden. Be⸗ 
bandelt diejelben gründlih und 
en bet mäßig. Zn u. ſchmeralos. 
rtnädiger Naienlat diwer- 
——— und Kropf * Sicha⸗ nach 
neueſter Methode kurirt —Künſtliche Au— 
Kai Brillen angepaßt. Unterfudhung und 
atb frei. Office: 261 Lincoln Aue. — 
Stunden: —11 Borm., 2—4 Nadm., 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


Damen: $500 Belohnung, falls „Safe Neltef“ 
Wegulator beriagt, aufgebaltense 
monatlide Berioden, ganz glei 
wie lange unterorüdt, zu lindern, 
Die einai ge Hausbeha lung, ab» 
ots fiher. Xaufende der bart- 

often Yälle wurden in einem 
1 eelmdert. ilfen $2.00, 
it 88.00. Spreit bor oder 
um freien Rath. 
PNIVATE MEDICAL INSTITUTZ, 
Bimmer 605, 185 Deasborn Str., Chicago. 
1fep,30t.2 


DR. SCHROEDER, 


Divijion Str,, nat 
u für aut 
Zähne. 


tüdenarbeit), 
nen ſchmerzl. Ausziehen, Gold» und Eil 
lungen zum balben Preis, Sonntag3 ofen, 
Nle Wrbeiten aarantirt. momiſa 


Eiienbabn-Fahrpläne. 


& i e l⸗Plhat e New Vork, Chieago & St. Louil 

R.La Salle Station, Van Buren u. La Salle. 
Pe DOffices, 111 Adams Str, u.Wuditor'm Anneg 
Phone Gentr. 2057. Alle Züge tägl. Abf. Ankunft. 
New York und Bofton Expreb..10.35 gm 9.15 Nm 
New Dort Erprek 2.32 Nm 5.25 Nm 
ort und Bofton- Erpreb... s 15 Rn 7.40 Bm 


Weit Shore Eiicnbahn. ı 


Bier Simited Schnellzüge täglich zwiiden Chicago 
und St. Souis nah New York und Bofton, via Wa+ 
baſh Gifendbahn und Nidel Plate Bahn, mit elegan- 
ten Eh: und Buifet-Schiafwagen duch, ohne Alas 
genwechſel. 

Züge gehen ad er ra wie folgt: 


Abfahrt 31.00 Pol; ° Autunft \ Rei York. 2 % 
Ankunft in Bolton. .5.20 
Abfapıt 11: 8 a Ankunft in New Dort 7.50 
7 nlunft in — . 20 
ala Ride! Plate 

Abfahrt 10. — Sm. — in New Port 3. 
ntunft in Bofton.. 4. 
Abfahrt 10.15 Abendy, Kl in New York T. 
Ankunft in. Bofton..10,2 

zen wie jolgt: 


* 


EESB 88 


— 58 


Züge geben *8 ei, 


Wa 
Abfahrt 9.10 Abends, Antunf: in Rem York 3.0 R 
funft im PBofton.. 5.50 R 
Abfahrt 8.40 Abends, ruf in New Yort 7.50 8 
Untunft in Boiton..10.20 8 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Plat u. ſ. w. fipreht vor oder jhreibt an 
GeneralsBajiagiers Agent, 
5 Vanderbilt Uoe., New Dort. 
Ben: Weftern Paſſagier-Agent, 
205 S. Glart Str., Chicagy, 
Tidet:Agent, O5 ©. Tlart Sr % cago, 30. 


JUinois GentralsEifenbann 


Ulle durchgehenden Züge fahren -ab vom Zentrale 
Bahnhof, 12. Str. und Park Row. Stabt:Ziders 
Fallen ice, 39 Mdams Str., DBhone ee I 


ab 

*9: ö. R. Orleans —22* Special *I:ON. 
Limited, Memphis, New DOrs 

620 N. 11:08. 


— get Springs, Ark. 
Et. sous md 
dB. Daylight 
. Diamond 


4334 pen. 


— ecatut. 

. und attoon Expreß 
BSloomington und Chatswort 
Bloomington .. Chats wort 


Evdansville Exp 
Evans ville, = und fübli 
Rantafee und 
Minneapolis =» St, 
Omaba » Eoumcil > ze. 
% Tubuque, &. City 
Dubuaue, ae 
ubuque, &. Gity 
inneapolig und St, 
. Rodford Pafienger 
Rodford, Syreebort. 


un 


ide « 
“ * 


Fa De 


F nal 
Baul. 


Dubuque "19: 


zar0ses@enge 
wanna scher 


17 
rm nun 


— 3 
7388 4330083583 


d 


Late Shore und Michigan Southern Bayıı. 
N.9.6 &P9.R. und. & Q. Bahnen. 


Bahndof: La Salle Str.:Station, Dan Burem 
und La Salle Etr., und 31. Str. GStadt:Tidet- 
Dfficee: 10 S. Clark Str 

ass} 


008. +7: 2 
ai 15 & Rem 3:08. 
alo a ‘ cago Special. 
Boſton Snecial. +*10:30 3. 
—3* Ernte gimited.... *2:30 N. 
Buffalo & Pittäburg Erpreh 
New England Grpre 
Buffalo und der Öften....n. 
Late Shore Limited ...... 
Elthart Alkomodation 
Toledo. Cleveland und dem 


Oſten 
Toledo, Eleveland, Columbus, 
Gherleston, ®. Ba, New 


Vor! 
Buff i d Boſton 
* Täglich. ————— 


Chicago & Alton. 


34 
82 
es 


“* 


3 s24°8 


Sppeus 


o 
“@ 
‘ 


VOR. 


———— Sountags. 


„Der einzige Weg‘'. 


StadtsTidet-Office, Rector PBidg., Clark und 
Monroe Str., Xelephon: Harriion 4470. Union 
Vaſſenger Station, —— Adams und — 
Str. Telephon: Main 2123. 

St. Louis-Sp'gfield Züge. Abf. Chie. 
Prairie State Expreß .00 Bm 
Alton Limited 
Balace Erprek . 
Midnight Special 
Lloomington:Sr’gfield — 4% Im 

StrestorsPeoria Bü 
Veoria Limited *+11.25 Bm 
Beoria-Chicago Limited ....**3.0 Nm 
Peoria —— t Spectal....*11.43 Am 

Jad ſonville⸗anſas sus Shoe, 
Ranjas City Hummer.. 
Midnight Special * 


A 
Yadjonvilfe und Merilo... 0 Om 


Mounon Route— Dearborn Station, 
Offices — — Str, 5 EN * 
— Darr, Abfahrt. funft. 


— FRE 
— und "Eineinnati.. +25% 
und Lomspille....... * 8.08 


1.3 
Ban AB 
i 
Ga SENDEN und 


*— Aromodation 
Lafayette und Louispille 
— Eineinnati und 


9m R 
A Lie PR 
zım 
* F ausgenommen Sonniaa⸗. 
Saltimore 4 Odio. 
f: au Gentral Bailagier-Station; Xideh 


Gier! Str. und Auditorium: Reim 
eije verlangt au a 


22222* *. 


afbingten Uhl u 


Lotal 8 


nf 


—— se: #3 Ki 





Spihen-Chardinen 


Unvergleihlihe September: 
Verkaufs⸗Werthe. 

Gute dauerhafte doppelte Netz Notting⸗ 
ham Spitzen-Gardinen, die Sorte, für die 
Ahr anderswo $1.75 bezahlt, 98c 
morgen, per Paar 
Eine große Auswahl von feinen Notting- 
ham, Irijh Point und Swiß Tambour 
Spisen-Gardinen, hübfche neue Waaren, 
Werthe bis $5, Dienftag, 
per Paar 
Prächtige Arabs, hübſche Bruffels, alle 
importirt, werth bis zu 87, 
morgen, per Paar 
Echte Saxony Bruſſels, Arabs und feine 
Iriſh Point Spitzen-Gardinen, wth. bis 


Ju 8.50, — alle zu einem 43.98 


Preis, Auswahl, per Paar. 
Bonne Femmes und feine Arabian und 


Battenberg Spigen-Gardi- 64.98 


nen, with. bis $9, Paar.... 


Feine Jrifh Point Clunys und Sarony 
Bruffel® Gardinen, fünftlerijche Entwürs 


fe, werth 58 zu $15, 67.48 


Dienftag, per Paar 


Die feinften Zrifh Point, die gemacht 
werden, echte handgemacdte Arab und 
Clunyg Spiten=Gardinen, werth bis zu 
22 — Auswahl, per 


Eine ertra feine Partie von handgemach⸗ 
ten Arabian Spiten-Gardinen, gewöhn- 


fich verfauft bis zu 612,98 


Auswahl, per Paar 
++ 


++ ++ 
Nurfe Stripe Kleider =» Ginghams 


und fancy farrirte und Plaid Ging- 


bams, die 10c Qualität, 
fpeziell, per Yard ji 
ee en 

++ ++ ++ 


Gebleichter Cambric, 36 Zoll breit, 
2 bi8 15 Yards Fabrik » Enden 
bon 10c #33 15c Qualitäten, 5000 


Yards jür Dienftag, Sc 


per Yard 
++ ++ 


++ 
Kabo „Straight Front” Korfet3 
und Girdfes, alle $1.50 Wertbe, 
aber e3 find Refter von Sortimen— 


ten, besbalb habt hr 
morgen vie Auswahl [ 
++ ++ ++ 

Sapanifche Matten, Teppich = Mus 
ter, die 25c Qualität, Speziell (20 
Yards für jeden Kunden) 
die Yard 
u . + + * + + + 


(Eigene Korrefpondenz der „Abendpof“.) 
Plauderei aus Europa, 


Bon Auguft Boedlin.) 


Auf der Landitraße. — Das Beamten- und da3 
Bürger-Rafino. — Einguartierung. — Hele 
ratbideu. — Die Zeitungsleute im Manöver, 
— Die Kaiferparade. — Die Cholera und 
da3 Reichögefundbeitsamt. — Ein deuticher 
Oberft a. D. al3 Berichterftatter für eine fran- 
söfifhe Zeitung. — Englands Freundichaft 

für Deutfhland. — Bie franzöfifhen Helden. 

Wenn ich meine verfchiedenenSchrei= 
bereien bejorgt, die ich praftifcherWeife 
auf mehrere Tage der Woche vertheilt 
babe, dann gibt e3 für mich fein grö- 
Beres Vergnügen, al3 im Lande her- 
umzujtreichen, die Menfchen, deren Weg 
ich, oder die den meinigen freuzen, in 
ihremZTreiben zu beobachten und neuen 
Stoff für meine Aufzeichnungen zu 

Jammeln, die dann in der Geftalt 
harmlofer Plaudereien in die Welt 
binausflattern. „Ahasverus auf Rei- 
Ten,” jo begrüßte mich neulich ein alter 
Freund in jeinem uralten fleinen 
Städtchen, als ich, feiner Einladung 
folgend, auf einige Tage bei ihm ein- 
fehrte, um mieber einmal, mie jchon 

» öfters, recht gründlich von den alten 
guten Zeiten zu plaudern. Diesmal 
ging es nicht auf Schufterdrappen, auch 
nicht auf der, Eifenbahn in der jet fa= 
valiermäßigen dritten Klafje mit den 
harten, aber bafterienfreien und füh- 
len Holzbänten, jondern hoch zu Ro, 
ich jelbjt und ein reicher Befannter, 
der mir die Rofinante, einen fieben- 
jährigen braunen Wallad), zur Verfü- 
gung gejtellt hatte. Ueber Berg und 
Ihal waren mir geritten, an borneh- 
men Herrenfiten und Bauerngehöften 
porüber, über und, nach mehreren Re- 
gentagen, der blaue Himmel und zu 
beiden Seiten der prächtigen Land- 
ftraße Hochmwald, deutfcher Hochmwald 
von Eichen, Buchen und Tannen, um 
den die aufgeflärten Amerifaner unfer 
altes Vaterland beneiden fünnen. Und 
endlich erblidten wir dasKreisftädtchen 
auf luftiger Höhe vor und im Licht: 
glanze der untergehenden Sonne, be: 
ren Strahlen fih in dem Flüßchen 
fpiegelten, da8 in fühnem Bogen das 
Gelände umfließt, auf dem fich das 
alte Neft bergan hinzieht. Reifende zu 
Pferd jcheinen hier eine Seltenheit au 
fein; denn überall blieben die Einge- 
borenen ftehen und blidten und er- 
ftaunt nad, ala ob fie noch nie Leute 
im leichten Reitanzuge gejehen hätten, 


Kränter-Buren 
wirtffamer 


als alle-anderen Kuren. Grokartige Erfolge. 
Nervenleiden, Schwächezuftände der Män- 
ner, Nieren und Blajen-Affettionen, jowie 
überhaupt chronifdhe Krankheiten jeder Art 
rafh und gründlih kurirt. SHeilkräftige 
Pflanzen = Ertralte don mir zu beziehen. 
‚ Leicht durhzuführende, hödhft erfolgreiche 
briefliche Behandlung. Kur » Koften äußer 
' mäßig. Ausführliche Krankheit = Bejchrei- 
‚ bung (deutjch oder englifh) erbeten. 


| Dr. G. H. BOBERTZ 
' 564 Woodiwarb Avenue, Detroit, Mid. 
rar RT. 2Daug*t 
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Die neue Bärkkerei 


it vol auter Saden für Euh— Pie, 
Gates, Coolies, Rols etc., alle friid ge= 
baden jede Stunde in unferer eigenen 
Büderei in unferem Store—madt einen 
Verſuch. 


für fan⸗ 
gereinigte 


die auf dem holperigen Pflaſter für— 
baß ihrem Reiſeziel entgegenſtrebten. 
Unſer Gaſtfreund gab uns ſpäter bei 
Tiſch die Erklärung für das auffällige 
Benehmen ſeiner Landsleute. Man er— 
wartete in dem erſten Gaſthofe des 
Städtchens zwei hohe Herren, Prinzen, 
die als Gäſte des Kaiſers in das Ma— 
növergelände zogen, und es ſchmeichelte 
uns doch ein wenig, — wem würde es 
in ähnlicher Lage nicht ſo gehen? — 
das man uns beide bürgerliche Weg— 
fahrer für ſo etwas gehalten hatte. 
Das fragliche Städtchen liegt an der 
Lahn — der Name thut nichts zur 
Sache — und es weiſt, außer ſeiner 
ſchönen Lage in dem idylliſchen Thale, 
ein Schloß als Sehenswürdigkeit auf, 
in deſſen Kirche die Gebeine der ver— 
ſtorbenen Mitglieder des vormals re— 
gierenden Fürſtenhauſes ruhen. 


Es gibt dort auch zwei Kaſinos, ei— 
nes für die Beamten und Honoratio— 
ren, das andere für die Bürger, die, ſo 
klein der Ort iſt, geſellſchaftlich ſcharf 
getrennt ſind. Wir beſuchten mit un— 
ſerem Gaſtfreunde das Beamten-Ka— 
ſino, wie es ſchlechtweg genannt wird, 
und wurden den Gäſten natürlich der 
Reihe und dem Range nad) vorgeellt. 
Den beiden Amtzrichtern, dem Ober- 
förfter, einem Pfarrer, dem Rektor des 
Progymnafiums, dem Bürgermeifter 
und Schließlich einigen angefehenen 
Bürgern, die fich dort zur Ruhe gejeht 
haben, oder al3 herborragende Ge 
Tchäftsleute der Ehre gewürdigt mer=- 
den, Mitglieder de Beamten-Kafinos 
zu fein. Was ich da erzähle, gilt fo 
ziemlich von allen meltvergefjenen ftil- 
len Zandftädtchen, die in der Vorzeit 
einmal eine Rolle gefpielt haben, im 
MWahstHum und in gewerblicher Hin- 
fit aber zurüdgeblieben find. Nur 
der Stolz der Beamtenfhaft, das 
Mandarinenthum, ift noch als ehrwür- 
bige Erinnerung an die ftolze Bergan= 
genheit vorhanden, und ohne Murren 
finden fich die kleinen Pfahlbürger, bie 
fih fümmerlich ald Gejchäftsleute und 
Handmerfer nähren, in bie altgemohnte 
Rangorbnung. Nächſter Tage wird 
aber ein frifeher Hau) des mächtig 
pulfirenden Lebens der übrigen Welt 
in diefes langmeilige Werfeltagsaller- 
lei hineinmwehen: zmweitaufend Mann 
Soldaten, Infanterie und Kavallerie, 
die dag Manöver mit feinen unbluti- 
gen Schlachten dahin führt. Alles rü- 
ftet fich jehon auf ihren Empfang, be= 
ſonders die Herren Wirthe, die einen 
guten Schnitt zu machen hoffen, und 
auch die hübjchen Beamten- und Hono- 
ratioren-Töchter, die auf dem Kafino- 
ball die leicht empfänglichen Herzen 
ber Zeutnant3 ohne Zweifel in Flam- 
men ſehen werben. linter den Mäd- 
chen in kleinen deutfchen Städten aibt 
ed manche herrliche Menjchenblumen, 
um bie e3 fchabe tft, daß fie im Verkor- 
genen blühen und leider auch oft ber- 
blühen, Wer foll fie heirathen? Den 
fleinen, bausbadenenSpiekbürger wol: 
len j.e nicht, und der Beamte, dem fie 
fo gern ihre Hand reichen würben, freit 


— benn Gelb ift das MWenigjte, mas 
bie fleinftädtifche Beamtentochter mit 
in bie, Ehe bringt. In Deutſchland 
berrfcht gegenwärtig eine ähnliche Hei- 
ratbsfcheu unter den jungen Leuten ber 
Togenannten befjeren Stände, wie fie 
bei Xhnen wahrgenommen wird, 

Die jungen Damen, fagen viele, ma- 
chen heutzutage zu große Anfprüche 
und man bleibt daher beffer ledig, 
wenn fie nicht ein jehr anftändiges, 
alle Bebürfniffe befriedigendes Koft- 
geld mitbringen. Nur der Proletarier, 
der bon der Hand in den Mund lebt, 
macht fich feine Sorge um den Ehe— 
ftand. Wenn er faum troden hinter 
ben Ohren ijt, führt er feine Lisbeth 
oder fein Gretchen heim und überläßt 
die Sorge um die Yamilie und die Zu- 
funft dem, der auch die Lilien auf dem 
Felde kleidet. 

Unter den Manöverbummlern, die 
im Automobil ſtolz ihre ſtaubigen We— 
ge ziehen, erſcheinen in dieſem Jahre 
beſonders zahlreich die „Kriegsbericht— 
erſtatter“ ausländiſcher großer Zei— 
tungen, beſonders Amerikaner und 
Engländer, die ſich das eher leiſten 
können, als ihre deutſchländiſchen Be— 
rufsgenoſſen, die mit der Eiſenbahn 
oder mit dem Fahrrad vorlieb neh— 
men. Während der Uebungen ſelbſt 
beſteigt mancher von den Erſteren ein 
Roß, wie ich es ſelbſt gethan, und hat 
ſo die beſte Gelegenheit, ſich die Ge— 
fechtsbilder in unmittelbarer Nähe an— 
zuſehen. Für einen alten Soldaten iſt 
das ein großes Vergnügen und neben— 
bei eine geſundheitfördernde Uebung, 
die eine Bade- oder Sommerreiſe er— 
ſetzt. Die Militärbehörde zeigt ſich 
diesmal den Zeitungsſchreibern von ih— 
rer liebenswürdigſten Seite, indem ſie 
ſogar einen Major vom Generalſtabe, 
der in Koblenz ſein Hauptquartier hat, 
beauftragte, ihnen jede wünſchenswer— 
the Auskunft zu ertheilen. Durch den 
Rheiniſchen Verkehrsverein, der ſich 
alle Mühe gibt, die Fremden wieder 
zahlreicher dem Rheinland zuzuführen 
und in dieſem Beſtreben, wie ich dies 
ſeiner Zeit dringend befürwortete, den 
doppelte Kreide führenden und dabei 
noch obendrein rückſtändigen Gaſtwir— 
then ſcharf auf die Finger ſieht, ſind 
dem Schreiber dieſer Zeilen Sitzplätze 
auf der offiziellen Tribüne für die am 
nächſten Montag bei Urmitz ſtattfin— 
dende Kaiſerparade zur Verfügung ge— 
ſtellt worden, und ich werde ſomit Ge— 
legenheit haben, das Schauſpiel in al— 
ler Ruhe und Behaglichkeit zu genie— 
ßen und den Leſern der „Abendpoſt“ 
darüber zu berichten. 

Trotz der ſich allerwärts kundgeben— 
den Freude über den Kaiſerbeſuch in 
dieſem Theile des Reiches und über die 
guten Ausſichten der Zukunft, macht 
ſich doch ſeit einigen Tagen eine ge— 
wiſſe Unruhe über das Auftreten der 
Cholera in den öſtlichen Provin— 
zen bemerkbar. Man iſt ja hier im— 
merhin noch weit vom Seuchenherde 
entfernt und, wie amtlich berichtet 
wird, iſt die Reichs-Geſundheitsbe— 
hörde feſt überzeugt, der weiteren Ver— 
breitung dieſer furchtbaren Krankheit 
ſteuern zu können. Aber man erin— 
nert ſich von früher her, daß das un— 
heimliche Geſpenſt lange Beine hat und 
manchmal plötzlich an einer Stelle auf— 
tauchte, wo man es kaum erwartet 
hatte. Ruſſiſche Flöſſer haben dies— 
mal die Cholera auf der Weichſel in 
Weſtpreußen eingeſchleppt und man 
befürchtet mit Recht, daß durch die 
Rückkunft der ruſſiſchen Truppen vom 
Kriegsſchauplatze die Seuche neueNah— 
rung erhält und auch durch ruſſiſche 
Flüchtlinge und Kranke in die deut— 
ſchen Städte und beſonders Badeorte 
eingeſchleppt werden könne. Die Be— 
kämpfung der Cholera wird, zufolge 
des Seuchengeſetzes vom 30. Januar 
1900, ſeit dieſer Zeit durch das 
Reichsgeſundheitsamt in's Werk ge— 
fett, jodaß folche fkandalöfe Vertu- 
fhungen, mie fie im Sommer 1892 
gelegentlich des Ausbruchs der Cholera 
in Hamburg von den bortigen VBehör- 
den aus fträflichem Cigennuß beliebt 
murden, unmöglich gemacht find. Da- 
mals befand ih mich in Hamburg, 
ohne eine Ahnung davon zu haben, 
daß die Seuche jchon täglich zahlreiche 
Dpfer forderte, 

In New Norf angefommen, erfuh- 
ren mir den Ausbrud der Cholera in 
der Hanfeftabt, und der Dampfer 
„Rormannia“, der der „Golumbia“ 
folgte, auf der wir die Rückreiſe an— 
getreten, murbe bereit3 in Nem York 
in Quarantäne gelegt. Der Ausbrud 
der Cholera in MWeitpreußen hat be- 
reits auf die letthin fo fchnell in die 
Höhe gegangenen Aftien der Hamb. 
Amerif. Badetf.Gefellfchaft einen bö- 
fen Einfluß gehabt. Man erinnert 
fich, daß in Hamburg damala dieCho- 
lera ausbrad) und furchtbar miüthete, 
und da der Schiffänerfehr der Aus- 
breitung der Seuche günftig ift, jo 
ftehen Hamburg und die anderen Ha- 
fenjtäbte, die mit Rußland ſtarken 
Verkehr unterhalten, im Vordergrund 


Beſeitigt Jucken augenblicklich. 
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zu ſpaßen, das hat man in den Jah—⸗ 
ren 1866, 1873 und 1892 in Deutſch⸗ 
land erfahren und die getroffenenVor⸗ 
fihtsmaßregeln, die jehr umfangreich 
und ftreng find, find vollfommen ge= 
rechtfertigt. Während in Weft-Deutjch- 
land zwei Armee-Korps vor dem Kai- 
fer manövriren, haben jet auch jen- 
ſeits der Grenze in Frankreich die gro- 
Ben Manöver begonnen. Ein früherer 
preußifcher Oberft, Gaebfe mit Na 
men, hat dort die Berichterftattung 
übernommen, und zwar nicht etwa für 
eine beutfche, fondern für eine Pa = 
tifer Zeitung! Wenn biefer 
preußifche Oberft a. D., in Erfüllung 
feiner Pflicht, manches tadeln muß, 
wa3 er da drüben fieht, fo muß er 
auch jagen, wie e3 anders zu machen 
ift. Und damit gibt er dem fremden 
Heere Yingerzeige, die vielleicht zum 
Schaden feines eigenen Baterlands 
ausgenußt werden. Herr Gaebfe ijt 
übrigens ein etwas jonderbarer Herr, 
der als militärifcher Berichterftatter 
im Reichttage manchmal ftarfes Kopf- 
Thütteln erregte. Wenn er jebt ala 
moderner Zandöfneht den Franzojen 
feine Weisheit leuchten läßt, jo ijt das 
feine Sache. Das deutfche Heer macht 
ih ganz und gar nichts daraus, 

Sn Danzig wird die englifche Flotte 
noch immer gefeiert, nicht allein offi- 
ziell, wie es Sitte ift, fondern auch von 
den mwaderen Bürgern und Bürgerin- 
nen der „guten Gejelichaft“, die fich 
glüklih jchägen, mit den englifchen 
Dffizieren zu verfehren. Die Londoner 
Zeitungen beginnen fich übrigens über 
dieje jtürmifche deutfche Freundichaft 
Thon luftig zu machen, und um den 
überftrömenden Gefühlen ver foge- 
nannten „German Coufins“ einen 
Dämpfer aufzufeßen, hat jich die „Na= 
tional Review” jebt einen Leitartikel 
geleijtet, dem ich folgende Stelle ent- 
nehme: 

‚„G&s ift überflüffig, zu bemerken, daß der Abs 
ihluß des Krieges in DOftafien allenthalben freudig 
begrüßt werden würde mit Ausnahme von Deutich: 
land, deſſen Herricher als derjenige gilt, der ihn 
beraufbeifchtvoren und mit am meiiten PVortheil da= 
von bat. An zuftändigen Streifen wird dem Kai— 
jer zugejchrieben, dab er jein WAeußerftes aufgeboten 


habe, um die amerifaniihen Unterhandlungen aufs | 


zubalten von dem Augenblid an, wo er den Zaren 


zu der geheimnißvollen Zufammentunft in der Dit: 
jee berief (jummoned).* 


Auch die Franzofen befommen mie- 
der mehr Muth, jeit der ojtafiatifche 
Krieg beendigt if. „Gaulois“ und 
„Figaro“, Diefe beiden in Frankreich 
viel gelefenen Blätter, jprechen ziem= 
lich unverblümt die Hoffnung aus, 
daß Rußland fich jet feiner Bundes- 
pflichten erinnern und nicht allein mit 
Worten fondern au in der That 
Yranfreich beiftehen werde, feine alte 
Machtitelung mieder zu erringen. 
Aehnlich Tprach fich General Sourges 
in einem Befehl an die frangzöfifchen 
Mandvertruppen aus, denen er die 
Hoffnung äußerte, daß fie im Ernit- 
falle ihrer Pflicht gegen Frankreich 
eingebenf fein würden. 

©o hegen England und Frankreich 
gegen Deuijchland, aber bis jegt haben 
fie noch nicht den Muth gehabt, mit 
dem -„Erbfeinde“ anzubinden. Was 
Rußland angeht, jo hat’e3 gerade ge- 
nug mit fich felbft zu thun, und wenn 
e3 einmal wieder in den Krieg zieht, 
jo geht e& nicht gegen Deutfchland, fon: 
dern gegen England, das ihm den 
Krieg mit Japan eingebrodt hat. Dar- 
über herrfcht nur eine Meinung in den 
* Petersburger tonangebenden Krei— 
en. 

— — — — 
Merkwürdige Sinnestäuſchungen. 


Die Täuſchungen, denen wir bei un— 
ſeren Wahrnehmungen durch die Sin— 
ne unterworfen ſind, bilden eines der 
intereſſanteſten Kapitel der Pſycholo— 
gie. Am markanteſten ſind dabei die 
Täuſchungen des Geſichtsſinnes, der 
uns im allgemeinen doch die klarſten 
Eindrücke von der Außenwelt zu ver— 
mitteln ſcheint, und man hat gerade 
für ſie eine große Fülle von Beiſpie— 
len zuſammengeſtellt, deren genaue Er— 
klärung eine viel erörterte Streitfrage 
unter den modernen Pſychologen iſt. 
Neben den Schulbeiſpielen, die jedem 
Pſychologen geläufig jind, führt Dr. 
Andrew Wilfon in einer längerenStu- 
die in „Chambers Journal“ auch eine 
Reihe von meniger befannten Fällen 
aus dem praftiichen Leben an, bon 
‚denen wir einige hier wiedergeben wol» 
len. . 

E3 ift befannt, daß fich durch ver- 
Thiedene Kombinationen von Linien 
die merfwürbigiten Sinnestäufchungen 
hervorrufen laffen. Wenn eine gerade 
Linie genau halbirt und die eine Hälfte 
durch eine Reihe von PBunften meiter- 
getheilt mwird, mährend die andere 
Hälfte frei bleibt, jo erhält man un= 
bedingt den Eindrud, daß die getheilte 
Hälfte der Linie länger ift, al3 die un- 
getheilte. Bildet man drei gleiche 
Quadrate, indem man da3 eine Mal 
eine Reihe von magerechten Linien, 
das zmweite Mal eine Reihe von fent- 
rechten Linien und das dritte Mal nur 
die Umrißlinien de Quabrats zieht, 
fo wird man von dem aus fenfrechten 
Linien gebildeten Quadrat ben Ein- 
drud gewinnen, daß e3 das breitejte 
ift, von dem aus magerechten Linien, 
daß es das hödhite ift, mährend das 
leere Quadrat als das kleinſte er— 
ſcheint. Die unbewußte Anwendung 
ſolcher Erfahrungen befolgen wir bei 
unſerer Kleidung. Man wird finden, 
daß kleine und ſtarke Perſonen mit 
Vorliebe Stoffe mit wagerechten oder 
wenigſtens ſchrägen Streifen tragen; 
ſie erſcheinen dadurch höher, während 
fie bei Muſtern mit ſenkrechten Li— 
nien noch breiter erſcheinen würden, 
als ſie ſind. Daß überhaupt die Ein— 
drücke von der Größe eines Menſchen 
ganz relativ ſind, erkennt man ſehr 
deutlich, wenn ein großer Menſch mit 
einem kleinen zuſammengeht; der Kon⸗ 
traſt läßt den erſteren noch viel größer 
erſcheinen, als er in Wirklichkeit iſt. 
So ſucht man auch die bekannte That⸗ 
ſache, daß der Mond uns größer er⸗ 
ſcheint, wenn er dem Horizont nahe 
ſteht, als wenn er im Zenith über uns 
iſt, dadurch zu erklären, daß er im Ge⸗ 
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nem Vergleichsobjekt fehlt. Die an—⸗ 
ſcheinende Ferne oder Nähe von Ge— 
genſtänden wird durch die Umſtände, 
unter denen wir ſehen, ſehr ſtark be— 
einflußt. Durch einen Nebel ſieht ein 
Menſch von gewöhnlicher Größe rie— 
ſenhaft aus; er iſt anſcheinend weiter 
entfernt als in Wirklichkeit, ſo daß 
wir unbewußt ſeine ſcheinbare Größe 
mit ſeiner natürlichen Geſtalt, wenn 
er uns nahe iſt, vergleichen. Aus dem—⸗ 
ſelben Grunde halten wir einen Hügel 
an einem nebligen Morgen für einen 
großen Berg, während umgekehrt bei 
ſehr klarer Luft die Höhe bedeutend 
abzunehmen ſcheint. Der Hügel er— 
ſcheint uns dann näher, als er es in 
Wirklichkeit iſt, und ſo wird unſer Ur— 
theil irregeführt. 

Eine ganz merkwürdige Sinnestäu— 
ſchung iſt es, daß die Augen eines Por— 
träts dem Beſchauer zu folgen ſchei— 
nen, von welcher Richtung aus er das 
Bild auch betrachte. Das iſt eine Il— 
luſion; das Bild iſt natürlich auf ei— 
ner geraden Fläche gemalt und bietet 
dem Auge des Beſchauers nur eine 
Vorderanſicht. Das Auge einer wirk— 
lichen Perſon iſt gewölbt; wenn wir 
uns nach der Seite hin von ihr fort— 
bewegen, ſehen wir nur noch die Seite 
des Augapfels und nicht mehr ſo viel 
von der Pupille wie von vorn. Bei 
der Betrachtung des Bildes ſehen wir 
dagegen von jedem Standpunkt aus 
olle Theile des Auges, und in unſerem 
Gehirn entſteht aus dieſer ſtändigen 
Vorderanſicht die Illuſion des ſich be— 
wegenden Auges. Manche Sinnes— 
täuſchungen ſind auch abhängig von 
phyſikaliſchen Geſetzen und Bedingun— 
gen, deren Wirkungen wir erſt durch 
unſer Urtheil verbeſſern müſſen. Ein 
zur Hälfte in klares Waſſer geſteckter 
Stock oder ein Ruder ſehen ſo aus, 
als ob ſie gebrochen wären, was le— 
diglich durch die Ablenkung der Licht— 
ſtrahlen bewirkt wird. Sehr leicht 
ſind unſere Sinne bei ſich bewegenden 
Gegenſtänden Täuſchungen ausgeſetzt. 
Wohl jeder hat dies bereits beobachtet, 
während er in einem Zuge ſaß. Fährt 


man in einem ſchnellen Zuge, ſo hat 


man oft den Eindruck, daß die Tele— 
graphenſtangen und andere Gegenſtän— 
de einem in ſchneller Bewegung nachei—⸗ 
len. Fährt ein Zug neben uns in der— 
ſelben Richtung, mit faſt gleicher Ge— 
ſchwindigkeit, und überholt uns dann 
langſam, ſo ſcheint er ſehr langſam 
au fahren, auch wenn es ein dahinra— 
ſender Schnellzug iſt. Fängt ein Zug, 
der neben unſerem ſtand, an ſich zu 
bewegen, ſo haben wir oft die Illuſion, 
daß es unſer Zug iſt, der abfährt. Se— 
hen wir vom Deck eines fahrenden 
Dampfers unverwandt auf das Meer, 
ſa entwickelt ſich in uns langſam das 
Gefühl, daß nur die Wellen ſich in 
entgegengeſetzter Richtung zum Kurs 
des Dampfers bewegen und dieſer 
ſelbſt ganz ſtill liegt. 
— 19. 
Die englifhe Flotte in der Ditiee. 


(KRölnifche Zeitung, 19. Auguft.) 
Einige deutfche Blätter bejchmweren 
fich darüber, dab dir Eifenbahnvermwal- 
tung au8 Anlaß der Ankunft der eng- 
lifchen Flotte Sonderzüge nad) Smwine- 
münde einlegen will, und die Gtabt- 
bertretung von Smwinemünde hat ge= 
glaubt, den Antrag auf feitlichen Em= 
pfang der englifchen Flotte ablehnen 
zu follen. Uns till es jcheinen, daß 
man damit nur denjenigen unferer 
Gegner in England und fonftmo Waj- 
fer auf die Mühlen treibt, die Durch die 
Behauptung, in Deutfchland jei Eng- 
land und alles Englifche aufs tiefite 
berhaßt, die Stimmung ihrer Lands— 
leute gegen Deutfchland aufregen mol- 
len. Die Kundgebung der Nord. Allg. 
Zeitung hat mitgetheilt, daß amtlich 
die Fahrt der englifchen Ylotte in tre 
Ditfee ala eine Ermiderung bdeutfcher 
lottenbefuche in England, mo unfgre 
Schiffe dort vortrefflih empfangen 
worden find, aufgefaßt wird. Wir 
müßten in der That nicht, wie man Tie 
anders auffaffen fol, wenn man id 
nicht die thörichte Anficht zu eigen 
machen will, die Engländer fümen an= 
gejegelt, um unſere Kriegsſchiffe anzu— 
rempeln und dann unſere Küſte zu 
bombardiren. Daß derartige Hirnge— 
ſpinſte überhaupt laut werden konnten, 
beweiſt einerſeits, wie verzerrt ſich in 
einigen Köpfen unſer Verhältniß zu 
England ſpiegelt, dann aber auch, 
daß es höchſte Zeit iſt, hüben und drü— 
ben zur Vernunft zu kommen. Aber 
ſelbſt einmal angenommen, die engli— 
ſchen Admiräle kämen mit keineswegs 
freundlichen Gefühlen für Deutſchland 
und die Deutſchen in die Oſtſee: ſo— 
lange ſie dieſe Geſinnungen tief in der 
Bruft vergraben, liegt für uns kein 
Grund vor, ihnen den Rücken zu zeigen 
und als Nation eine Unhöflichkeit zu 
begehen, die wir ſelbſt im privaten Le— 
ben als Beleidigung empfinden wür— 
den. Wir ſind deshalb der Meinung, 
daß die amtlichen deutſchen Stellen die 
einzig richtige Haltung dem engliſchen 
Flottenbefuch gegenüber beobachten und 
es wäre ungeſchickt und kleinlich, wenn 
die Bevölkerung ſie ihr erſchweren 
wollte. Halten wir es vielmehr mit 
dem „Karlchen“ der Jugend, ber dem 
Eifenbahnminifter ein Bravo zuruft 
und die britifche Flotte alfo anfingt: 
Wenn Du tommit, jo ift’3 uns ein Vergnügen, 
Wie man’s bier- nit alle Tage hat. 


Man ig an vollen Sonderzägen, 
Und man fchaut jih einmal gründlich fatt. 


Zum „WUerzteelend" ın Deutihland 


Ein greles Schlagliht auf das 
Aerzteelend, fo theilen Berliner Blät- 
ter mit, warf eine Verhandlung vor 
dem Schöffengeriht. Der Bauunter- 
nehmer Koh ift in einem meftlichen 
Bororte (Südende) Eigenthümer eines 
Grundftüds, auf dem er einen Neubau 
errichten wollte. Er hatte Bauholz 
und andere Materialien auf dem Plat 
aufgefhichte. Schon nad) kurzer Zeit 
bemerkte er, daß ihm auf umerflärliche 
Weife Bauholz von dem Grundftüd 


Beobadjlet wie der Co-Op. Faden wäh! 
‚MILWAUKEE  AVE..AND-CARPENTERISTI 


a‘ —J STOR 


EVERY _PATRON SHARES IN .THE.PROFITS, 


Reine ehrliche, zuverläflige Waaren zu niedrigften Preifen, das ifts, worauf 
die Runden fehen. Wir führen feine anderen. 


Dienftag, den 19. September. 


Bomeflic-Bept. 


Speziell 8:30 bis 10 Vormittags. 


Gute Cream Shaker Tlanell, jchiwer ge= 
fließt, reg. Werth 6c Yd., 10 Nds. 3? 
an einen Käufer ic 
27351. Nurje geftreiftes Gingham, alle 
blau und weiße Streifen, garant. #3 
echtfarbig, werth 10c ic 
363Ö1. Bud’s Head Muslin, ungebleicht, 
jo gut wie da3 Indian Head, GE 
werth 10c die Yard ic 
Kleider-⸗Percales, Bookfold, Partie hüb— 
ſcher dunkler Muſter, in Navy, Wine, 
ſchwarz und grau, regulärer 

Merth Sc 


Schuh-Bept. 


„Walton” Echube für Anaben, aus Satin 
kalfteder; Jedermann Tennt Walton 9BC 
Schuhe, reg. 1.50 Corte, Gr. 9—5%. 
CHenille Männer = Hausflippers, fancy PBa= 
tent Quarter, with. 60c, von 10 bis 29€ 
11 Vorm., Gr. 6 bis 11 

Damen-Shuürihube, aus feinem VBici Kid 
Leder, —— — Sohlen, wih. 
81.75. abſolut ſolide eder, =” 
aue Größen »1.05 


Grocery-Bept. 


ganch bandgepflüdte Nappbohnen, 3 Pfd...10e 
Befter granul. Zuder, per Bfd dc 
Santa Clara Zwetihen, regul. 9c........ 6€ 
Unfer 250 Santos Veaberry SKaffee...... 1% 
Holitein oder Jerfeh Butterine, Pfd 13c 
24% PVid. Sad Cerefota, GoldoMedal 65 
oder Pillsburh’3 Belt PBatentmebhl.... 


Aroge Erfparnig in Kna- 
benkleidern für den Heräfl. 


Rnaben-Anzüge, doppelbrüftig, neue feine 
Farben, ertra jchiwere dauerhafte reinwoll. 


Safjimereg und Cheviot3, 2 75 
> 


Alter 7 bis 16 %., nur 


Knaben-Knichofen- Anzüge, ftarfe Schul- 
Anzüge, gemacht dv. guten Gajjimeres und 
Gheviots, in neuen Muftern, jehr dauer 


haft und tadellos | 95 
» 


In diefem Verkauf 
Knaben-Knichojen- Anzüge, bon reinmwoll. 
Stoffen, in jhlicht blau u. fhwarz, fowie 
fcy Schattirungen, dopp. Kni 

und Sit, with. 95c, jpeziell 


Kurzwaaren. 


2 D$. nidelplatt. Sicherheitsnadeln. .3e 
Gute jhiwarze Nähjeide, 50 Yp. Sp..2e 


Hum Hafen u. Dejen, jhivarz und weiß, 
per Karte lo 


Plate Corned Beef, per Pfund 
Lamm und Beal Stew 

Schönes Round Steak 

Friſch gehadtes Fleifch 

Armour’3 Star Schinfen „ce see- 
Faney Sommer-Wurſt............ 


Diebſtahl, konnte aber den Thäter | das amerifanifhe Schuljahr von 35 


nicht ermitteln. 

Eines Tages im Februar d. Y. 
theilte ihm das Dienftmädchen Marga= 
reihe Bregemann einen Vorfall mit, 
den jie furze Zeit zunor beobachtet 
hatte. Ein anfcheinend den befjeren 
Ständen angehörender Mann betrat 
das Kochjche Grundftüd, Jah fich Icheu 
um, ergriff dann mehrere GStüde 
Bauholz und ließ diefe unter feinem 
Paletot verfchwinden. Nach einiger 
Zeit erfchien eine Dame auf dem 
Plate, padte ebenfalls einige Stüde 
Bauholz und verftedte fie unter ihrem 
Mantel. Beide Perfonen waren mit- 
einander befannt, da fie zufammıen 
meitergingen. Der Eigenthümer Rod) 
benachrichtigte einen Gendarmen und 
leate fich mit diefem auf die Lauer. 
Nach kurzer Zeit erfchien jener Herr 
noch; einmal auf dem Bauplah. Er 
ließ wieder mehrere Stüde Holz unter 
feinem Mantel verfchwinden und woll- 
te fich entfernen. Die beiven Beobachter 
traten nunmehr aus ihrem Verfted und 
hielten ven Unbefannten an. Er wurde 
jofort durchfucht, wobei mehrere Stücke 
Bauholz unter ſeinem Paletot gefunden 
wurden. Der Feſtgenommene erwies 
ſich zum größten Erſtaunen aller An— 
weſenden als der praktiſche Arzt Dr. 
med. X. aus, der ſich in größter Noth 
zu dieſem verzweifelten Schritt hatte 
hinreißen laſſen. Er war unverſchul⸗ 
det ins Elend gerathen, ſeine Mittel 
waren durch das Studium verbraucht, 
eine einigermaßen einträgliche Privat— 
praxis oder eine amtliche Stellung 
konnte er bei dem ſtarken Andrange, 
der in ärztlichen Kreiſen herrſcht, nicht 
erlangen. Es ſtellte ſich nach und nach 
ein Mangel in den nothwendigſten Le— 
bensbedürfniſſen in ſeiner Familie ein, 
der ihn allmählich zur Verzweiflung 
trieb. Um wenigſtens in der Februar—⸗ 
kälte eine warme Wohnung zu haben, 
ließ ſich X. verleiten, ſich auf unrecht⸗ 
mäßige Weiſe Brennmaterial zu ver— 
ſchaffen. Die Folge war eine Anklage 
wegen Diebſtahl, die jetzt vor dem 
Schöffengericht verhandelt wurde. Der 
Arzt war geſtändig und bat um 
eine milde Strafe, da ihn nur 
die Verzweiflung zu dieſem Schritt 
verleitet habe. Die mitangeklagte 
Ehefrau ſtellte jede Theilnahme 
an dem Diebſtahl in Abrede. 
Das Dienſtmädchen Bregemann er— 
kannte ſie jedoch mit aller Beſtimmtheit 
als jene Frau wieder, die ſie auf dem 
Kochſchen Platz bei einem Diebſtahl be— 
obachtet hatte. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte gegen den Arzt zwei Monate, 
gegen die Ehefrau einen Monat Ge— 
fängniß. Der Gerichtshof beließ es bei 
ter ganzenSachlage bei bedeutend mil- 
deren Strafen und erfannte gegen den 
Angeklagten auf eine Woche, gegen die 
mitangeflagte Ehefrau auf zwei Tage 
Gefängniß. 


In dveutfher Beleuchtung. 


Die amerikanische Volkzjchule und 
die Urfahen ihrer im Vergleich zur 
deutfchen mindermwerthigen Leiftungen 
werden bon einem langjährigen 
beutfch-amerifanifhen Fachmann in 
der „Sammlung pädagogifcher Vor- 
träge“ befprodhen (Minden i. MWeitf., 
1905). Er vermweilt auf da3 bielraj- 
fige Schülermaterial, auf da3 noma= 
denhafte Umberziehen von Stadt zu 
Stabt oder von Stabtiheil zu Stabt- 
theil (eine 15jährige Schülerin feiner 
Nahbarfhaft Hat feit ihrem fechiten 
Sahre jährlich dreimal die Klafje ge- 
mechjelt), auf die umftänblichen ört= 
lihen Schulverwaltungen unter Laien 
ftatt der zentralen fachverftändigen Bes 
börben, auf die Unmöglichfeit ber 
Durchführung der Schulzmanggefeße, 
auf den unregelmäßigen Schulbefud 
(in Zaufenden von Klaffen ift immer 
nur. bie Hälfte der Schüler anmwefend); 
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bis 40 Wochen und 25 Wochenſtunden 
ergibt nur etwa 1000 Stunden jähr— 
lich gegen 1500 in Deutſchland (bei 45 
bis 46 Wochen und 32 bis 33 Wo— 
chenſtunden), und der Verfaſſer iſt des 
Glaubens, die amerikaniſche Schulzeit 
könne nicht verlängert werden wegen 
des Klimas, der Nervoſität der Kin— 
der und der Unraſt des Lebens. Fällt 
auch in Amerika der religiöſe Unter— 
richt aus, ſo wird um ſo mehr Zeit 
für nebenſächliche Spezialitäten, wie 
Hygiene, Handfertigkeit u. f. m., ber= 
wandt. 

Vortrefflich iſt, was der Verfaſſer 
über den Unterſchied der deutſchen und 
der engliſchen Sprache ſagt: den 
Schwierigkeiten der deutſchen Formen 
ſtehen die der engliſchen Rechtſchrei— 
bung gegenüber, aber in Bezug auf 
den Wortſchatz hat die deutſcheSprache 
einen unbegrenzten Vortheil ihrer Ein— 
heitlichkeit und ſchöpferiſchen Kraft 
wegen: aus „finden“ bilden wir „ers 
finden“, das engliſche „find“ aber iſt 
ſteril und verlangt neben ſich den Er— 
ſatz aus dem Lateiniſch-Romaniſchen, 
alſo „invent“. Dieſer Beiſpiele gibt 


es Tauſende, die dem Lehrer die Ar— 
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beit außerordentlich erfchweren. Der 
Verfafjer führt den deutfch-amerifani- 
Ihen Richter Stallo, ehemaligen Ge- 
fandten in Rom an, ber fagt, bie 
deutfche Sprache fei fein großartiges 
Plagiat wie die englifche, in Wurzeln 
und Zweigen freife überall der frifche 
Lebenzfaft, und ehe niht wie das 
englifche einem Kriftall gleih Schich- 
ten an; der beutfche Ausdrud fei jin- 
nig, und die Subjeftivität der Sprache 
fteche grell ab gegen die realiftifche Ch- 
jeftivität der englifchen. Der Verfaf- 
fer findet aber auch eine Reihe ten 
Urfachen der geringern amerifanifhen 
Schulleiftung, die dem Lehreritand 
zur Laft fallen, vor allem die Zeitver- 
ſchwendung, die aus den umjtändli- 
chen, mehr dem Spiel ala ernfter Ar— 
beit zuneigenden Methoden der Lehre- 
rinnen folgt. An „bie alberne jenti- 
mentale Schulzudht“ fnüpft der Ver- 
faffer die Bemerfung an, e3 ei die 
gänzlihe Abmwefenheit erzicherifcher 
Strafen daheim und in der Schule, 
wa3 bie Pöbelausfchreitungen Leran- 
ziehe, und die Auswiüchje im öffentli- 
hen und Privatleben, feien auf bie 
Verweihlihung, um nicht zu fegen 
Berweiblihung der Erziehung zurüd- 
zuführen. Ferner ift auf die ichlechte 
Vorbildung der Lehrerinnen aufnerf- 
jam zu machen, von denen fogar im 
Norden nur 40 pn. 9. ein Seminar 
befucht haben, im Süden nur 8 v. H., 
und bei der geringen Bezahlung ma= 
hen ihnen Männer nur jehr geringen 
Wettbewerb. 

Der Verfaſſer führt einen Anglo— 
amerikaner an, der vor kurzem meinte: 
„Im deutſchen Schulweſen, namentlich 
im gewerblichen, kaufmänniſchen und 
techniſchen, muß ein Geheimniß liegen, 
das die deutfche Regierung nicht preis- 
gibt. Denn mie fönnten fonjt die 
Deutfhen in der Technologie, im 
Handel, in der nduftrie, auf allen 
Gebieten menfhliher Bethätigung 
folch ftaunensmwerthe Fortfchritte ma= 
chen, wie fie vor Augen liegen, e3 jei 
denn, fie befäßen ein Geheimniß, das 
unter Fachleuten im Unterricht von 
Hand zu Hand geht und nicht in ge- 
drudten Schulprogrammen und Be- 
richten zu finden iſt.“ 


— Warnung. — Richter: „Mas 
find Sie,Zeuge?" — Zeuge: „Fröfter.“ 
— Ridter: „So, Förfter. Na, dann 
ermahne ich Sie ganz bejonders, bie 
Wahrheit zu jagen!“ 

‚En — „Wohin fo ei- 
ia?" — „Ih laufe gerade meinem 
Schneider dort nad; er wollte mir die 
Rechnung bringen und traf mich nicht 
zu Haufe.“ 





